
Inland.
Riga, den 15. Januar,

V«m Staatshaushalt.
Wir erhalte,! folgende amtliche Mitteilung- Am

_^, Januar 190? waren nom _Finaiizinmisteriuni
vorläufige Mitteilungen über die Realisierung des
Budgets der Staatseinnahmen und -ausgaben pro
1905 publiziert worden. In diesen Mitteilungen
war die Summe der ordentlichen Staatseinnahmen
für 11 Monate des Jahres 1906 nach unvoll-
ständigen Daten auf 2038 Millionen Rubel ange-
geben worden, die Einnahmen für den Dezember
jedoch auf mutmaßlich 227 Millionen; im ganzen
war aber die Gesamtsumme der ordentliche» Ein-
nahmen für das ganze Jahr auf 2285 Millionen
Rubel bestimmt worden. Gegenwärtig hat da«
Finanzministerium von den ihm unterstellten Kassen
einen großen Neil der nicht zugestellt gewesenen
Mitteilungen für den Dezember über daö Einstichen
der ordentlichen Einnahmen erhalten. Abgesehen
von einigen entfernteren Kassen, von denen die
Dezember-Abrechnung erst Ende Januar oder sogar
im Februar eintreffen kann, erweist sich aus den

eingelaufenen Mitteilungen, daß an Einnahmen für
den November um 2,5N0,000 Rubel mehr einge-
flossen sind, als das Finanzministerium «eran-
sch lagt hatte, und daß zufolge den Kassen, die ihre
Abrechnung pro Dezember eingeschickt haben, an
ordentlichen Einnahmen in diesem Monate gleichfalls
mehr eingeflossen sind, als das Finanzministerium
anfänglich veranschlagt hat, und zwarum3,800,_000
Rubel. Mit diesen Korrekturen beträgt die
Gesamtsumme der ordentlichen Einnahmen für da«
Jahr 190L 2271 Millionen Rubel, um 243
Millionen mehr als die Veranschlagung im Budget
l2«28 Millionen Rubel) pro 1906, und gegen
die Einnahmen des Jahres 1905 um 247 Millionen
mehr. Diese Resultate können sich, nach Empfang
der Abrechnungen von den entfernt liegenden Kassen
unbedeutend verändern. Entsprechend der er-
wähnten Veränderung der Summen der Einnahmen
pro 1908, die in der Mitteilung des Finanz-
ministeriums angegeben sind, hat sich derRestbetrag
der freien Kredite der _Rcichsrentei zum 1. Januar
190? von 55 Millionen auf 61 Millionen uer-

arößert.

Aus den Notstandsgebieten.
Eine charakteristische Erscheinung im Verpflegungs-

mesen wird, wie die Pet, Ztg, referiert, von den
Blättern vermerkt: die Hemmnisse, die durch das

papierene Verfahren der _Bureaukratie der Ver«
pflegunaZaktion hindernd im Wege stehen. — Die
Now. Wr. greift auf einen Fall zurück, der sich
vor drei Jahren im Gouvernement Perm zuge-
tragen hat und aus dem hervorgeht, wie durch

Kanzleischreibereien das Darlehen zur Aussaat an
die notleidenden Bauern zu spät kam. In dem
Bericht wird vermerkt, daß die ganze Angelegenheit
„ohne Sinn und Verstand, systemlos" geführt
wurde und daß sich „die völlige Unfähigkeit der
Bureaukratie in Sachen de« praktischen Lebens"
dabei herausgestellt habe. Das Blatt bemerkt zum
Schluh: „Die Now. Wr. ist schon längst und
wiederholt in einer Reihe von Artikeln dafür ein-
getreten, daß die _Volksnerpflegung aus den Händen
der _Bureaukratie der dem Leben nahestehenden
Landschaft übergeben werde." — Um einen Beleg
für den störenden KanzleiformalismuZ der Bureau-
kratie im _Verpflegungswesen zu finden, braucht
man nicht so weit zurückzugreifen wie dieNow.Wr.
— Hier ein paar Beispiele aus _Meldungen der

Provinzblätter. Ende September hatte die Bauern-
gemeinde von _Laduwska _Nalka (Gouvernement
Stawropol) beschlossen, im Hinblick auf den Not-
stand einen Teil des Getreides aus dem Vorrats-
magazin der Gemeinde de» Bauern der notleidenden
Gouvernements auszufolgen. Zu diesem Vorrat
hatten einige Personen noch Privatspenden hinzu-
gefügt. Alles war zur Ablieferung in die Waggons
bereitgestellt. Das Getreide liegt aber noch bisher
in den Speichern und wird nicht abgeschickt. Da«
Hindernis liegt an der örtlichen Administration, Sie
sucht auf jede Art die Hilfsaktion zu hemmen und
die _Absendung zu verhindern, da sie die Ablieferung
in ihre eigenen Hände nehmen will. Die Bauern
haben aber kein Zutrauen zur _Bureaukratie und
bestehen darauf, daß ein von ihnen gewählter Be-
vollmächtigter die Sendung begleite und sie direkt
in die Hände der Notleidenden abliefere. Das ge-
spendete Getreide liegt nun schon vier Monate
in den Speichern, während in denNotstandsgebieten
Menschen Hungers sterben.

Em anderer Fall wird aus dem _Orcnburgei
Kreise berichtet. Der Orenb. K. teilt mit, daß für
das Torf _Dedowo die _Darlehenssummen bereite
eingetroffen seien, daß das Geld aber noch immer
beim Landhauptmann liege. Die Hungernder
sprechen täglich beim _Landhauptmann vor, finden
ihn aber nie zu Hause. Im Dorfe herrsch!
Hungersnot, die Mütter und Kinder weinen, aber
die Obrigkeit verhält sich indifferent dazu.

Ein Nild vom Hungerelend entwirft der Korre-
spondent des Ufimsk. Westn,, der im _Menselinskei
Kreise lebt: „Es ist grauenvoll. Völliger Ruin
der Nevülkeruna, 3nv!n_>2. Skorbut, Verlust der

Arbeitsfähigkeit, das Jammern und Weinen der
Mütter. Zum erstenmal sehe ich, wie Kinder vor
Hunger anschwellen. ... Ich wundere mich, wie
Menschen das alles ertragen können, wie sie sich
noch an das Leben klammern. Wo ist die Grenze
für all die Leiden, die der Mensch nicht mehr
ertragen kann? Nicht zum erstenmal habe ich Ge-
legenheit, HungerKnot zu sehen, aber ein so ent-
setzliches Hungerelend, physischen Hunger
und moralische Quälen, habe ich noch nicht erlebt_.
Man muß das alles selbst gesehen, empfunden
haben, man muh in den Hütten der Hungernden
gewesen sein, um eine Vorstellung von der Wirk-
lichkeit zu erhalten, . . ," Weiter spricht sich der

Korrespondent über die mangelhafte Verpflegung
aus und führt unter anderem folgendes Beispiel
an: Das Dorf _Mitrofanowka "besteht aus 53
Bauernhöfen, in denen überall der Hunger herrscht_;
die Notleidenden haben weder Brot noch Heiz-
material. Es werden aber nur 23 Pud Roggen
auf das ganze Dorf verabfolgt, nachdem es schon
zwei Monate lang auf _Verprouiantierung gewartet
und dabei sein Letztes verkauft hat.

Ein weiteres Bild aus den Hungerdörferns: Im
Dorfe Leschtschewo-Tamak suchen die Hungernden
durch Schlafen den Hunger zu übertäuben, um sich
noch etwas Lebensfähigkeit zu „ersparen". Bis
zum Oktober gab es noch einige Getreiderester und
etwas Vieh , Jetzt aber ist davon keine Spur vor-
handen, Eichelmehl bildet das Ideal für alle
Hunae.ndcn, aber dieses „Ideal" tostet 35 _Kop,
das Pud. Die Kinder nähren sich oft ganze Tage
lang von getrockneten Eicheln und können nicht
satt werden. Alle klagen über Magenleiden . .
In der kalten Hütte, in die der Frost unge-
hindert eindringt, sitzt in Kleiderfetzcn gehüllt am
erkalteten Ofen die bleiche, hungrige Mutter, ihr
Körper ist nur Haut undKnochen, und an der ver-
trockneten Brust liegt ihr Säugling, ein bleiches
„wassersüchtiges" Wesen.

In einer anderen Hütte fragt der Vater mit
Tränen im Auge, ob man dem Säugling nicht
Eichelmehl zu essen geben könne: „Es bittet
immer darum, streckt seine Händchen nach dem
Mehl aus: mir fürchten uns aber, ihm davon zu
geben, es könnte daran sterben . . ."

Die Gouvernements - Administration hat keine
Mittel. Der Korrespondent des _Ufimski W, teilt
aber dabei etwas mit, was fast unglaublich klingt.
Nach seiner Behauptung soll der örtliche Adels-
Marschall Herr _Paltschitow 24,500 Rbl. vom
Roten Kreuz zur Organisation der Hilfsaktion
erhalten haben aber bisher nichts unternehmen
aus dem Grunde „weil man mit diesen

paar Graschen doch nichts beginnen
könn e"I

vermischtes.
— Gin Abenteuer ans einer N«rdpolfahrt.

Der bekannte Nordpolfahrer Anthony _Fiala gibt
im „Winbsor Magazine" eine ausführliche Schil-
derung der Erfahrungen und Erlebnisse während
seiner letzten arktischen Expedition. Noch im Sep-
tember des Jahres 1904, als bereits alle Schrecken
des Winters die Polargegenden erfüllten und die
furchtbarste Kälte herrschte, machte er einen letzten
Versuch, von Kap Flora aus nach höheren Regionen
vorzudringen. Nachdem er zunächst mit Schlitten
nach dem Abruzzi-Lager sich gewandt hatte, setzte er
sich dann an dem Point-Lager fest und unternahm
es von hier aus, den De Brunne Sund zu über-
schreite»_. Aber widrige Winde und das dünne
unsichere Eis machten ihm jede _Uebcrschreitung un-
möglich_. Die Gesellschaft richtete sich nun in kleinen
Höhlen unter Eisdlöcken, so gut es gehen wollte
ein und verbrachte lange Tage in furchtbarer Kälte
und unter höchsten Entbehrungen. Tann unter-
nahmen sie von neuem die _Ueberschreitung des De
Brunne Sundes, kampierten auf den, Ei« de«
Sundes und langten dann in einem Kanoe endlich
auf Hooker-Islan« an. „Während die Gesellschaft"
so erzählt Fiala, „das _Eiskap auf Hooker-Island
am 26. Ottober passierte, gab plötzlich der Schnee
unter meinen Füßen nach und ich hing über einem
tiefen Abgrund. Unser Steward Spencer sprang
von seinem Schlitten, um mich zu retten; aber er
Iiatte kaum meine Hand berührt, als ich plötzlich in
Lie Tieft herabstürzte und dabei das Bewußtsein
verlor. Als ich wieder zu mir kam, fand
ich mich eingekeilt in einem engen Spalt
des Abgrundes, zwischen Himmel
und Erde hängend, mit Brust und Rücken zwischen
zwei _Eismasscn geklemmt, wobei mein linker Arm
_cicacn die Brust gepreßt war und jeder Bewegungs-

freiheit beraubt. Dieser enge Spalt hatte mich
festgehalten, sonst wäre ich in die unergründliche
Tiefe hinabgestürzt. Die Dunkelheit war sehr groß,
aber dennoch glaubte ich fern über mir ein schwaches
bläuliches Aufleuchten einzelner Lichtstrahlen z» be-
merken, und als ich schärfer zusah, erblickte ich auf
der schwarzen endlosen Eisfläche dunkle Schatten.
Es waren die Leute meiner Gesellschaft, Das
Leuchten kam näher; es schien etwa 100 Fuß über
mir zu sein. Ich hörte den Laut einer rufenden
Stimme und antwortete, indem ich nach einem
Seile rief und zur Eile drängte, weil ich dachte
ich würde durch den Spalt _hiudiirchfallen, Sie
fragten mich, wie tief _jich hinabgestürzt wäre; ich
rief, daß ich etwa 150 Fuß tief mich befände
denn so schien es mir. In den» Augenblick gerade
hörte ich ei» furchtbares Stöhnen i» demAbgrund
Es schien aus der Tiefe herzukommen. Mein erster
Gedanke war, daß ein paar Hunde mit mir hinab-
gefallcn wären. Bald aber verwandelte sich das
Stöhnen in artikulierte Laute, uud ich erfuhr, daß
Spencer, der mich zu retten versucht hatte, ebenfalls
in den Abgrund gestürzt war. Ich rief ihm zu_.
Er antwortete mit schwacher Stimme und klagte
daß er dem Tode nahe wäre; sein Kopf sei ausge-
schlagen und er werde sich wohl verbluten. Ich
tröstete ihn, so gut ich tonnte, obwohl ich auch
keine rechte Hoffnung mehr hatte, denn die Hilfe
schien mir sehr fern zu sein. Um unsere furchtbare
Lage noch zu verschlimmern, stürzten Eisstücke von
oben herab und donnerten nieder in die Untiefen
wo sie nach langer Zeit mit Hellem Krachen zer-
splitterten und ein unheimliches Echo zu uns herauf-
sllndtcn. Es war ein schauderhafter Anblick für
uns, die wir jeden Augenblick gefaßt fein mußten
das gleiche Los wie diese Eisblöcke zu erleiden und
in _dcr unergründlichen Tiefe zerschmettert zu
werden. Endlich, endlich sah ich über mir das

Ende eines Seile«, das sich mir langsam näherte
so wie ich durch Schreien den Leuten oben die
Richtung angab. Mein rechter Arm war frei,
und endlich war der kostbare Strick in meiner
Hand. Mit zitternden Händen machte ich mühsam
eine Schlinge in das Ende des Seiles
wobei ich auch die Finger meiner linken

Hand langsam frei bekam. Dann schlang ich die
Schleife um mein rechtes Bein und rief denen oben
zu, anzuziehen. Bald schwang ich wie ein Pendel
im freien Raum hin und her. Ich rief ihnen nun
zu, das Seil nach rechts hin zu bewegen und mich
dann tiefer hinabzulassen, und nach furchtbaren
Schwierigkeiten in der schrecklichen Dunkelheit ent-
deck!« ich endlich den Steward, aber ich konnte ihm
keine Hilfe bringen, weil eine beträchtliche Vismasse
uns voneinander trennte. Unter großen Anstren-
gungen gelang es mir schließlich, ihm die Hand zu
geben und ihn von dem winzigen Vorsprung, auf
den er herniedergestürzt war und der ihn vom Tode
errettet hatte, in eine bequemere Stellung zu
bringen. Ihm größere Hilfe zu gewähren, war mir
vlli'läusisi, unmöglich. Ich sazitc ihm, daß es da«
Beste wäre, wenn ich mich hinaufziehen ließe und
dann den Strick für ihn wieder herablassen würde_.
Damit war er einverstanden. Ich wurde nun an
die Oberfläche emporgezogen! als ich den festen
Boden erreichte, wurde ich ohnmächtig. Dann ward
Spencer auch heraufgeholt. Der Arzt untersuch!«
un_«: mir hatten nichts gebrochen und waren völlig
heil; nur Spencer hatte eine offene Wunde im
Gesicht, die genäht werden mußte. Durch Messung
des Teiles stellte man fest, daß wir etwas über
170 Fuß tief gefallen waren. Unsere
Rettung hatten mir allein dem schnellen Hinzu-
kommen unserer Gefährten zu verdanke», da wir
sonst unfehlbar weiter hinabgeglitten wären und
unseren Tod gefunden hätten," Nach weiteren ge-

fährlichen Wanderungen, in denen dichte Finsternil
die Reisenden umgab, und Menschen und Hund«
immer wieder in Löcher und Eisschluchten fielen
kamen sie endlich nach dem Abruzzi-Lager zurück
wo sie ihre Vorbereitungen für das Frühjahr 19N5
begannen,

— Wie der Schah _telephonleren lernte,
bildet den Inhalt einer Geschichte, die so hübsch
ist, daß man sie auch jetzt noch, obwohl über den
Tod des Schahs nun schon einige Zeit hin-
gegangen ist, gern hören wird. Das war in
Paris. Er hatte schon viel vom Telephon reden
hören, und als er nun die Apparate in Wirklichkeit
zu Gesicht bekam, erfaßte ihn die größte Lust, selbst
einmal zu telephouieren. Man geleitete ihn als«
respektvoll in eine Svrechzelle und lud ihn ein
selbst auszuwählen, mit wem er sich telephonisch
unterhalten wolle. Der Zufall lenkte seine Wahl
auf einen biederen Einwohner von Mirecourt.
„Hallo! Hallo!" rief ihn der Schah nach der
französischen Einrichtung mit ungemein veibindlichei
Stimme an. „Hallo!" antwortete eine rauh»
Stimme, die durchaus nichts Einladendes hatte_.

Etwas verlegen _fwgle der König der Könige«
„Was für Wetter haben Sie? haben Sie Sonnen-
schein?" „Was für Wetter ich habe?" antwortete
die grobe Stimme noch weniger höflich: „deshall
stören S>e mich. Sie juckt wohl das Fell, mein
Guter?" „Mein Herr, ich bin der Schah (I« «bat) «or
Persien!" „Sie der Schah? Schöner Schwindel!
Also, ich werde Ihnen etwas sagen: Miauen Su
andere Leute an!" Muzaffer-ed-Din bestand nich!
länger auf der Fortsetzung der Unterhaltung, El
hatte doch so viel gelernt, daß es keineswegs s»
aanz einfach ist, zu telephonieren.

Ein bedeutsamer EnMluß.
Aus St. Petersburg wird uns gemeldet

In der Landschaftsabteilung des Ministerium« b«
Inneren wird eine Gesetzvorlage ausgearbeitet
wonach die _Verpflegungscingelegenheit
den _Landschaftsinstitutionen über-
geben werden soll. Es wird geplant, der
Semstmo in der _Verpflegungsangelegenheit die
Funktionen zurückzugeben, die ihr durch das Gesetz
o«m 12. Mai 1900 genommen wurden. Die Vor-
lage wird der Duma zugehen.

Ueber die Umwälzung im russischen D«rf
schrem einÄaucrKurMom in oen _Vt. Pet. Uüeo.
Die neuen Gesetze vom 9. und 15. November
bringen — so lesen wir im Referat de« Herold —
völlig neue Ordnungen und neue Verhältnisse in
das bäuerliche Leben. Die Gemeinde als etwa«
Ganzes muß zerfallen. Die Landanteüe müssen
allmählich in die Hände der wohlhabenden Bauern
übergehen, während die ärmeren und schwächeren
Elemente die _letzie Unterstützung, den Anteil, ver-
lieren und unwiederbringlich in ein landloses Pro-
letariat, ewige Arbeiter, ohne Hoffnung, je lelbst-
st_andig zu werden, verwandelt werden.

Für die _Dorfwucheier und Bauern mit einigen
Ersparnissen hat sich ein weites Feld der Tätigkeit
eröffnet, seit den armen Bauern die Möglichkeit
lächelt, ihre Angelegenheiten durch den Versatz ihre»
Anteils zu regeln, wenigstens eine kurze Zeit ein-
mal satt zu leben und hierauf das Stückchen Land
für immer zu verlieren, welche« sie vor dem
Hungertode schützt.

Ein kluger, vorsichtiger Bauer wird seinen Anteil
nicht versetzen, oder wenn er ihn verpfändet, das
Geld nicht verleben, sondern e« dazu benutzen
seinen Anteil auf Rechnung seines schwächerenNach-
bars zu vergrößern.

Dem schwache!! Bauern werden aber «erlockend«
Bilder vorgaukeln: ihm, der sonst 2—3 Rbl.
nirgends geliehen erhalten kann, ihm öffnet sich die
Aussicht, plötzlich 1000—2000 Ml. zu semer Ver-
fügung zu erhalten. Ein Mensch, der nie in
seinem Leben eine solche Summe von Gelb bei
einander gesehen hat, den die Frau auf den Markt
begleitete, um ihm die zehn Rubel abzunehmen
welche er für das verkaufte Getreide erhalten hatte
und ihm nur Geld für eine halbe Flasche Brannt-
wein nachließ, — wie wird ein solcher Mensch mi<
dem _Nlmldarlehn umgehen? Da« ist wohl mehr
als zweifelhaft! Man kann eher annehmen, daß
er mit den» Gelde bis zur ersten Schenke kommen
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und sich dort vor Freude betrinken und prahlen
wird, daß er nun alles besser kann, als der Dorf-
Wucherer Ssidor _Paramonytsch, daß er nun selbst
einen Waggon mit Schweinefleisch nach _Petersburg
absenden und bessere Geschäfte als Ssidor Paramo-
nytsch machen kann.

Daraus läßt sich auch schließen, daß das erhal-
tene Geld ihm schnell durch die Finger laufen
wirb. Die Kinder eines solchen unternehmenden
Vaters werden aber ohne Land und ohne Brot
bleiben.

Daß die Verführung in diesem Fall sehr groß
ist, läßt sich nicht leugnen_.

Man muß das Alltagsleben eines Bauern kennen
muß seine wichtige Geldnot kennen, muß wissen
daß es ihm immer am nötigen Gelde mangelt, um
Petroleum und Salz zu taufen, um daraus zu
schließen, daß auch der _allerstandhafteste Bauer
der Verführung, 1000 Rbl. erhalten zu können
leicht erliegen wild. Denkt doch ein jeder von sich
selbst das beste, und ist wohl auch der Ueberzeu-
gung, daß er das Geld nicht zu dem Zwecke nimmt
um es zu verleben, sondern den größtmöglichen Vor-
teil daraus zu ziehen. Er ist sich gar nicht d«
Gefahr bewußt, daß er mit dem _Darlehn auch
das Risiko übernimmt, seinen ganzen Besitz zu
verlieren.

Dank den Novembcrgesetzen wird jetzt eine
eifrige Arbeit wie in einem Ameisenhaufen
im Dorf« losgehen. Für die _Dorfaduokaten bricht
in der Abfassung der feltsamften Gesuche um Ver-
pfandung und _Uebergang zum _Individualbesitz eine
reiche _Erntezeit an. Den _Gemeindegerichten und
Landhauptmännern steht gleichfalls eine große
Arbeit bevor, denn kein einziger _Uebergang zum
Individualbesitz und Austritt aus der Gemeinde
wird ohne Gericht abgehen, weil die Gemeinde
einen harten Kampf um ihre Existenz führen wird_.

Man kann schon jetzt davon überzeugt sein, daß
sich die Eingänge des _Monopolhandels verdoppeln
werden, da es unmöglich sein wird, jedem Bauern,
der ein Tarlehn erhalten hat, eine Wärterin bei-
zugeben. Es wird sich genau dieselbe Geschichte
wiederholen, wie beim Versatz des _Outslandes, mit
dem Unterschiede, daß den Bauern nur einmal ge-
stattet weiden wird, ihr Land zu versetzen und das
Darlehn durch die Gurgel zu jagen, mährend die
Gutsbesitzer diesen Spaß drei Mal vollführen
konnten_.

Nehmen mir einige Beispiele: Da ist ein
Schuster, der sein Leben hindurch kein Flickchen
Land bebaut, sondern seine 16 _Dcssj, immer ver-
pachtet hat, die er auf vier Seelen besitzt. Wenn
der Mensch erfährt, daß er für diese 16 Dessj,
2000 Rbl. erhalten und damit wie ein Herr leben
kann, so wird ihn im ersten Augenblick ein Schreck
befallen, weil er weiß, daß er schwach ist und alles
verleben wirb, so daß seine Kinder unversorgt
zurückbleiben. Das ist aber nur der eiste Eindruck.
Der Schuster geht hin, verpfändet sein Land
und verlebt das Geld bis auf den letzten Groschen,
Das ist so sicher wie zweimal zwei vier.

Ein anderes Beispiel: Ein Händler mit Zwie-
beln und Gurken, der eine große Familie besitzt
und für sechs Seelen über 20 _Dessjatinen erhalten
hat, die er immer verpachtet und das Pachtgeld
vertrunken und mit seinen Zwiebeln _weitergehandelt
hat. Nun soll er 3000 Rbl. als Darlehn aus
sein Land erhalten können. Ist das nicht wie ein
Märchen aus Tausendundeiner Nacht? Aber die
Verführung ist da und sie ist stark. Er wird das
Darlehn nehmen, es «ertrinken und im Handel
verpuffen. Seine Kinder aber werden ohne Land
und Brot als Bettler in die Welt ziehen.

Soweit die Zuschrift des russischen Bauern,
Aus ihr spricht Pessimismus und Hilflosigkeit,
Allerdings ein Pessimismus, der sich auf psycho-
logische Beobachtung und Erfahrung gründet. Er
sieht den Bauern das Stückchen Land verloren
„das ihn vor dem Hungertode schützt." Hat aber
der Anteil an dem Gemeindelandbesitz den russischen
Bauer bisher wirklich var demHunger» geschützt? Die
Mißernte kam und mit ihr der Hunger, trotz dem
Landanteil, Die Mißernte kam, weil der Ge-
meindebesitz den _Uebergang zu höherer Kultur ver-
sperrte; bei höherer Bodenkultur sind derartige
Mißernten, wie Rußland sie kennt, unmöglich. Der
Gemeindebesitz mußte fallen. Der russische Bauer
wie mir ihn jetzt sehen, ist in seiner Unselbständig-
keit ein Produkt des Gemeindebesitzes, Denn
dieser ist der Feüü, der Selbständigkeit. Die
Möglichkeit des Austritts au« dem Gemeindeland-
Verbände wird wegen der Verlockungen, die sie mit
sich bringt, viele bäuerliche Existenzen vernichten
Jede wirtschaftliche Umwälzung von solcher Bedeu-
tung schwemmt die wirtschaftlich Untüchtigen hinweg_.
Zugleich aber ist diese Umwälzung im Leben des
russisch en Bauern der erste Schritt der Erziehung
zur Selbständigkeit und wirtschaftlichen Tüchtigkeit,
Er mußte getan werden, weil in ihm die einzige
Rettung der russischen Landwirtschaft lag. Man
kann nur darüber streiten, ob es zweckmäßig war
daß die Regierung diesen wichtigen Schritt ohne die
Reichsduma tat.

_Torpat. Estnische Kandidaten. Wie
der Hommik meldet, sind von den hiesigen estnischen
„Demokraten" als Kandidaten nominiert morden
der Redakteur der Sönumed August _Hanto, dei
Aduokut Amandus, der Rechtömimallsgchilfe Lui
Olesk, der Präses des Vereins „Ugaunia" Kar!
Nsenschmibt und derProfessor der Jurisprudenz an
der hiesigen Universität L. _Challand,

Darpat, Universität. Der Professorcn-
konseil der Dörptschen Universität hat, dem Rig,
3g, zufolge, beim _UnterrichtHminister um einer
Kredit von 2,?00M0 Rbl, zum _Kapitalumbau des
Universitätsgebäudcs nachgesucht.

Nordlivland. Wahlen. In _Kambn, woselbst
der dort wohnhafte Radikale Aug. _Hanka seine
Kandidatur aufgestellt hatte, sind, dem _Postimees
zufolge, zu Wuhlbevollmächtigten der Gemeinde die
_Gcsindeinhaber Pecler Unt und Eduard Riewes
welche beide sich zur Tönissonschcn Partei halten
gewählt worden.

<lz, _Zunlten, Telephonveibindung.
Man schreibt uns: Fürst Paul Lieven hat eine
_Telephonverbindung mit Riga und anderen Städten
errichten lassen, was für den geschäftlichen Verkehr
von großer Bedeutung ist, Man kann selbst um-
fangreichere Bestellungen in der Zeit von 3 Minu-
ten per Telephon bewerkstelligen. Die Eröffnung
geschah mn 4, Dezember u,I, Die Zentrale
befindet sich in einem besonderen Zimmer ans der
Briefpost.

äz. Meteo r. Am Dienstag, Z. Januar, um
_^28 Uhr morge»s war von hier eine feurige Luft-
erichcimmg am nördlichen Himmel zu sehen. Es
handelte sich augenscheinlich um ein Mctcor, das
in der Richtung nach Nochwesten schwebte und denn
in der Atmosphäre verschwand.

a_^, S t a t _i l 1 e ._Notizen aus
V m i l t e n. Im Jahre 1906 sind zu ver-
zeichnen: 343 Geburten <I3U mannt,, 112 wcibl,),'
182 Konfirmierte (88 männl,, »3 _weibl,); 88 Ge-
traute; 165 Verstorbene !_33 mänul,, 82 weibl.)
hohes Alter über 80 Jahre haben erreicht 8 (5
Männer, 8 Frauen); 9456 Kommunikanten; auf
dem Krankenbette haben das heil. Abendmahl 3!)
Personen empfangen_.

Aus dem Nachlaß-Kapital Behrens, _Bandaii und
zweier Gemeindeglieder aus der _Bauergcmcindc
wurden 42N Rbl. auf 333 Arme im Kirchspiel
verteilt. Daß in dieser _schwerdurchlcbler Zeit das
Mitleid für die Armen und Bedürftigen unseres
Kirchspiels nicht ganz ausgestorben ist, beweist die
Kollekte, die am Weihnachtsabend über 80 Rbl.
erbracht hat.

Zu bemerken wäre, daß die _Geburtszisser, im
Kirchspiel seit einigen Jahren zurückgegangen ist.
Dcr Grund mag in der Auswanderung in die
Städte und anderen Kirchspiele, wohl aber auch in
der der geringeren Anzahl der Eheschließungen zu
suchen sein.

Arcnsburg. Hermann Eduard Försters,
Das Arensb, Wchbl. schreibt_: Am vorletzten Sonn-
abend Nachmittag verstarb _hiersclbst der Kaufmann
_und Gutsbesitzer von _Thalik Herr Hermann Eduard
Först er im vollendeten 71, Lebensjahre. Mit ihm
ist ein Mann dahingegangen, der in der Handels-
welt unserer Stadt und der ganzen Insel einen
bedeutenden Ruf erlangt hat. Seine Tätigkeit

gehorte allerdings einer früheren Zelt an, wo er
das Geschäft in der Stadt noch leitete und neben
einigen älteren Firmen sich eine geachtete Stellung
erwürben hatte, aber auch später als Gutsbesitzer
auf dem Lande setzte er seine kausmännische Tätig-
keit noch fort und ermies sich als ein Mann, der
H andel und Industrie nach Kräften zu fördern
suchte. Er war somit der letzte Repräsentant der
Handelsveriode, welche den Export von Getreide in
größerem Maßstabe betrieb und _Oesel einen Namen
machte. Seitdem nun aber die Insel sich haupt-
sächlich der Milchwirtschaft uud Viehzucht zugewandt
hat, find wir in die Neuzeit eingetreten, die andere
Erfolge aufzuweisen hat. Aber auch au diesen hat
sich der Dahingeschiedene beteiligt, und so können
wir nur _fagen, H. E. Förster hatte ein vielseitiges
Interesse für alle Handelsbeziehungen und Hilfs-
quellen unserer Insel. Im Umgänge mit andern
war er liebenswürdig und entgegenkommend und
hat bei vielen ein gutes Andenken hinterlassen_.
Was er in mehr als 5« Jahren der Stadt und
dem Lande geleistet hat, wird nicht unvergessen
bleiben. Er ruhe in Frieden!

— Parteiwesen auf Oesel Das Arens-
burger Wochenblatt schreibt: Was bei uns schon
immer bekannt war, tritt jetzt vor den Wahlen
schou deutlicher hervor. Die estnische Fortschritts-
partei (Edu), die früher gegen die Kadetten nicht
aufkommen konnte_, ja sogar von v elen mit diesen
für übereinstimmend gehalten und daher verdächtigt
wurde, und die in der Stadt sowohl als in dem
verständigeren westlichen Teil dcr Insel viele An-
hänger zahlt, hat sich für die Konstitution und einen
ruhigen Fortschritt erklärt, wahrend die Radikalen
die den Namen Kadetten abgelegt haben und sich
die Partei der Voltsgesinnung nennen, in Wirk-
lichkeit aber Sozialdemokraten sind, viel Staub auf-
wirbeln, um ihre geheimsten Absichten zu verdecken
in der Stadt und im östlichen Teile der Insel
ihren Anhang haben. Nach diesem Schema melden
sich nun auch wohl dieWahlen vollziehen, und man
darf gespannt sein, welches Resultat sie ergeben
werden.

Kurland. Freitag nahmen, wie wir in der
Lib, Ztg. lesen, in Kurland die Reichsdumawahlen
mit den Wahlen der Bevollmächtigten
der Landgemeinden und der Fabrikarbeiter ihren
Anfang. Die Agitation für die jetzigen Reichs-
dumawahlen ist im allgemeinen in der lettischen
Presse nicht so rege, wie bei den vorigen Wahlen,
Nur in dem Organ des früheren Reichsduma-
abgeorbneten _Tschakste, der _Tehwija, sind zwei und
in der _Iaunatne ein aus die Reichsdumllwahlen in
Kurland bezüglicher Artikel _erschienen, die aber
eigentlich nichts neues enthalten. Der im Nr. 3
der _Tchwija von „einem Wähler" veröffentlichte
Artikel ließe sich mit wenigen Worten wiedergeben,
nämlich: Wählt die geeignetsten Männer, aber sie
müssen Letten sein. In dem Leitartikel der
darauffolgenden Nummer werden dann den Wählern
Ratschläge in Bezug auf die Wahlen erteilt, und
wird darauf hingewiesen, an wen man sich um
Aufklärung zu wenden hat. Nach der Iaunatne

_niuh der zu wählende ein „Mann mit strenger Ueber-
zeügmig und unbeugsamem Willen fein, der sich
nicht nach allen Winden richten, sondern unel-
schütterlich auf seinem Wächterposten ausharren
wird." In ihrer heutigen Nummer ergreift auch
die Lat. _A«. zu den Wahlen das Wort, und
macht die lettischen Wähler _Mitau« darauf auf-
merksam, daß sie die Wahlzettel nicht ausfüllen
sollc», bevor nicht der vierte Wahlmann-Kandidat
aufgestellt sei, was hoffentlich bald geschehen werde.

_Reual. Aus aus authentischer Quelle erfährt
der Reu, Neob,, daß der Versuch der hiesigen radi-
kalen Partei, einen Bloc mit den Sozialdemokraten
für die bevorstehenden _Rcichsdumawahlcn zu bilden
vollständig gescheitert ist. Die Sozialdemokraten
liaben definitiv beschlossen, mit keiner Partei einen
Kompromiß einzugehen, sondern eigene Kandidaten
aufzustellen. Die sog. Tönissonsche Partei hat
nunmehr die Absicht, einen Annäherungsversuch an
die radikale Partei zu waaen_.

Petersburg. D. A. Fi10 s, 0 f 0 w, Minister für
Ackerbau und Industrie, hat, dem Herold zufolge
die höheren Beamten des Ministeriums aufgefordert
auf jeden Fall jene Beamten herauszufinden und
zu entlassen, welche diverse Nachrichten aus dem
Ministerium der Presse zustellen.

— P, Miljukows Wahlberechtigung
Einer der _Anteilscheininhaber der Genossenschaft
„Obschtschestwennaja Poljsa", F. K, Fontan, spricht
in einer Zuschrift an die Nomoje _Wrcmja seine
Verwunderung darüber aus, daß der Kadettenführer
Herr P. _Miljuto» Verwalter des Bücherdepots der
Genossenschaft sein und dafür eine Gage von
3000 Rbl. erhalten soll. Selbst zu besseren
Zeiten verwaltete ein einfacher Artelschtschit das
Lager und erhielt nur ein Drittel dieser hohen
Gage. Herr Fontan erklärt, er habe diesbezüglich
beim Buchhalter Herrn E. Mcdem Erkundigungen
eingezogen und erfahren, daß das Bücherdepot, nach
wie vor, von einem Artelschtschik vermaltet wird_.
Daraus sch ließt der Nriefschreiber, daß Herr
Miljulow einen fiktiven _Wahlzensus erhalten habe
nnd zwar dank der Mitwirkung der Herren Nabokow,

Hessen, P etrunkewitsch und Ostrogorski, Direktoren
der Genosscnichaft,

Petersburg, Ein noch nie dagewesener
Mangel an Acrzten soll gegenwärtig im
Mil'tärressort herrschen. Nach den Berichten der
Blätter sind gegenwärtig in der Armee mehr als
I_00N Uerztcposten vakant, von welchen 500 auf
Sibirien und den Fernen Osten entfallen.

— Der Witwe des Grafen _Ignatiew

der von der Hand eine« Attentäters den Tod ge-

funden hat, ist, den Birsh. Wed. zufolge, eine Pen-

sion von 80U_0 Rbl. jährlich ausgesetzt worden mit

der Verfügung, daß nach ihrem Tode die Pen,i°n
im Betrage von 300U Nbl, an ihre Tochter bis

zu deren Verheiratung gezahlt weiden soll,

— Literarisches Freib eulertum. In
den letzten Jahren — so schreibt die Pet. Ztg. —

hat sich hier ein besonderer Typus von Verlegern

herausgebildet, die, den _Bildungsdrang der Gesell-

ichalt ausnutzend, allerlei Journale gründen und diese

unter Versprechung von ganzen Bibliotheken
belehrenden und unterhaltenden Inhalts als Bei-
lagen dem Publikum in marktschreierischer Weise

anpreisen. Haben die Reklamen ihre Wirkung

getan und sind in die Taschen dieser Freibeuter

Zehntausend« Rubel geflossen, s o Hort das Erscheinen

der Journale auf und die Subskribenten sind
geprellt. Es empfiehlt sich daher, sämtlichen der-

artigen Unternehmen, besonders dann, wenn sie mit

weitgehenden Versprechungen verknüpft sind, äußerst
kritisch zu begegnen.

Petersburg. Ernannt: Der Lhef des
Marinegeneralstabes _Kontreadmiral von Nieder-

mühler zum Vorsitzer desKomitees der Freiwilligen
Flotte, an Stelle des Vizeadmirals Nikolai Sc-
lenoi; der Ehef der Hydrographischen Hauptver-
waltung VizeadmiralI. A. _Hiidebrandt zum GUede
des Admiralitätskonseils.

— Neue Preßmaßregelung, Der
Vtabthauutmann hat auf Grundlage de« ver-
schärften Schutzes am 13 Januar die Zeitung
Tirana wegen eines Artikels de« Professars
Komalewski über _Lidual si stiert.

bm. Petersburg. Zionistische Wahl-
parole_, für die jüdischen Wähler. Ucber
die Wahltattik des Zentralkomitees der Zionistischen
Organisation läßt sich zurzeit aus den Resibenz-
blättern noch nichts Bestimmtes ersehen.

Wenn es auch ziemlich feststeht, daß dieZionisten
und die Anhänger des jüdischen „Bundes" bei
den Wahlen ganz getrennte Wege marschieren
werben, so ist von einem Anschluß der _Zionisten
an eine der größeren politischen Parteien Ruß-
lands noch nichts Feststehendes zu melden.

Wie wir einem zionistischen Wahlaufruf an die
jüdischen Wähler entnehmen, verlangen die Zionisten
abgesehen von dendem 0 tratischen Forderungen
welche sie gemeinsam mit allen progressiven poli-
tischen Elementen Rußlands erheben, daß folgende
nationale Forderungen von ihren Abge-
ordneten in der _Rcichsduma nachdrückliche Ver-
tretung finden: 1) Die volle Gleichbe-
rechtigung der Juden in ihrer Stellung
als Bürger des russischen Reiches. 2) Die Aner-
kennung der Juden als einer besonderen
Nation alt tat, in gleichem Maße und gleichem
Umfange, wie es alle anderen Nationalitäten Ruß-
lands genießen, 3) Die Anerkennung der
jüdische» Gemeinde als eines Selbstver-
waltungskörpers, mit dem Recht ihre Angelegen-
heiten und Anstalten, Schulen, Vereine :c. in
jüdischem Geiste und auf demokratischer Grundlage
zu leiten und zu verwalten. 4) Die Aner-
kennung beider jüdischen Sprachen
der Hebräischen und der Jüdischen; des Rechtes
diese beiden Sprachen in den Schulen, im Gerichte
und überhaupt im öffentlichen Leben ohne Beein-
trächtigung gebrauchen zu dürfen, 5) Die An-
erkennung des jüdischen Schulwesens
des Rechtes neben den bestehenden russische Schulen
eigene freie jüdische Schulen begründen zu dürfen
6) Die Anerkennug des Rechtes _auj
die Sabbathruhe, nach welchem jeder Jude
«elcher am Sonnabend weder Geschäfte macht, noch
arbeitet, am Sonntage seiner Arbeit nachgehen
kann. 7) Das Recht der Einberufung
einer jüdischennationalenKanferenz
als vorbereitender Instanz für jüdische Frage, die
vor die _Reichsduma zur Erledigung gelangen. Da
die _Reichsduma sich nicht so detailliert mit spezi-
fisch jüdischen Fragen abgeben kann und sie nicht
so gründlich und sachverständig auszuarbeiten im
Stande ist, soll diese Konferenz alle Vorarbeiten
in dieser Richtung erledigen, welche ihre endgültige
Sanktion und ihre Gesetzeskraft sodann in der
Reichsdum_» erhalten sollen. 8) Das propor-
tionale Wahlsystem, welches zum allge-
meinen, gleichen, direkten und geheimen Wahlrecht
hinzugefügt werden muh, da es die Interessen einer
Minorität, welche ja die Juden stets bilden weiden
am gerechtesten wahrnimmt. 8) Bildung ein er
jüdisch-na tio _nalen parlamentari-
schen Gruppe, wobei die jüdischen Abgeord-
neten nicht durch die Disziplin einer anderen
Partei gebunden sein dürften.

Petersburg. Auf der Suche nach den
Mördern Herzensteins. Am 12. Januar
wurde, wie die _Birsh. Wed. berichten, auf die
Auslieferungsforderung der Finnländischen Staats-
gewalt hin aus der Station Kürenen einer, der als
Mörder tzerzensteins in Verdacht Stehenden, das
Mitglied der Partei des russischen Volkes Sergei
Nlexandrom verhaftet. Die beiden anderen, gegen
die auch ein Haftbefehl erlassen morden ist — Iegor
Laritschkin und Leo _Topolem — sind geflüchtet und
fahndet zurzeit die Polizei nach ihnen.

_pw. Petersburg. Abschiedsaudienz. Am
13. Januar geruhte Seine Majestät der Kaiser den

Botschafter der Vereinigten Staaten von Lengerke-
Meyer in einer _Abschiedsaudieuz zu empfangen, in
der der Botschafter sein _Abberufungsschreiben über-
reichte ; auch von Ihrer Majestät der Kaiserin
Alexandra _Feodoromno. verabschiedete sich der
Botschafter.

Petersburg. Sympathi ekundgebungen
für den Priester Grigori _Petrow. Den
in Laienkrciseu so beliebten Priester hat für seine
freimütigen Reden über politische Themata doch
der Arm der Hierarchie erreicht und will ihn
durch Einsperrung in ein Kloster ganz der Politik
entziehen. Gegen diese Maßnahme macht sich in

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Visenballn-Tckiebunaen.

In der Pct. Ztg. lesen wir: Als der russisch-
japanische Krieg ausbrach, mußten, wie erinnerlich
die nach dem Fernen Osten aufgegebenen _Privat
frachten längere Zeit auf den Eisenbahnstationen
liegen bleiben, da die Bahn zahllose Militärzüge
zu befördern hatte. Nachdem dieser Zustand viel«

Wachen gedauert hatte, beschloß die Regierung die
nach _Ostasien bestimmten _Privatfrachten außer der
Reihe zu besöidern. An die Militärzüge wurden
Güterwagen angehängt und die Frachten in ihnen
transportiert. Anfangs wurde die Bestimmung ge-
troffen, daß diejenigen Güter zuerst befördert wer-
den sollten, die zuerst aufgegeben werden würden.
Aber in der Praxis hielt man sich nicht an diese
Bestimmung, und die Reihenfolge, in der die
Frachten abgesandt wurden, wurde durch besondere
Dokumente festgesetzt, welche die Verwaltung der
Militartransporte ausstellte.

Einige Monate später liefen zahllose Klagen dei
Absender ein. Diese beschwerten sich darüber, das
die Reihenfolge nicht eingehalten »erde, sondern
ein schwunghafter offener Handel mit den erwähnie»
Bescheinigungen stattfinde. In den Klagen wurde
auf die Verluste hingewiesen, die die Absender er-
litten und für die der Fiskus aufzukommen habeu
werde. Der _Hauptstab verfügte infolgedessen, das«
die Bescheinigungen in Zukunft nur von den Ge-
ncralgouuerncureu Sibiriens, den Chefs derArmee-
iorps und vom Stab des Obeilommcmdieiendm
der Truppen in der Mandschurei auszustellen seien_.
Diese Maßnahme hatte jedoch nicht den erhofften
Erfolg, Im Fernen Osten verschafften sich Leute
die überhaupt keine Waren und Güter absenden
wolltcü, da sie gar keine besaßen, die Nefcheim-
gnngm, Sie tauften diese auf. Die _Kaufleute da-
gegen, welche Waren gekauft hatten, um sie nach
Oslasien zu schicke«, erlitten Verluste, da sie die
Waren nicht zur festgesetzten Zeit liefern tonnten,
Sie beschwerten sich, es wurden Protokolle aufge-
nommen, und auf Grund dieser Protokolle ver-
langten sie von der Verwaltung der Militärtrans-
porte _uollcn _Echadenersn».

Die Befriedigung dieser _Schadcnersatzfoiderungcn
wird dem _Fistus einige Millionen kosten. Dazu
kommen andere große Verluste, die der Fiskus
während des Krieges dadurch erlitten hat, daß es
zwei Tarife für die Waren gab: nach dem ge-
wöhnlichen Tarif wurden die Waren befördert, die
an Privatpersonen adressiert waren; außerdem gab
es den sogen, Militärtarif, nach dem die für die
Armee bestimmten Waren befördert wurden. Dn
Mililärtarif war 75 Prozent niedriger als der ge-
wöhnliche. Nun kamen aus dem Fernen Osten
Depeschen, worin es hieß, dem und deni Armee-
lieferanten müßten so und soviel Bescheinigungen
ausgestellt werden zur Beförderung feiner Waren
außer der Reihe, W_^nn diese Waren aber in
_Ostasien _angclommen waren, so wurden sie ent-
weder _brackiert oder sofort an Privatpersonen ver-
kauft. Die _Kaufleute verdienten dabei cnormc
Vermögen, und die Beamten, die ihnen behilflich
gewesen waren, die wertvollen Bescheinigungen zu
erhalten, wurden von ihnen auch nicht vergessen_.

Der Militärprokureur hat gegen die schuldigen
Beamten bereits eine Untersuchung eingeleitet,
Aber das Verfahren ruht jetzt und soll, wie die
_Straua erfährt, erst Ende Februar wieder auf-
genommen werden. Die _Nureautratie soll dich
Unterbrechung veranlaßt haben, da sie fürchtete
der Skandal werde noch weit größer sein als da»
durch den Fall Gurko-Lidval hervorgerufene Auf-
sehen. Daher soll die Untersuchung erst nach
den Wahlen wieder aufgenommen werden.

Russisch deutscher

KilckMtcll _u. MbcrcklllW lllc
im Gebäude der _Mineralwasseianstalt

(Ecke der Ulerimder- und Paulucci-Ztiahe'!,

>_V. IroitxK?
Nütsiegmnohme von Meldungen v°» IN lis 1 Uhr, Tie
IcmM'»l»r im _Zchulwlolis_> eine für _Niodcl durch»»«_normole_.
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der Geseuschllft eine stalle Agitation geltend; so
wird aus _PeteiLburg gemeldet, daß die Ztuüentcn
der Geistlichen Akademie und die Seminaristen
beschlossen haben, dem Priester G, Petrow durch
eine Deputation, anläßlich seiner Verschickung in«
Kloster, ihre Sympathie auszudrücken. Eine Gruppe
P etersburger Priester will sich an da» geistliche
Zensurkomitee mit einer Aufrage wogender leitenden
Motive bei der Erklärung der publizistischen Tätig-
keit _Petrows für schädlich, — wenden_.

Auch in Moskau macht sich eine ähnliche
Vtimnmng bemerkbar. Lü werden dort anläßlich
der Maßregelung des Priester« Grigori Pctrow
gegenwärtig Unterschriften zu einem _Kollektiv
schreiben an den Hl. Tnnod gesammelt, worin die
Unterzeichner gegen die vom Petersburger Konsi-
storium gefällte Entscheidung protestieren und »er-
langen, daß Petrow vor ein öffentlichem Gericht
gestellt werde.

Petersburg. GurkoZ Handlungsweise
gesetzlich? Au« Zuverlässiger Quelle hat die
Stranll in Erfahrung gebracht, daß dasI. Depar-
tement nach Durchsicht der Sache Gurko-Lidval,
befunden habe, daß in der Handlungsweise sowohl
Gurkos wie auch LitminomZ, weder eine mklü,
Lä«6, noch ein eigennütziges Moli» zu konstatieren
sei. Das Departement findet nicht, daß zu einer

gerichtlichen Verfolgung von Gurko ein genügender
Anlaß vorliege.

— Kandidatur, Der bekannte Schriftsteller
_Weressajem (der Verfasser des „Bekenntnis eines
Arztes") hat, der Äetsch zufolge, seine Kandidatur
für die ReichÄuma im _Tulaschen _Goiwemcmntt
aufstellen lassen.

pw, Kr«nstadt. Explosion. In dm Ka-
sernen der elften _Flotteueqmpage erfolgte, als ein
Offizier beim Betreten derselben, wahrend sich die
Mannschaften im Dienst befanden, sich eine
Papyros anzündete, ciue heftige _Oaserplosiun,
Das steinerne Gebäude ist durch die Explosion be-
schädigt worden; der _Offizier hat Brandwunden
davongetragen. Man mutmaßt cmen uerlirechcnMü
Anschlag; es wird eine Untersuchung geführt.

Moskau. Mit dem Browning im
Muff fand sich dieser Tage, wie die Nirsh. Web,
belichten, eine noch ganz junge Dame beim
Kommandeur des Moskauer _Grenadiertorps, Ge-
neralleutnant Sandezki, ein und bat ihn um eine
Unterredung, Dem General siel das aufgeregte
Wesen des jungen Mädchens auf, das fortwährend
in ihren Muff griff und gar nicht zu Wort
kommen konnte. Kurz entschlossen, nahm der
General den Muff aus dm Händen des Mädchens,
das nun in Tränen ausbrach und dem General
gestand, daß sie von einem der _Rcuolutionskomitees

den Auftrag bekommen habe, ihn zu ermorden,
General _Sandezki war sehr erschüttert, aber die
Schwäche und Angst des Mädchen« neranlaßten
ihn, auf weitere Schritte zu verzichten und die
jugendliche Attentaten» nach einer eindringlichen
Ermahnung zu entlassen. Der General hat in
letzter Zeit mehrfach Drohbriefe erhalten.

M«sl»u. Der Verband vom 1?,Okto-
ber hat, der _MoLk. Deutsch, _Ztg, zufolge, einen
Aufruf an die deutschen Wähler in der Provinz
und an die deutschen Kolonisten gerichtet. Der
Aufruf ist vom Vorstande der Petersburger
_Deutschen Gruppe und der Moskauer Deut_,chen
Vereinigung unterzeichnet und ermahnt die Deutschen
in der Provinz, daß sie sich zu Gruppen zusammen-
schließen, um ihre auf die verheißenen Bürgerrechte
begründeten politischen Interessen mit mehr Nach-
druck vertreten zu könne» .

— Die Beschuldigung A.I. Gutsch-
kows, A,I, Gutschkom hat noch immer nicht
auf die gegen ihn seitens des Wek und der Most,
Wed. erhobene Anklage geantwortet, _Uebrigms
wird der Pet. Ztg, von kompetenter Seite mitge-
teilt, daß die Angelegenheit, wie es schon zu er-
warten war, lange nicht so gefährlich ist, wie sie
von der Zeitung Wek dargestellt morden ist. Von
einer Zurückdatierung der Handelsdokumente soll
absolut nicht die Nede sein können. Es handelt

sich nur darum, daß _Gutschkow in der Tat zu«
Schluß des Jahres 18NU einen _Gewnbeschein fü>
dieses Jahr gelost hat, in der Voraussetzung hier
durch «_ahlberechtigl zu werden,

— Deutscher Verein. Am 7. Ianua_,
fand, wie der Pet, Ztg, gemeldet wird, im M°_5
kauer Deutschen Verein eine Vorbereitung über di<
Begutachtung de« vom Ausschuß entworfenen Auf,
rufs an die Deutschen Moskau» statt. Die nächster
Ziele des Vereins sind dieEröffnung einer deutscher
Lesehalle und Leihbibliothek, sowie die Gründunc
und Erhaltung einer Elementarschule. _Anfanc
Februar soll eine Generalversammlung einberufe,!
werden, der die in Aussicht genommenen Projekt«
vorgelegt werden Men.

M»«_kau. Parteibündnispolitil del
Verbandes vom 17. Oktober. Da«
Moskauer Zentralkomitee des _Ottoberverbande« ha
den Vorschlag der MonarchistcnPartei, mit ihr ei,
Wahlbündnis einzugehen, abgelehnt. Andern
s_eits «eist _GutschtowL Golos _Moskwn die ge
mäßigten Parteien auf die Notwendigkeit einez Zu
s_ammengehens hin:

„Die Wahlen, welche fürRußland verhängnisr, _»
«erden können, stehen schon vor der Tür. Jetzt _a_>
eine Parteiorganisation zu denken, die ihrem Wesel
nach langsam und schmerfällig ist, ist schon zu spät

_lZortsetzung auf Feite 5.)

Me Nsotliennmmllmg
des Vereins gegendenBettel
erlittet und läßt kostenlos durch ihr
Fuhrwerk abholen:

Alt«, »uch zerbrochene Mob«!, jede
Art gebrauchter Kleidungsstücke, Nische,
Stiesel, Schuhe, Galoschen, Hüte,
Strümpfe, alte Zeitungen und anderes
Papier, auch Papierschnitzel, Zeugreste,
Lumpen, Schirme, Zigarrenstummel,
Korken, _Stanioltapseln, Flaschen aller
Art, Glas, auch Scherbe», Köile, altes
Werkzeug, Metall, Nlumentöpfe, Ge-
schirr aller Art, kurz alles, was im
Hausstände nicht mehr gebraucht meiden
kann unb m«z nicht der Fäulnis
unterliegt.

Der Brockenmagen wird in der Zeit
vom Beginn des Jahres bis zum
2ommer von jedem Hausstände drei-
mal, nach folgendem Fahrplan, die
Brocken abholen:
_Lkn 16, Januar, 23, Februar und

13. April: Georgen«, Antonien- und
Albeitstraße.

Am 1?, Januar, 1, März u, 17, April:
Mühlenstraße (vom !._Neidendamm
bis zur Nlexandemiaße),

Am 18, Januar, 2, März u, 18, April:
Mühlenstraße (von der Alexander-
straße bis zur _Oreler Bahn), _gr, u_.

Am 19. Januar, 6, März u. 1, Mai:
_Ttzeaterloulevard, Riesina-, Weber»
siraße, Altstadt, Marstall-, Neformieite
Straße und Peitaugasse.

Um 23, Januar, 8, März u, 2 Mai:
_Ulexonderstrafje (von der Elisabeth-
straße bis zur Rilterstraße) ,

Am 24, Januar, 3, März u, 3, Mai:
Alexanderstraße (von der _Ritterstrahe
bis zur Petersburger Chaussee) und
_Nendensche Straße,

Am 25, Januar, 13. Mär, u. 4, Mai:
Iesusliichen-, Suworow-, Marien-,
Park- und Sprenkstraße.

Um 28, Januar, 15, März u. 8, Mai:
Gertrud-, Niunnenstraße und Nkng-
nerhof_.

Am 30, Januar, 18, M«rz u, IN, Mai:
Brauer-, kl, Schmiede-, Pserde-, kl,
König-, gr, u, kl, Sandstraße und
Basteiboulevard

Am 31, Januar, 20, März u,II, Mai:
Schützen- und Iägerstraße,I. und

Weidendamm.
Am 1. Februar, 21, März u. 15, Mai:

_Scharrenstraße, Konvent zum heüigen
Geist, IohanniZ-, gr, König-, Kalk>,
Wall- und BöUcheistrahe.

Am 6, Februar, 22, März u, 17, Mai:
Zoll-,Peter-Paul-, Packhaus-, Andreas-
straße und _Nitolaiboulevard.

Am ?,Februar, 23, März _u, 13, Mai:
Nikolai-, Lazarett- und Grünstraße,

Am 8, Februar, 27, März u, 22, Mai:
Gr, u, kl Schmimmstrahe, Kunst-,
Schwarzhäupter-, gr. u. kl. Sünoer-
siraße, Kämmerei-, Herren-, gr. u. kl.
Minsterei-, Karl-, gr. Schmiede-,
Münzstrllße und _Petriiirchenplatz,

Um 9, Februar, _W, März u, 23, Mai:
Kauf-, Steg-, Echeunenstraße, Rat-
hausplatz, Jungfern-, Kramer-, Zr,
u, kl, Neustraße, _Domplah, kleine
Schulen-, Palais-, Schall!- und
Nischofstraße,

Am 13, Februar, 29, März u. 24, Mai:
Romanow-, Kurmanom-, _Dorpater u.
Poporostraße.

Am 14 Februar, 30, März u,29, Mai:
Tadleben- und _Aleranderboulevard
und Pauluccistraße,

Um 15. Februar, 3, April u, 30, Mai:
Kirchen- und Schulenstraße.

Am 16. Februar, 4. April u. 1 Juni:
_Ncoaler, Karolinen-, Väckerei-, Char-
lotten-, hilft-, Ritlei- Säulen-,
Malihäi- und _Wolmarsche Straße,

Am 20, Februar, 5, April u, ö, Juni:
Mitauer Vorstadt, Thorensberg, Ha-
gensberg und _Sassenhof.
Nag _untnznchnete _Kuiatorwrn lichtet

an die Bewohner Rigas die dringende
Bitte, seine Arbeit zum Besten arbeits-
loser, aber arbeitswilliger Männer durch
Darbietung von Brocken Zu unterstützen.
Die hausliänbe, die sich der Nrocten-
sammlung neu anschließen, sowie die
alten Hausstände, die ihre Wohnung
gewechselt haben, werden gebeten, ihren
Namen und genaue Adresse aufzugeben
im Bureau des Vereins gegen den
«_ettel_, «l. I»n«f«nftlah<: Nr. 9,
« _Ireppen, Telephon LN83, oder im
_Nroclenas«!, _Wolmarsch«2ti. 33/33,
Telephon 208t.

In dringende« Fällen kann der
_Vrockenmagen zu Extratouren kostenlos
bestellt werden.

Der den _Brockenwagen begleitende
Beamte muh auf Wunsch seine Legi-
timation vorzeigen.

Das _»_uratorium.

WM Jachtklub.
Mittwoch, den l?. Iam»»i 180?«

Ullubabenä.
_llVr, Sekretär, Ordner: N Seemann,

_Teclinilcller Verein
Dienstag, de» 16. Januar 19»?,

abends 8 Uhr:

Sitzung
1)Pi°s, <_3. Pfuhl: _Mrtschaftliche

Betrachtungen, Wahl der Art und
Größe der _Netiiebsmlifchine,

2) Ballotement,
Gaste, »onMitgliedern eingefühlt,

Haien zur _Ziyung Zutritt.

Möbl. Zimmer
ml! «der ohne Beköstigung billig zu »er-
mieten _Maistallstr, 17, Q, 10,

W gut mit. Zimmer
mit separatem _Eingang ist zu ver-
mieten gr. Iungfernstraße 3, Qu. 9.

_Lin möbliertes Zimmer,
auf Wunsch mit voller Pension, nnrd
vermietet _Todlelen - Boulevard _Nr, 2,
Qu, 21, Gcke de«Alerander-Noulevardz,

Gr. LWßHe Nr. 1?
Nel-Etage für Glschäftüzweckemietfrei.

Mitwe,
die eine schöne _Nirtschaftseinrichtung
besitzt und außer Gold _und Silber auch
etwas Kapital hat, wünscht sich mit
einem soliden Herrn in guter Stellung,
40—50I., zu verheiraten. Nur ernst-
gemeinte Off.Riga, _posts r_?Ft. L-moN.

üloMPIglioN
mit einigen UX) iXbl, Kopital kann sich
bei einem sehr einträglichen Geschäft
melden, Adressen «ud K, _?. _>V° 8575

an die Exped. der Rig. R. erbeten.

Bitte.
Eine arme _lungenlranle Flau, die

durch _jahrelange Krankhert in _Schulden
und Not geraten ist, bittet sehr edel-
denkende Menschen um Hilfe. Adr.:
_Ritterstrahe 77, Q, 43, hinten im Hof.

Das _Souvesnantenheim
uns 8lellen_»VelmMelung5_°

_Vuseau
von Frl. l(. _Lninvll,

«ig«, Thronfolger-«»»!«». 3l,III,,

empfiehlt
Lehr«, Leh«linnen, Gouvernanten
(Deutfche, Russinnen, Französinnen,
Engländerinnen_^ , Gesellschafterinnen,
Kindergärtnerinnen, Nonnen und

Wirtinnen.

Sprechstunden täglich, mit Ausnahme
der Sonn- u,Feiertage, von 10- 2 Uhr,

Energischer Verwalter.
Ein erfahrener Landwirt (Deutscher,

verheiratet), der selbständig Güter ver-
waltet und in allen Zweigen der Wirt-
schaft, _insbefondere im Vieh- », Molkerei-
mesen, bewandert ist, sucht, gestützt auf
gute Empfehlungen, zu Georgi 190?
die Verwaltung eines größeren Gutes zu
übelnehmen, >»efl, Offerten unter 8, _ü,
8583 V«_rv_«,it«r _leford, d,Exp. d.».R,

Ein mit allen Hilfsleistungen der
Krankenpflege vertrauter

ztzl. Masseur «Deutscher)
sucht eine Stelle als Krankenpfleger hier
oder auch zum Verreisen, Näheres
Lprentstiaße 50, Qu. 13,

M MM MW,
der 8 Jahre einen Vertrauensposten le>
kleidet hat und die besten Empfehlungen
besitzt, wünscht eine _stelle als Haus-
verwalter, Einkassiere! oder dem ähnliche.
Zu erfragen Herrenstraße _>_k 28, Qu, 9,

Iiegelbrenner
mit guten Zeugnissen bittet um eine
Stelle als Ziegelmeister: wenn nötig_,
auch Kaution. Adresse.-Riga, Thorens-

berg, Heinrichstraße Nr. 6, Qu. 3.

Ausländerin,
mittlerer Jahre, Witwe, gänzlich allein-
stehend, sucht Stellung als Wirtin,
Stütze der Hausfrau, bei einzelner Herr-
schaft oder zu größeren Kindern, sofort.
PersönlicheiXek, u,Zeugnisse stehenzu_Ner>
fügung, _Hagensb,, _Schleichest!, 5, Q,8,

Junge Frau,
der Landessprachen machtig, wünscht
eine Stelle als Empfangsdame bei einem
Arzt oder ähnl. Zu erfragen Kalk-
ftratze Nr, 23, Qu,I, von 12—4 Uhr,

Eine alleinstehende deutsche
Frau

bittet um _Nefchaftiguug zum Empfang
von Patienten bei einem Doktor, oder
als _Norleferin bei alten Damen oder
alten Herren, Zu erfragen Suw»_ron_>°

straße _Nr, 76, Quart, 2,

Aue zesnilKt Amme
sucht Stelle, _Maurerstraße 14, Qu, 2,

bei der P»ul_«_kirche,

W junges tücht. Wchtn,
das eben eine ._Hochschule durchgemacht
hat, such» ein« Itellc als Stütze der
Hausfrau »der Wirtin, Tätlich zu erfr,
von 10—12 Uhr vorm, kl. Schulen-
straße 2, Q 6, neben dem Dommuseum.

2 Mädchen,
die sämll, Hausarbeiten verstehen, suchen
Stelle, _Dorvatei Str, 15/17, Qu, 8.

_Zunerlllssl'ge Aufwärtm_»,
die die Landessprachen spricht, sucht Stelle,
Zu,erfragen Kll«li!«ns«aße7jü,Qu,M,

Nmen in Mschc
werden sauber ausgeführt Kurmanow-
strcche Nr. 23. Qu. 33.

«_N« ovztbäume «_".,_«.
2. hiümZn», ßolllenzleilt de! Ue!«en.

Villig zu Verlaufen
siud eine wenig gebrauchte Damen-
slotonde und eine Konzcrtzithcr nebst
Futteral gr. Pferdestr. 19. im Laden.

_Liil Wcn-Tpcistlisch,
gut erhalten, ist billig zu verkaufen
Cllfabelhstraße Nr. 23 in der Tischlerei.
Daselbstkönnen anchMöbel zum Auf-
bewahren oder zum Verkauf abg«'
stellt werden.

All gebrauchter Wgel
(Bösendorfer) ist billig zu verkaufen
Ie_'uskiichenstraße 1, zwischen 1u, Z Uhr,

Ein gutes Mamei (Tresselt) «»d
_diuersc 2chu!n ensilie»

sind zu verkaufen Thronfolger-Boulevard
Nr. 33, Qu, 8.

M gutes WM«
mit schönem Ton »on Weife ist zu »er-
laufen im _Claviermagazin Weise, kleine
Schmiedeftraße _Nr, 2.

Ein _gnt crh,il enrs _Tafeltlaviec
zu _oerkaufen Gog»lstraße 7, Quaitier?,

Ein _Trcsscl!-Wgel
zu verlaufen gr, Schmiedes«, 49, 2 Tr,

All kleinesKlMMllm
für Schulen verkauft billig

Nud. Martin. _Marstallstr. W.

1größere Milchlicfttllltg
wird von Georgi d.I. gesucht. Offerten
mit Preisangabe _looa Riga erbeten:

_Niga, _Rmnanllmstraße?s.

_Mcrne Tllmcn-Flisllttn
in und außer dem Hause, sowie An-
fertigung sämtlicher _Haararleiten, _wiei
_.'flechlen, Kette,,, Armbänder,Ringe usm,
übernimnit Marie _Kohzing, Sprenk-

straße Nr. 14, _Qn, 1.

W großer Glüsschlllul
und eine tleinc Lette find billig zu
«erkaufen _Ihcatersliaße >>! 2, Qu, 4,

Das neueröffnete baltische

Möbelmagazin
Wallstrnfje HS

empfiehlt Schränke. Büffets, _Tivan,
Kommoden, l5ouchetten, Damen- und
Ln«nlch«ibtiiche, Speisetilche u, -Stühle,
loioie ,stabineti-unü Salllmübel, Kinoer-
und _gr. Netten in bolz und Metall zu

billigen Pinien.

Eine freundliche Parterre-Wohnung
«on ß Zimmer«

ist in der Kirchenstraße Nr. 14 per
März mietfrei. Näheres daselbst im
Hof, eine Trepvc hoch, Qu. 3, zwischen
_^

12 n_^ 2 Uk.

_L _zilslMUenMg.Zimmer,
tonnen auäi _qetheilt vermiethet werden
Todleben-Baul. '2. Q. 21.

Lin _millil. Zimmer
ist z» _veirnieten_Romnnows>i,_58, Q,1V.

MuMMU-Meieien
sämtliche Wäschearbeiten wie auck
Nloufen und _Matinses werden in sau_^
_berfter Uusführung zu _foliden Preisen
übernommen. _Nallsti, Nr,25.Qu. 4,
l Treppe.

bezter _Leserpappe.

I>!?_l« 8o!>I«ll _«lui _»u«««loiä<!lltlicli
bequem m_ä _^uträ_^Iioli. _sis _6_ld_2_ltsn
6_^n _^U83 in äommor _troe_^_nn uuä IN
_^Vintöi' _^'_2l-iu, bssn_ _̂ii _6_is _^u38be-
kleiäuuF in!i«mer _Veiz« unä d_^deii
v»_r _<l»_il _imz I_^eäer, üork, I_^ollsselli
unä _Ltrob _dorzeztellteii Ninleze-Fülilsn

_<le_>i _Vorliiz, 62«« _zi» _6«_ü _Ueruoii
toucktsü I_,säer« _niolit _lllluelim«ll _ui,ä

_nic_^_t _tknleu.. _Nn I?_Ä2.r _8_oiileQ _^_V.n_^
^» ull«_Ii 6er_VeLoliHtlendsitäs«I'u_^_ez,
_eiuo _^_Vocns dinäurou unä läu_^or
_^enut,2_^ _^verüen.

Xu _kabenin «_z_«u 5cnuk>v2«_r«N_"
liummi«_'«»!'en», V«^d«n<!«:««!^»,
p»>-klim«>-w un<l Drozuen-N-nä»
lun_^_vn» _30_^_ig in

lt. _NU6t2! _Ü_2l'tllNll3llel2!lI'l!l.

»ie diesjährige

Generlll-VersmlnlW
des _slugust von Hagemeisterschen
Familienlegats findet am 31. Ja-
nuar d.I., um 6 Nhr abends in Riga,
Hotel St. Petersburg, statt. Die Kassa-
Nevidentcn _iverden ersucht, um _V26 _Uhi

abends daselbst zu erscheinen.
Der Administrator.

_Stiga_, den 12. Januar 1907.

Verein gegen den Vettel.
Die Sitzungen de« Kuratoriums der

offenen Armenpflege auf dem rechten
Dünaufn finden statt:

Dienstags »»n IN—l Uhr speziell
fül Katholiken,

Freitag« »on lo—l Uhr für all-
gemeine Fälle.

Das Kuratorium.

Verein gegen den Vettel.

VolAnbsjihllng
»m Dienstag, den l6. Januar _>9V_7,

abends 6 Uhr im VcreinÄureau.
Tagesordnung:

_1) Protokoll und Eingänge
2) Budget de« tzelräei-Asylg
3) Jahresabschluß für IM« der Haupt-

lasse
4) Jahresabschluß für 1908 der abge-

teilten Kassen (des KinderasylZ, der
_Anstalten in der Moskauer _Norstad!
und der offenen Armenpflege _diesseit
und _jenseit der Düna)

5) Abrechnung der_Weihnachtskommiffion
6) Verschiedenes,

Der Präfes.

llr. LriulmMii. °_^."_^
X_^ut», lle««l>>«<:l>t»»ll Nl««<:n»
l«i»!«n. Vun 2—! Uni! _»_-» _llur,

Nmxt_ _̂lz« V»I! ^«t_^t
i>K >/2i—'/«3 V.

_Ils. _Uizenberg
Nzut- u. _^2i-n>«i(<«i,

Nililztiidüi_^tr, 2,

I_5mpl_2N_36 von _^6t_2_^ ab l_^r_^n_^_g V.
«!!u3_». v in«6 «. lll««»,
l!iri:!!en_3tr^«8» .>« 32, 1'ülepbl_,!! 8 72,

»!>. I, lüiiilseicw üeüznz_^_ü
tiir Ullnt' u, LI»«eu!_eisen, innere
UüH Xillsollii'Liitlleit«!!. M_^_Iico v,
»—I ii, t—8. ^<?

I, 2038. Rüzildeili'
_Ltrl_^_Ze 20«. viZ-k'ViZ 1_^22_^1' s_^_,?r_^.

lim. lls.Müll. N._IMWW
lrauenkraullKelten u._Geburt«_IiUle
Nomp_ _̂H_^_l 2, von 9—1_'2 u. 4—5.

_^Vülälle»u.?2ullicel8tr.12
_Nmpt'_HK_F van V_^0lrQ. _bw _kkbllH. _2äim.
_emtfsriiei! u,3,_^, «!>>m«_lil<>». _3_lln«c!'
_L_^ue u,»«_rie«l._!IeU!»_ck«.O»u«iilt_^s X.

i!uliic!<"ekekrt o,»» _6em _^uzlllnäe,

llenlizte 8llstl_>i8 _Uuliw.
L«ueui,«u_^i2««!> 15,

sÜ!>snll_>_i wteift««pe,<»lift f,«ristall,
_V_^I»«)^ der dieZusammensetzung und
dasKochen von Kristall u. farbigem Glas
versteht, in die im Bau sich befindende
Kristall-u,Glas-Fabrik»,«,l, N»»!!!,»»,
in St, Petersburg, Schlüfselburger
Prospelt, HauZ Nr. 103, _Qfferten sind
zu richten: (?. Iißi'Spa_^ i_^, _K_».3_^ll«:_«iui
_7,1., _^

oü_ ,̂ 24, «»i-a2iii,_7> v«^x<>8_».

_3mell-3lljßlleit_>er
wird gewünscht im _KonfeltionZ - Geschäft

Henn. Tcheinker,
Kaltftraße _Nr, 24,

Mrling
_evang. Konf. mit guter Schulbildung
gesucht. Selbstgeschriebene Offerten in
_deuljcher und russischer Sprachepersönlich
einzureichen im _Fabrikcomptoir Mühlen-
straße 33, Eingang «on der Untonien-

straße, morgens um 8 Uhr,

_Nn junges Wchen,
das zu schneiderieren versteht _uni> der
Hausfrau in der Wirtschaft helfen muß,
wird gesucht. Näheres in der Exped.

der Rigaschen Rundschau.

Junge Mädchen,
die das Anfertigen von _lDberkleideru,
Kleidern und das Zuschneiden erlernen
wolle,!, können sich melden gr. Newa-

ftraße _Nr, 26, Qu, 76,

Ein saubere?, znocilässigei
Mäi>chc»

mit guten Zeugnissen, welches gut kocht,
für Küche und Stube kann sich sofort
melden Domplatz Nr, 3, Qu, 2, links,

zwischen 12 und 1 Uhr mittags,

_(5l!i Deutsch sprechendes Mädchen,
das _eben eine _Kochschule durchgemacht
hat, sucht eine Stelle für Küche u. Htubc.
Tätlich uc_>n 1s_>^1_'2 _Ulir zu erfragen tl.
Tchulensn. '_^, _^..6, neben d._Tommnseum.

^> 3»»U de« Lixländifchen

_
_̂ierschuhl_?(V_^^ne
_Rcvaler _Str, 1>lr. 45. Tel.3Sb7.

Annahme der Tiere _«_s jedeizeit.
Ambulante Behandlung durch den An-
staltsarzt täglich von 12— 1Uhr.

«_si_^er wurde Adreffcnschrerben auf
^^? _CouvertZ oder Listen oder gut
lohnendeAgenturen übernehmen. Näheres

durch _Viidd» _Wrwerhs -Institut,
_Ntuttgalt 4». Porto _eibeten.

_Aeltem _Lehllinz
rch. Gehilfe

_zn Mitte _FeblUllt gesucht.
Offerten empfängt

_UPthelc _IhieswZnn,lüguzke. „_Tourist"

Ml!« I_^it,

Anlege-8_oklbn
_»U3

AehrNng
mit guter Schulbildung für ein ZollklarierungZ-Geschäft gesucht, Offerten 5ub
_k. _H ._^ 6538 empfängt die Expedition der Rigaschen Rundschau.

_rrockenes _Vrennhol_^
Lchttlen- nnl! Menhch in Faden v. 28X7X7.
KnttN Ulli! _LretteitNkN (in großen Fuhren v. ca. '/, Kubikf.

mit und ohne Zufuhr empfehlen

die Mezeemschen _VlWfssgemlle l_^_ebr.comäni
Vomptoir: große Vischofstraße 2, «m _Herderplah.

«M«Fabrik:
TünamündefcheTtraßc39.

_^V. Bei Abnahme größerer Quantitäten findet ein entsprechender Rabatt statt

ss_^' _^KM»rl_«tr. _^K_<_F 8trumple.

W.



Lr, XüniMt!', 33 viz-H-v_«_llev»rds-Ver

U2.e1i änm Lräbebsu I9l)6.

_^lun_^rnann
_Ttauncnerregcnde Evolutionen, Ne-
lozipedfahren auf einem Drahtseil, aus-
geführt von den GeschwisternIungmann.

Diese Nun,»« ist in Rio,» n«ch
nie _lagm sen.

Großes komisches _Nalletl ° _Iniermezz»
„Die Bären" ,ausgeführt von der ge-
samten Truppe u. dem (_lorpF 6_y _Lallet.

Unzeiar. Morgen, Dienstag, den
l«. _Iannar ISN? : Gr. «_orstellung.

Anzeige. In den nächsten Tagen
Benefiz deZ berühmten Dresseur« und
russilchenSolo-Llonmz Herrni?!elnikow.

_Zirkusdireltor _«_nrie« Wt. _Iruzzi_.

ztIllt-rheZtes.
Montag, den 15. Januar lM>?,

?l/2 Uhr, _Mittelpreise, _Monn, _H. 30,
_Nliltischer Dichteiahend_, »_ranlo.
Dran:. Szene _uon Alex. Frentag von
Loringhooen. Lebensfreude. Drama in
1 Alt »on Viktor Celm. Nach den»
9. _Thermidol_. Ein Akt von Karl van
_Freymann.

_Dienstag, l«_n 16. Januar 19»?,
?v_« Uhr, Ermäßigte Preise, Mann,
Z 31, Die versunkene «locke. Musik-
drama nach Verhalt Hauptmann in
5 Akten von Heinrich _Ioellner.

Mittwoch, den l?. Januar 1907,
7>« Uhr, Grohe Preise, Die luftige
Witwe. _Opernte in 3 Akten »on Franz
_Lehiir,_stzann» — _Trude _Lchmedler», G,).

l_^g.ll.5Milt-che2_ter.
Montag, den l3. Januar: Keine

Vorstellung.
Dienst»«, de» 1s. I»nu<«, zum

Nmesiz de<! _Frl, «. N. «<Nn»: „»»«
goldene _Nlieft", Dram» in 8 Akten
von O. Pzebyszewsti, übers, y. _Hervo.

„Der unerwartete Ersehnte",
Komödie inI Akt von W, »_yshioni,

„Weiblicher Unsinn", NaudeoMe
in 1Alt _v»uI, _Schlscheglom, Beginn
l/z» . TndeII Uhr,

Mittwoch, den I?» Januar, zum
_1, Mal die Novität: „In »er _Itadt",
in 4 Akten von V. _Iuschkeivitsch. Ve-
ginn >/2, Ende _V<11 Uhr,

Donnerstag, den 18, Januar, die
Novität: „Eine Heiratsagcntur unter
_Garantie", _Schwant in 3 Akten von
_brillant, _le, „M-elle _Fifi", Stück in
1 M «on Oskar Metcnier, übersetzt von
der _Naronin U, _Rodoschemk», Da«
_Vufet ist einer Novelle Guy de Mau-
pasiants entnommen. Beginn >/28,
Ende 6 < aus 11 Ulli.

Freitag, den 19. Januar, zum 2.
M»!,' „_Jodom« Ende", Drama in
5 Akten und 6 Bildern von _A. Sudcr-
m>„m. Beginn >/2> « , Ende ^/«auf 11Uhr.

Sonnabend, de» 20. Januar, zum
2. Mal: „Zn der Stadt", in 4 Alien
von 2, _Iuschtemitsch, Beginn >M,
Ende «/, auf 11 Uhr.

Angekommene fremäe.
Hotel de Nome. Gutsbesitzer von

_Tillusehe au_§ _Ledemanxshos, Gutsbesitzei
von _Lhominskn nebst Gemahlin aus
2l!choff, Fabrikbesitzer _Nicgfricd Joe!
aus Hamburg, Rentier Fron,, Hinzer
aus London, _Neamter des _Ministeriums
der Negckommnnitation Nikolai lüateiko
au« Petersburg, Direktor Paul Thomas
au« Düsseldorf, Jose _Hcnnanovito aus
Paris, _Koiicspondent James James aus
Amerika, Kaufleute _Ttirner auü Nindau,
_ssranl P»r!i„son aus London, Fritz
Romiind« au« _Remschcid, Karl Paul
_Wmtcler ü„Z _Mitnu, Ludwig K_,!chh_°ff
cm« _yserlohn, Joseph Reis, aus Wien,
Äudolf Grollmann »_uS Düsseldorf.

Volksküche, Riesingstt'aße.
_Dlenztag, den 16, Januar: Graupen-

suppe, Kotelettes mit Kartoffeln, Zar-
wsfewuddirm, Kaffee, Tl>«, Milch,

Wss« , I8U1: _Filborn« Ueäuill_«,

kür _p _rkk t in c, d y I_.6QrmyrQoäe.
_V«z_?tw<!«t 1808.

_Mn ^/_ao_^o_'H

Xlennzraiikie-
UllÄ

8üksei!l-XllIiu!3.
Dlireli _ss»>Unl»>_QD>« H,NFdiI_6,_MA

in _6_is86ii. _leckem _^irä _^_eki_^_ytsn
_dorren unä Dl_^mon oin «_VUVZ_^

_Dsut_^elio, 6U_ Îi«<:_Ii6 unä ir_^ll29Li8o1is

_X_^_Iisrng in äßi' _liaZienlryiyii
LsoZcdüry' „!.8_sN6t Ltsnogl'llpdi« _unil
Njl_»8l:_I>!nyn8o!>i'slli6n (8tvnat_^piv)".

_Legiiill täOell.

_NlM, 8ek«!Un«n8tr. 19.
_D0_K9 ä. _Frosssn I'loräsLtr.

!

Kindergarten
(vorm. Freymann)

mit Vorbereitung für die Schulen
gr, Königstraße 3U im _Gemerbevcrein,

Beginn am l5. Januar.
Anmeldungen vom 12. Januar an

täglich von 11—1 Uhr.

_L. _ketri.

Französische Kreise
Methode Berlitz)

werden von _dipl. _Franzlfin für
Kinder, junge Mädchen und Er-
wachsene gebildet.

Ncfte Empfehlung«» hochgestellter
Persönlichkeiten.
Preis pro Semester 20Rbl., « Std. möch.

Theatttimielmi K. 8, Üimt. 8.
Zu sprechen »«n 2—8 Uhr,

Nlplomrrte _veyrerm
erteilt gewissenhaft und mit Erfolg
französische, ruff. u. dentsche _Gtnndcn
_2amcn, Herren und der Schuljugend.
Plel« _nuihig. Persönliche Empsehl,
uorhanden. Sünderstr. 15, Q. 3. _^ Tr.
_Anmeldungen van 2 bis 6 Uhr.
_^i«c geb. _j.Dame wünscht gegen
^! Kost u,Logi« deutsche«,Musüstunden
od, Heineren Kindern d. Änfanasunterr.
zu erteilen ! auch als Gesellschafterin zu
_?, »lt, Don«. Schliftl.Off.u. _>i. _V. _V»8N
»n d, _Erped, d.!>_lig, R, zur _WeiterlefLrd,

_^MlüW_^eÄMil_^
.5:6.1. 0_PH_7I_, V_^Oüll N_^A. ns.

_llZlluin_^,
_pvllo_«. II_^IH _^_Ililic:«. _^n. _UnV^^s.

all_^.
Ll.

_«, Iliz_', lt,mc!^c!!»ii '«ukli,_^. 8582,

N-olle!>»_I«»^«, _Hntonien«t,l,4._yn,5.
Vi»i!,I_«, äe 1 _^ 8 ti,

Flllnzfftslhu.Muslk
(_Solfhge und Klavier),

Beginne den 15» Januar.

flieäa _Vehre
Vüngncrhof_, Qu.2<i, _GertrudNrchenpIatz.

Zu sprechen von 1—3 Uhr.

Mein _KlmcmteM
in den Anfangsgründen hat am8. Jan.
begonnen. Anmeldungen werden täg_ _̂ch
entgegengenommen zwischen 11 u. 1Uhr

Todleben-Vmilcvard 2, 21.

_kmm_? _kilxer.
_TWlmv.Amt_5ot»lMti

erteilt _griindlichen

KlMcmtcrrW
ÜIis»_lethstr. 101, Qu.2N, r. 11—1Uhr.

II.

III.

zllllMiimtt licht
,»ird billig erteilt _Dorpoter Stroße 57,
Qu. 4. Zu sprechen von 10—12 Uhr.
Für I Rbl. üN Hop, mon. wird
AnfllNlMittrliich! im _8l»vier< >>»d

VluIinsPicl erteilt
3_prenkstrahe _!'ir.i_i,Qu. 31, im Hof,
2 Tr. Sprechstundenv. IN—V2I2,5—6.

TeRoftnnden
erteilt

Otto Voseimann,
_Niwlmstr, 23, Qu, 19. Telephon 1277.

Nein M- und Zeichtn-
UntmW

hat begonnen,

Zelllüi PlWneel
_Suworowstraße Nr. 21, Qu. 4.

Soreckmunde von 2—3 Uüi,

Mein _Kindergarten(deutsch°ru fisch!
Hit begonnen. Nehme noch Anmel-
dungen entgegen.

_L. 5tie6a
(<>»rm»lZ E. u, M, Stied»),

M»rsl»llstr, 24, Wohn, 9,

lln «i!e«>^« Z«»lne
«lem«»>»«»«

_ponr un oßrcio äo oauverZÄtiou. 8H6l_.
_k »>«!l« ll2l>«»>el ,I_iillowikolll. 8,

Ic,_?. 2, pHrtßrro.

Mein OcsllWlltmW
beginnt am 15, Jon, Sprichst. «. 4—6,

Elisabethftr, 18,II,bei d, _Sumoromsti.

chesangunterricht
«teilt

_Uza _kiixer.
Zu sprechen täqlich von 2—4.

Ecke _Alerander. u, T°«l,-Noul, 2,Q»,21

_Unmeldungen zu den

curnÄunäen
_sKeulenturnen n. _kallisthenische Uebungen
mit Musit) cn:pf. tägl. zw. 12 u. 2Uhr

lilaMsete 5_pringel'
_Elisadelbstraße 23, _Cwrtenliauz,

_Wichtill _filsWml_?
Die Tuchfabrik Tigm. _Zlosenthal in

Lodz, .>«148, versendet gegen Nachnahme
„Trikot .>» I" (einen >ebr feste,, und
praktischen Itosi für elegante u, solid«
Herrenanzüge, _Farde Ichioar_, o_d̂,schmliri'
grau), auch in Abschnittenn, 4>/_z Arschin
_^u einem ganzen Anzug zu R5l. 5.25
sür einen Abschnitt. Bei Bestellung vl>n

_^
„nd mehr Ab'chnitten wird das nötige

Untersutter gratiü _mitgeliesert_.

Zrkus 6ßb»-.Il-u_^_ii
im _Zircu« 8»!«>n,«»>>»>l»,

Panluccistraße.
Montag, den lz. Januar _t»«?,

« U»r «_benl>«l

Große Clown-Vorstellung
in 3 humoristischen «nd Pserde°_Dressur>

Abteilungen.
_Lcimt »tucl Ältiste«.

ZmeüeZ Debüt der _Mlllabriftin und
Jongleuse aus einemPferde Vlift _Hlora.
Ziieite« Debüt des französischen Clowns
und Akrobaten Herrn Niu»ette mit

seinem kleinen Gehilfen.
Heute sechste« Debüt der berühmten
phänomenalen Äitisten_>2»l!omoital!sten,
der unübertroffenenZnNistm auf einem

Drahtseil
Geschwister «ldele und «llber»

Am heutigen Tage 5V_° llhr morgens verschied sanft nach schweren M
Leiden im Alter von 09 Jahren

> Ana _Weftermann,
geb. Günther.

Nie Bestattung soll Mittwoch, den 17. d. M„ um 3 Uhr nachmittags, D
vom Hanse aus stattfinden.

Die tiesbckilbtell _Killterbliebenell.
Mi tau, den 14. Januar 1907.

Nach schwerem Leiden verschied am 13_> Ianuni c.

l Theodor Petersenn.
Die Beerdigung des lieben Toten findet am 17. Iannar, um 3 Uhr nachmittags,

von der Kapelle des Diakonissenhauses aus, statt.

Zer _Druder.

!

. «. ».,,_«,»,,
i_^_22_g mit, 8 _lioseii u. ,uä. Llüten Lbl. 2.-

«»«t ,ti.!._orleriit: _krabztl»««««».«15, „ , . . 1,-

üI N»»_I«^ I.»ns«t. »««n vtl. «dl. 2.—.
"' "' "U"i_^ , «rsnie m. IN «°,e» .. 2.-.

_III. Liinäeizt, 1. _Lrab_«!»_'»»««« 8 „ „ I.—.

XMmum unll fWlliensienzilln
_liir POezebeÄiii'st!»« _^ller _Hrt, ^«_sv»«s uuä N«o»nv»>««««!>t«ü mit _«_veoieller
Ij«rüüIi«!<:l!ti_^_llNA _»rülüoker UAH äillteti5°_Iier _VorLoluisiyn, L2ll«>, lÜ2»«l,g«_.
»,,H _I.iegeilUi'en, Lx'ten, V_«s»_ni!ll u»H _Llllic»», Freullälioli«, _verLt_^_nHuiLzvnIl«
I'tw_^e , _^emütklioliW _^wili«ni«ben, _zuto Le_^_ieuunz b«i i_uil««iz«ll I_>_iLi_»_eu,
_^Ll_^_tiioliL NmplLdillN_^ei, _«_tsden 2_ur Verlüß-nn_ .̂

lrl. ttätkiläe Grüner,
ll. _Veilionliamm _blr. 1. NHlwZbolls änr _Ztra_^_Lnbalm _^s_^enüdsr ä. _Nustdiir.

Äplecllbtunäen von 1—3 Hill.

in 6er

stoppelten HucktükruM
eildeüt, _D_^_niSll ui!l> HSIILH

> k s ?. Ve6iclle,
V, 5—8 vdr llüobmiUÄss« , Vuontülltlliiss_ _̂lslirer

_zr, liütorztr, 4, M, _iiu Voioiu >i_«r _li_»näl!_inlf_«_MnMi>_uell,

Aoch-iüurse.
Der Unterricht in meiner _Kochschnle beginnt am l._2 Januar.
_Unmeldungen vom 2. Inmmr ab tässlich «on 10—12 Uhr _Vormittage
2tadt, kleine _Hchulenftraftell ,.!l

_N«m Ksrth, K «z.

Die Bestattung unseres, uns durch einen jähen Tod entrissenen,
Mitgliedes

_> Iaan Muhet >
findet am Dienstag, den 16. d. M., um 2V« Uhr von der neuen Kirchhofs-
kapelle aus statt. W

Zer _Verftllnl! des RiM Retllneistel-Vereins.

Umzche _fsZuen_LWNZzM_ffmenj
lül »n^^ HüüMi'e v_»mei! ». Xlnüe_^ ÜN»_V,ÜN b!» 12 _1l>ni'«ll

b_^ f_ îunt <_I.8._^auuÄr u. tm_^_et in ä. _8_tlllii_3<:li6u Holiulß, _^närsusÄtr. 1 _statt,
Xeus H«n>_r!_c!_llUsseu I, _^ei_^uliä_^_imi, 4,

flarsretke _ilarboe.
spri,'o>,»t. 12-1u. 5—<! I_^br,

3ie _Loilcerti'liilgenn Frl. Nagäa l_^uentker
beginnt ihren

Gesang-Unterricht ,
(Tonbildung, _Declamation, _VorlragtztuujN sür Damen n. _tzerrn am l3. Januar,

Zu sprechen tägl. von 1—2 Uhr. Thronfolger Boulevard 5, Qu. 15.

Winttt-Mrplan.
Wt!ss n°m 15. _lIllobci 180«,

Von Riga Nach Riga

Mg. Nnl, »lach «°n N«. Nnl.
!! !

Nahznge.
I2.0N l,48 6,4? 8,36

"5 b.48 _,_^, _z 8.05 «,«

SbN 8._M 4.05 5.5?

12,ü? 1,13 _"_?2S g,!«

«.15 7.N5 7,30 8,21

'9.80_IN,2l! H,,en. ll.28l2,,5

8,40 4,8l! 5,35 8,2?

8.25 !>,!5l »»mm . 8,43 10_H
II,?!«!2,_^

I,_W 1.55

8,15 «,3I _?,_'? 7,34
8,40 «,5? 8.02 8.2«
?,4N 7,58 «,>5 8.3«
S.3« ».4« 9,2? »,45

10,30 10,4? 10,2? 10,44
12,0012.18! 11.5312.15

2,20 2,3»! 11.15 1,40
3,40 3,57 _V»ffenh»f. 3,37 3,54

4,15 4,33_> 5,37 5,l?
6,!2 6,30! 8,08 8,2?
»,bN ?,U»! 7,12 ?,_3ll

8,25 8,42_^ 8,55 8,15
10.20,0,40! ! IN,f? 10,85
11.5012.3?! 11,1811,35
12,07 12,2_^ 1,38 1,55

ssernzüne.
10.00 8.2«! „_^. . '_^9 _s_^U
7.40 10,00 ««"> _^ H.80 _ggu

12,00 2,45 5,45 8,35
6,50 8,30 _Lnclu«. 3,Ü5 5,5?

12,0? 2,55 «,20 8,13

10,00 3.15 8.00 1.25
5.IN 10.00 12.40 8,00
«_,451N.5i! _^""' 5.13 8._Ä
_74Ü12_Ä 3.N 8.4N

10,0012,58 7,05 8,20

7_^,'_I ««>'«. 1_^^
6,45 8,Ü5! 3,00 6.00

10.00 ?._0l! 10.17 ß.0!>
«,4512.1» «l«««. 3.35 8.20
7_.4Ü 8._W 12.22 8.4»

'110.00 9.^! _^^,_^,
!>') 8.10 «.IN

12.00 8.10 8.10 5.5?
12.0? 7._^

_')^Miwu.
^^

8.35

10.00 1.52 «.16 8.2«
5,10 8,40 8,18 1.25
«,45 8,5ü! «°w>»r. 1,55 ß,_W
?,« 11.35 _4« 8-5"

4,15 8,35 8,25 2,00

10.40 7.0« _^"_^ 10.45 7,50

10.00 «.50_^:_^" > 7.3» 8 2N

_7._3Ü 3.25 _Pst_^, 1 11.15 «.NU

M_0._00 8.15 "V_" 'i 8.45 8.40
7.40 9.20 _Mv_^l

l)
8.00 «.00

i./m.m, _'_^
Ausland_^üge.

Giltig «om 15. Oktober 1806.

>1 4.15 7.15 »_erltn ') 8.28 2.00

21 4 15 7 2N_> »ll«>««b««. <« _«b ?,_«_0
_^ -! 2,v!»««w,_< _n 8,45 2,00

's 7,30 8.NI „_N?r°c_>e l)11.13 7,5«
_^ »»».!/>_NM , _»

_y 7.30 ßMjbllu._n.W_.li, _'!il.i8 11,00
_^ ! '?loid°_«_lpl, 2' _^

<) 7.30 10.55 ;> M'«»°«'^11 .0« 11.0«

')_10._40 ß.NI _5,>_^7«°
_^

7.31
II._00

>) 3,28 7,15 »erlin _^n._ig ß,_5o

2) 3,29 7,2° _"°°_^"" _«

i, iewo-Ihorn-
^

10,53 «,0I P°!°n.
_^ _Z Dir, Miit_^

»», I./II._KI,
'_,zi«.58 8.08 _^un^»„

') 7.30 7.10 _.„^»., 12.15 7.5!
7,30 8.15 W»ilch»u, 8,10 7,50

IN_4N »<!? !<N!„»>«^. >!) »,ia 7,50

_^ _^ _^ _" _^ 2, ««,!»«. _') »^w 2.00

Bei Nachtzeiten »on « Uhr Abends
b>« 5 Uhr 58 Min. Morgens sind di«
Minuten unterstrichen_.

UM-veszilllielMg
5ür _Iteizense.

V_°_r«iük«sunz_« Li!^« z«_z«n ««>««-
Unfälle «k!-6«i_> in i!en N_»kn-
>>«il«n vor ^»f»!>_st _«_isrliiz«_unll ln
»llen ^»_ent>_ir»n öer V«r«!<:!!«_sln,»z.
ee«e»8°!,2s, „_NNzzi_^" v«r!lÄ>ls,.



um alle gemäßigten Elemente zusammenzufassen
muß die Organisation auf breiten,! Grundlagen
vor sich gehen, als dies die Pnrteischnblone zuläßt_.
Es gibt viele Gegenden, w« die Parteiorganisation
der gemäßigten Elemente aus diesen ober jenen
bisweilen völlig zufälligen Gründen allzu schwach
ist, um dem Andrang de« tndettischsozialistischcu
Blocs ein Gegengewicht zu bieten. Es ist klar, daß
man an solchen Orten an eine neue Form de,
Organisation der Kräfte der Gesellschaft denken
mutz. Es ist nötig, den gemäßigten Elementen der
Gesellschaft — bei der Schlußrechnung sind sie doch
überall in der Mehrheit, die Möglichkeit einer vor-
hergehenden gegenseitigen Verständigung zu neben,
um die Wahlmänner aufzustellen. Wenn eine solche
Verständigung nicht erfolgen wird und die ge-
mäßigten Elemente zu den Wahlen völlig blind
ohne gemeinsameKandidatenliste gehen werden, wird
der Sieg dem tadettisch-sozialistischen NIoc zufallen
er wird schon allein deshalb siegen, weil er sich
auf eine Organisation stützt."

Was versteht aber A.I, Gutschkow unter den
„gemäßigten" Elementen? bemerkt sehr zutreffend
hierzu der Herold, welcher sonst ganz auf den,
Boden der Oktobristeu steht.

M. _Ietatennosslaw. Das Organ de«
„Verbandes russischer Männer" , die
Russkaja _Prawda fordert auf, nur die in, Manifest
Vom 17. Oktober vorgesehenen Wege zu gehen.
Die Zeitung schreibt: „Nicht russisch denken die
Patrioten der rechtsstehenden Parteien, die aus Liebe
zur Heimat weiter gehen, als ihr erhabenes Ober-
haupt, und die Aufhebung des Manifestes herbei-
sehnen."

M. Irtutsl. Die vom Feldgerichte wegen
Verheimlichung eines Mordes zum Tode _verurteiw
P_awlenkowa hat sich als schwanger erwiesen, Auj
ein Gesuch des Generalgouvcrncurs ist Allerhöchst
anbefohlen morden, die Todesstrafe in unbefristete
Zwangsarbeit umzuwandeln.

_Lsachalin. Von der Tätigkeit der
Japaner auf Süd-Sachalin bringen dic
Blätter _Okraina und _Dalni Wostok charakteristische
Mitteilungen aus englischen, in Japan erscheinenden
Blättern. — Am 23. November n. St, er-
folgte die offizielle Eröffnung der Bahnstrecke von
Korssakowski Post bis Wladimirstoje. Der Nm,
dieser Aahn, die noch einen temporären _Charaktel
trägt, hat 270,000 Jen gekostet. Sie hat eine
Länge von 30 Meilen und es befinden sich aus
dieser Strecke sechs Stationen, Lie ist für einen
verhältnismäßig nicht großen Güter- und Passagier-
verkehr bestimmt. Ein Güterzug auf dieser
Strecke kann nicht mehr als 2520 Pud befördern,
— Der _Ssachaliner Korrespondent der Zeitung
Nichon berichtet, daß gegenwärtig fast alle Punkte
des südlichen _Ssachalin teleg'._aphisch verbunden sind,
Anfangs hatte man das Telegraphennetz nach ja-
panischer Methode angelegt, doch erwies sich diese
für die lokalen Verhältnisse ungeeignet, worauf
man die Anlage nach russischem Vorbild umbaute
und damit eine Ersparnis und vorzügliche _Resultaie
erzielte. — Die japanische Regierung hat be-
schlossen, die Zivilvermaltung von _Karafut«
(Ssachllün) dem Ministerium des Innern zu über-
geben, nicht dem Kriegsministcrium, wie es anfangs
hieß. Die bisher am Ministerium bestehenden
Sektionen für Hokkaido und Formosa werden auf-
gehoben und an ihrer Stelle wird ein Kolonial-
departement gegründet, dem die Verwaltung von
_Karafuto, Hokkaido und _Formosa übertragen ist.
Das Justizministerium beabsichtigt auf _Karasuw
niedere _Oerichtsinstitutionen einzuführen, die dem
Bezirksgericht in _Hakodate unterstellt werden sollen
Der _Koitenanschlag für Gerichtsgebäude ist bereits
dem japanischen Finanzministerium vorgelegt worden.
Uuf Süd-Tsachalin (Karnftito) bestehen gegenwärtig
drei Elementarschulen, in _Korffakomsk _<mit 130
Schülern und 7 Lehrern), in _Naika (mit 30
Schülern und 2 Lehrern) und in _Wladimirowka
(mit etwa 20 Schülern und 2 Lehrern), Im
Hinblick darauf, daß die Bevölkerung auf Süd-
Tsachalin sich vermehrt, sollen beträchtliche Summen
für die Ausbreitung der Schulbildung auf der
Insel Karafuto in das Budget cinaestcllt werden.

Ausland
Riga, den 15. (28.) Januar.

Die Wahlen zum deutschen
Reichstag.

Da« Gesamt resultat.
Neber die am Freitag stattgehabten Wahlen wird

aus Berlin vom Sonnabend Abend gemeldet:
23? endgültig gewählt, 180 Stichwahlen, Ge-

wählt sind 41 Konservative, 10 _Reichspartei, 18
Polen, 88 Zentrum, 20 _Nationallibcrale, L frei-
sinnige _Voltspartci, 1 freisinnige Vereinigung, 28
Sozialdemokraten, 1 _Miitelstanospanei, 1 Dane
10 _Fraltionslose und Elsässer, 3 Reformpartci
2 Bund der Landwirte, 4 wirtschaftliche Vereini-
gung, 2 deutsche _Volkspanei, An den Stich-
wahlen sind beteiligt: 29 Konservative, 18
_Rcichspartei, 5 Polen, 31 Zentrum, 58 Na-
tioualliberale, 2? freisinnige Vollspnrtei, 12
freisinnige Vereinigung, 82 Sozialdemokraten
2 _Minelstcmdsparlei, 3 Nildliberale, 4 Welsen
4 _Frllktionslose, 3 _Refonnpartei, 8 Bnno dci
Landwirte, 12 wirtschaftliche Vereinigung, 11
deutsche _Voltspartei.
Wie dieses Resultat von seiten der Regie-

rung aufgefaßt wird, darüber gibt ein Artitc!
Auskunft, den die offiziöse Nordd. _Nllg. Zig,
vorgestern an der Spitze des Blattes unter de'
Ueberschrift „Das Volksgericht" bringt, und
der wie folgt lautet: „Die erste Entscheidung in
gefallen, das Volkögericht. von dem der Vorwärts
sprach, hat gegen die Sozialdemokrat!«
entschieden. Die Deutschen haben bewiesen
daß siesich ihre nationale Ehre, dieEn'wicklimg ihrer
nationalen Macht, die Zukunft des Reichs nicht ver-
kümmernlasicn_.Der_Nann,_als ob dasVorwärtsschrcitcn

der Sozialdemokratie unaufhaltsam sei, ist _endlich ge-
brochen! Industriezentren, die als sichere Sitze der
Sozialdemokratie galten, sind im ersten Ansturm
von den nationalen Parteien genommen, alte
preußisch« Städte, wie Breslau und Königsberg,
ehnmirdig _jmrch die große Tradition der preußischen
Monarchie, sind der nationalen Sache zurückerobert
worden. Der Erfolg der _Hauptwahl ruft zur «er-
doppelten Arbeit bei den Stichmahlen. Es
gilt, nach innen und außen zu beweisen, daß das
deutsche Volt, wenn nationale Fragen auf dem
Spiele stehen, alles niederreitet, was der Nation
im Wege steht, daß es nicht die geringste Schwächung
seiner nationalen Kraft duldet, auch wenn es sich
um eine afrikanische Kolonie und ein paar tausend
Mann mehr oder weniger handelt. Die Stich-
wahlen müssen vollenden, was die _Hauvlwahlcn
begonnen haben. Das leuchtende Beispiel, das
Breslau, Königsberg, Leipzig, Gotha
Halle gegeben, werden andere Wahlkreise in den
Stichwahlen nachzuahmen wissen. Was in Breslau
möglich war, wird in Stettin, Frantfurt a. M,
München, Karlsruhe usw. nicht unmöglich sein.
Wenn der letzte national denkende Mann in der
Stichmahl an die Urne kommt, dann erst wird das
Ziel der Wahl erreicht, die Forderung des Tages
von der Fürst Nülow sprach, erfüllt: ein Reichstag,
dessen Mehrheit in allen großen Fragen derNation
ihre Pflicht tut!"

Bemerkenswert ist, daß zu ganz ahnlichen Be-

trachtungen auch die Konservative Kreuz-Ztg,
kommt, indem sie schreibt: „Der Ausfall der
Reichstagswahlen kann im allgemeinen als durch-
aus erfreulich dezeichllct weide»_. Wen» auch
erst nur ein Teil der Ergebnisse feststeht, so scheint
doch das Eine jetzt schon als sicher erachtet werden
zu können, daß die Mehrheit des 13. Dez. v.I
sich in eine Minderheit verwandeln wird. Die
H_auptlosten dieses Umschwunges haben die Sozial-
demokraten zu tragen, die etwa zwei Dutzend
Sitze einbüßen werden. Diese Einbuße könnte noch
viel erheblicher werden, wenn die bürgerliche»
Parteien bei den Stichwahlen fest zusammenstehen
und gegen die sozialdemokratischen Kandidaten Mann
für Mann aufbringe» möchten. National-
liberale und Freisinnige werden ver-
mutlich gut abschneiden, wenn sie auch andererseits
bis jetzt schon einige Verluste zu verzeichne!! hüben_.
Die konservative Partei meist nach den
bisherigen Nachrichten nicht nur einen erheblichen
Stimmenzuwachs, sondern auch eine Vermehrung
ihrer Mandate auf, der bis jetzt kein Verlust
gegenübersteht. Die Verluste der Zentrums-
partei dürften, wie vorauszusehen war, nicht
sehr zahlreich sein; dagegen haben die Welfen
starke Einbuße erlitten, während die Polen einige
Sitze gewannen,"

Aus Neilin wird vom Sonnabend gemeldet
Dem Kaiser konnten heute bereits in aller Frühe
die _WMresultate aus dem ganzen Reiche bis aus
wenige Wahlkreise vorgelegt werden. In früher
Morgenstunde ftchr der Kaiser beim Kanzler vor
nnd konferierte mit ihm längere Zeit. Im Laufe
des Vormittags begab er sich abermals zum Fürsten
Bülow, dessen Palais er erst gegen Mittag, an-
scheinend in bester Laune, verließ_.

5
Die Wahlvorgänge in Berlin.

Die _Wahlerregung, die sich am Freitag-Abend
der Berliner Bevölkerung bemächtigte, hat gegen
Mitternacht zu einer Massenkundgebung vor
dem Reich _skanzlerpalai« geführt. Als die
_Wahlresultate auch aus dem Reiche bekannt ge-
worden waren, sammelte sich eine große Menschen-
menge vor dem Palais des Fürsten Nülow in
der Wilhelmstraße an. Zahlreiche Rufe nach dem
Reichskanzler wurden laut. Als die Polizei schon
im Begriff stand, die Menge zu zerstreuen, teilte
ein Dicuer dem Publikum mit, daß der Fürst er-
scheinen werde, Fürst Nülow trat denn auch
bald an das _Vorgartengitter unk richtete an die
Menschenmenge, 3000—4000 Personen, eine An-
sprache, die folgenden Inhalt hatte:

„Meine Herreu! Ich habe bereits das günstige
Ergebnis der Wahlen zum größten Teil erfahren
und weiß, daß Sie mir Glück wünschen wollen_.
Ich danke Ihnen für Ihre freundliche Begrüßung
(Bravo! Bravo!), vor allem aber sür die natio-
nale Gesinnung, die Sie hierher geführt hat.
«stürmischer Beifall. — Silentium, Silentium!)
Mein großer Amtsuorgänger, vor dem wir alle in
_Clnfurcht »_us neigen (Bravo!) hat vor bald 40
Jahren gesagt: „Setzen wir das deutsche Volk in
den Sattel, reiten wird es schon können," (Wieder-
holter Jubel und zustimmende Rufe.) Ich hoffe
nnd glaube, das deutsche Volt hat heute gezeigt
daß es noch reiten tann. (Stürmischer Beifall.)
Und wenn bei den Stichwahlen jeder seine Schul-
digkeit tut, so wird die ganze Welt erkennen, daß
öas deutsche Volk fest im Sattel sitzt und alles
_nicdl_^citct, was sich seiner Wohlfahrt, seiner
Orößc in den Weg stellt, (Minutenlang anhaltender
Beifall. Ruf: Silentium, Silentium. ) Und nun

meine Herren, bitte ich Tie, mit mir einzustimmen
in den Ruf: Die Nation, das deutsche Volt, hoch
hoch, hoch !" (Stürmischer Jubel. Deutschland
Deutschland über alles!)

Nach dem Verklingen des Liedes wiederholten
sich die Ovationen, so lange der Reichskanzler noch
sichtbar war. Auch Hochrufe mif Dcrnbmg wuiden
laut. Als sich der Fürst zurückzog, zerstreute sich
die Menge i» größter Ordnung unter dem Abfingen
patriotischer Lieder.

Uebcr eine Huldigung vor dem Kron -
_prinzlichen Palais wird aus Berlin
uou vorgestern morgen gemeldet: Gegen 1 Uhr
nachts begab sich eine vieltausendköpfige Menge
hauptsächlich bestehend ans studierenden Herren, m
dcr Richtung auf das Schloß. An der Schloßbrückc
von der Schutzmannschaft zurückgewiesen, ging der
imposante Zng »ach dem Palais des Kronprinzen,
Dort wurden den hohen Herrschaften begeisterte
Huldigungen gebracht. Der Kronprinz und
leine Gemahlin traten bald darauf an
das Fenster und dankten in herzlichster Weise.

Die N o _r d d. A l l _g. Ztg. schreibt am
Sonnabend: In der verflossenen Nacht soll sich
der bedauerliche Zwischenfall
ereignet haben, das;ei»e große Unzahl von Wähler»
die vor dem Palais Sr, Kaiserlichen und König-
lichen Hoheit des Kronprinzen ihrer patri-
otischen Freude über deu Lieg des nationalen Ge-
dankens bei den _Hauptwahleu Ausdruck geben
wollten_, von der Polizei, angeblich mit
blanker Waffe und unter Vornahme
voil Verhaftungen, in dem Augenblick auseinander-
gcdrängt wurden, als sie ein Lied anstimmen
wollten. Wie wir hören, ist der Reichökanzler
Fürst von Bülow einig mit dem Mmistcr des
Iimem in dcr Mißbilligung des Verhallens
der Polizei, wenn die behaupteten Tatsache»
sich bewahrheiten sollten. Hierüber hat der
Minister des Innern sofort eine eingehende Unter-
suchung eingeleitet.

Vom Freitag, dem Tage der Wahl, wird ans
Berlin gemeldet: Eine eigenartige
Ueber rasch ung wurde heute Morgen den
Bewohnern der südwestlichen Friedrich-
stadt und deu übrigen südwestlichen Bezirken zu
teil. Der zweite _Ncichstagswahllreis, dcr Sitz der
Intellektuellen, der Tiergartenmillionäre und
Berliner Geheimrätc, hatte eine rote Morgen-
toilette angelegt, Frühaufsteher konnten bemerken
daß in der Nacht die _Mauerfronten und Häuser-
vorsprünge im zweiten Wahlkreise mit Zetteln ans
amtlichen! rotem Papier beklebt waren, in welchen
die Arbeiter _aufgefoibert wurden, Richard Fischer
zu wählcu. Die rote _Klebcrbrigade hatte nach
Mitternacht mit ihrer mühseligen Arbeit begonnen
und gegen Morgen waren mehrere lausend Gebäude
mit dem roten Wahlaufruf versehen. So _geschickl
die sozialdemokratische Reklame gemacht
war, so wenig Erfolg hatte sie aufzuweisen, denn
die Portiers und Hausverwalter entfernten den
unwillkommenen _Mauerschmuck sehr bald.

Zum Ergebnis der Wahlen gibt der
sozialdemokratische Vorwärts am Sonn-
abend zu, daß dieses Resultat nicht als ein
Sieg des deutscheu Proletariats erscheine
und schreibt den Mißerfolg der Sozial-
demokratie der ungewöhnlich energischen ge«
meinsamen Tätigkeit der Konservativen, Liberalen
und Reaktionäre zu_.

Aus anderen größeren Städten
seien die folgenden Resultate mitgeteilt: In
Königsberg ist der freisinnige Robert Gyßling
mit 18,317 Stimmen (gegen den sozialdemokratischen
H _aase, der 17,185 Stimmen erhielt) gewählt
worden, was als glänzender Sieg des Libe-
ralismus betrachtet wird, da Königsberg seit
16 Jahren im Reichstage durch Sozialdemokraten
vertreten wurde, — In Leipzig sieatc
der Nlllionalliüerale Kandidat _Iustizrat Di-. Johannes
Iunck mit 24,044 Stimmen über den Sozial-
demokraten Lange, der 14,386 Stimmen erhielt.
Auch dieses Resultat ist als durchschlagender Sieg
des _Nalionalliberalismus von besonderer Bedeutung,
da Leipzig bisher im Reichslage durch einen
Sozialdemokraten vertreten war, — Aus H am-
burg ist kein Sieg der Nationalen zu verzeichnen
Dort wurden drei Sozialdemokraten gemahlt, unter
ihnen Bebe!.

Deutsches Reich.
Ist der Kaiser wahlberechtigt?

Unter dieser Ueberschrift schreibt die National-
Ztg. am letzten Freitag, also am Tage der Reichs-
lagswahlen:

Unter denen, die hente ihren Stimmzettel ab-
geben, werden sich auch die Minister und Staats-
jekretäre und wahrscheinlich auch der Reichskanzlei
befinden. Aber der Kaiser? Dürfte auch er
wählen, wenn er sonst Neigung dazu verspürte
Schlankweg zu beantworten ist diese Frage nicht,
Daß der Kaiser das passive Wahlrecht nichj
besitzt, ist selbstverständlich, d» der Reichstag ohne
Zustimmung des Kaisers nicht aufgelöst werden, dic
Auflösung aber nicht von dcr Zustimmung eine«
Mitgliedes des Reichstages abhängig sein kann,
Dagegen kann dcr Kronprinz zum Mitglied!
des Reichstags gewählt werden, da aktive Mililär-
personcn, zu denen dcr Kronprinz gehört, zwar
nicht das aktive, wohl aber das passive
Wahlrecht besitzen. Wählen aber darf der _Kronprinz
aus dem soeben angeführten Grunde nicht. Und
der Kaiser? Ist er als _Oberbefehshabcr der ge-
samten Lcmd- und Seemacht nicht ebenfalls »lü
aktive Militärperson anzusehen und daher zum
Wählen nicht berechtigt? Darüber gehen die
Meinungen der _Rcchtsgelehrten auseinander. Die
einen bejahen diese Frage, das heißt, sie gestchen
dem Kaiser ein aktives Wahlrecht nicht zu; dic
andern aber verneinen sie, das heißt, sie behaupten
daß dcr Kaiser, der Deutscher und über fünfuud
zwanzig Jahre alt sei, wählen dürfte, wenn er sonst

wollte; indem sie betonen, daß der Kaiser als
Oberbefehlshaber der Land« und Seemacht zu
dieser nicht gehöre, sondern über ihr stehe, und
daher als aktive Miliiärperson, für die das aktive
Wahlrecht ruht, nicht betrachtet weiden könne.

Fürst Nismarck über den Völlerftühling.
Veranlaßt durch dieEituation imDeutschen

Reiche, welche den sich eben vollziehendenR e i ch z -
tag »wählen zu Grunde liegt, bringt die
Berliner Tägl. Rundschau folgende interessante
Reminiszenz:

Die Worte, die Nismarck am 13. März
18 8 5 im Reichstag in einer Debatte über Sub-
ventionen fs,r Tnmpfert'erbindmige!! nach den öst-
lichen Meeren sprach, als dcr Reichstag ihm diese
Subventionen, die er eindringlich befürwortete, nicht
bewilligen wollte, beleuchten auch die, heutige
Situation so treffend, daß es sich wohl verlohnt
sie den RcichstagVwählern ins Gedächtnis zurückzu-
rufen. Zum Verständnis sei bemerkt, daß der Alt-
tanzler vom „Völterfrühling" gesprochen
hatte, welcher Ausdruck mißverstanden und moniert
worden war:

„Das schwebte mir als „Völkerfrühling" vor,
dah wir die alte» deutsche» Greüzüwder wieder
gewannen, die nationale Einheit des Reiches be-
gründete,!, einen deutschen Reichstag um uns
versammelt haben, den Deutschen Kaiser wieder
erstehen sahen, das alles schwebte mir als „Völker-
frühling" vor, nicht die heutige Kolonialpolitik, die
bloß eine Episode bildet im Rückgänge, den wir
seitdem gemacht haben. Dieser Völlerfrühling hielt
nur wenig Jahre nach den großen Siegen vor. . .
Dcr alte deutsche Erbfeind des Partei Hader«
der in _diMstischen undkonfessionellen, in Stamme«»
Verschiedenheiten und in Frattionskämpfen seine
Nahrung findet — der übertrug sich auf unser
öffentliches Leben, auf unsere Parlamente, und mir
sind angekommen in einen Zustand unsere» öffent-
lichen Lebens, wo die Regierungen zwar treu
zusammenhalten, im deutschen Reichstag »ber
der Hort der Einheit, den ich darin gesucht
und gehofft hatte, nicht zu finden ist, sondern
der Parte igelst überwuchert uns, und der
_Parteigeist, wenn der mit seiner Lokist mme den
Urwähler Hödur, der die Tragweite der Dinge
nicht beurteilen kann, verleitet, daß er das eigene
Vaterland erschlage, der ist es, den ich
anklage vor Gott und der Geschichte, wenn das
ganze herrliche Wert unserer Nation von 1888
und 1870 wieder in Verfall gerät und hier ver-
borgen wird, nachdem er durch das Schwert ge-
scham» wurde."

Vermischtes.
— Tie Tochter Seiner _Exzellenz. Der däni«

sche Minister für Landwirtschaft. OleH ansen
der früher ein einfacher _Landmann war, hat eine
Tochter, die letzten Sommer ein Alter erreicht
hatte, in welchem es wünschenswert war, daß sie
das elterliche Haus verließ. Nun meint man viel-
leicht, daß die Exzellenz die Tochter Jura an der
Kopenhagener Universität oder _Handelswissenschaft
in Paris hätte studieren lassen. Nein, die junge
Dame sollte, wie „Aalborg Ltiftslideude" berichtet,
die Hauswirtschaft von Grund aus kennen leinen
und sie dient gegenwärtig als alleinige»
Mädchen, man nennt es auch „Mädchen für
alles", in der Familie eines _Vubalternbeamten in
Berlin, und zwar für einen Lohn von etwa 20
Mark monatlich, ohne daß die Dienstherr-
schaft auch nur die leiseste Ähnung davon hat, daß
es die Tochter eines europäischen Ministers ist,
die ihr tagtäglich das Essen bereitet und ihre
3_ovfe scheuert_.

_lokales
Wahlversammlung der _Valtischen Konstitu-
tionellen Partei in der Moskauer Vorstadt.
Im Saale des allgemeinen Theaters fand

gestern nachmittag unter Leitung des Herrn
ll>, Ch. von Nroeckcr eine _Agitationsnersammlung
der N. K. P, statt, die einen sehr lebhaften Ver-
lauf nahm, da eine Reihe von Kadcttenführern
erschienen waren, die für ihre Ansichten Propa-
ganda zu machen versuchten. An das kurze
Referat über die alte Duma und die Aufgaben
der neuen, knüpfte sich eine sehr angeregte Debatte
die mehrere Stunden währte_.

Von feiten der B. K. P, sprachen Parteipröse«
Rechtsanwalt E. Moritz «en,, Redakteur v. _Berent
Dozent A, «. Hedenström undRedakteur U. Schmidt
und von seiten der Kadetten Herr Wtorych, Ober-
lehrer Oen_, und Redakteur Witwizti, mährend
für die Sozialdemokratie ber Arbeiter Stahl das
Wort ergriff. Das Rededuell drehte sich haupt-
sächlich um die Frage, ob für Rußland
die «ou den Kadetten angestrebte parlamentarifche
Renierunasform «wie in England und Frankreich)

oder die konstitutionelle (wie in Deutschland) da«
Richtige wäre. Auf alle Reden im einzelnen hier
näher einzugehen, würde zu weit führen, hervor-
hcbeu wollen wir aber doch, daß während Hen
Wtorych stark die monarchische Gesinnung der Ka-
detten betonte, ihr zweiter Redner Oberlehrer Oern
durchaus sür ein _Wahlabkommen der Kadetten mit
den Radikalen, bis hinunter zu den Sozialrenolu-
lionären eintrat. Von den Rednern der B. K. P.
wollen wir nur kurz die Ausführungen des Präses
der Partei Rechtsanwalt Moritz und des Dozenten
u. Hedenström erwähnen. Der Parteipräses wies be-
sonders auf die Notwendigkeit hin, eine arbeitsame
Ncichsduma zu schassen, die im Stande wäre, endlich
dic im Manifeste vom 17,Oktober zugesagten Frei-
heiten zu verwirklichen und sprach sich dann nach-
drücklichst gegen die von den Kadetten angestrebte
parlamentarische _MchrlMtsherrschaft au«, für die
Nüftland noch nicht reif fei. Zum Schluß machte
er den Kadetten mit Recht den Vorwurf, daß sie
in ber ersten Duma nie den Mut gefunden hätten
aegen dic revolutionären Morde zu protestieren. In

Massenauflagen
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überaus objektiver Weise zeichnete Dozent v, Heden-
ström die _Entmickelung der Kadetten nach Links
von Führern der Freiheitsbewegung zu Leibeigenen
der Arbeitsgruppe, die sie schließlich nach Wyborg
lockte. Besonder« empfindlich schien die Bemer-
kung zu treffen, daß in den Semstmoversamm-
lungen, in denen _bisher die Kadetten fast überall
die führende Rolle gespielt hatten, jetzt die rechts_,
stehenden _Elemente wieder die Oberhand gewönne»
haben. Diese Ausführungen machten umsomehr
Eindruck, als der, Redner durchaus die Verdienste
der Kadetten zu Anfang der Freiheitsbewegung
anerkannte und die Berechtigung einer Opposition
nicht rundweg leugnete_.

Der Deutsche Verein Veranstaltet Mittwoch,
den 17. Januar c, drei Bezirksversammlungcn
und ladet feine Mitglieder ein, an ihnen teilzu-
nehmen. Die Versammlungen finden gleichzeitig
um 8 Uhr abends statt und zwar in der Großen
Gilde, im _Gartenbaiwcrcin, verlängerte Rittersir.,
und im Lokal der Familien-Versammlung, Marien-
stiaße Nr. 82.

Durch diese NczirkZversammlungen glaubt der
Verein seinen Mitgliedern eine gute Gelegenheit
zu bitten zu gemeinsamem _Austausche zur Ent-
gegennahme von Mitteilungen seitens der Dele-
gierten des Vorstandes und zur Ueußcrung von
Meinungen und Wünschen seitens der Mitglieder
wozu eine stark besuchte allgemeine Generalver-
sammlung kaum die Gelegenheit bieten dürfte.

Es ist also zu hoffen, daß die Mitglieder des
Deutschen Vereins sich am nächsten Mittwoch recht
zahlreich versammeln werden in _obenbczcichnetc»
Lokalen. Letztere sind auf drei verschiedene Stadt-
teile verteilt, s o daß den Mitgliedern die Möglich-
keit geboten ist, sich den ihnen am bequemsten
gelegenen Versammlungsort zu wähle».

Diejenigen Mitglieder, die noch nicht in Besitz
der Eintrittskarten pro 1907 sind, erhalten auch
gegen Vorweisung der vorjährigen Karten Zutritt.

Der Kommandeur des 20, Armee-Korps
Generalleutnant Beitels ist aus Orel hier ein-
getroffen und im Hotel „de Lommeree" abgestiegen,

x Die Lettische Reformpartei hielt gestern
im Rigaer _Lettischen Verein ihre konstituierende
Versammlung ab. Zum Präses wurde Rechts-
anwalt G10ßmaId, zum Vizepräses Rechtsanwalt
Kraft! _aln gewählt. In den Vorstand wurden
außerdem gewählt: Uusenberg, _Strautmann und
Advokat Dulbe. Die Partei bezweckt, nach dem
ersten Punkt des registrierten _Programmes, „die
friedliche Entwicklung des lettischen Voltes auf
auf Grundlage des Kaiserlichen Manifestes vom
17. Oktober 1805." Auf Grundlage diese«
Punktes wird die nächstfolgende Parteiverfamm-
lung, die nächsten Donnerstag stattfindet, ein
detailliertes Programm ausarbeiten , — Die erste
Versammlung für die Wähler des 5. Wahlbezirk«
wird van der Partei zum nächsten Tonntag ein-
berufen werden.

D,e Wahlen der Arbeiterbevollmächtigten
für die Reichsdumawahlen auf den Fabriken und
Welken Rigas gingen, wie bereits kurz gemeldet
am Freitag vor sich. Wahlberechtigt sind für die
spezielle Arbeiterkurie bekanntlich 101Etablissements
welche 104 Bevollmächtigte aufzustellen habe», die
ihrerseits wiederum 4 _Wahlmanner in die allge-
meine städtische Wahlmännerversammlnng entsenden.
Auf 6 Fabriken fanden die Wahlen aus ver-
schiedenen Gründen nicht statt, auf einer Fabrik
weigerten sich die Arbeiter, die Wahl zu vollziehe».
92 Fabriken oder Werke wählten je 1 Neuoll-
mächtigten, die Arbeiter des Prowodml wählten
bestimmungsgemäß 2, die der Russisch-Baltischen
Waggonfabrik _8 Bevollmächtigte, _sodah im Ganzen
97 Bevollmächtigte gewählt sind. Von diesen sind
etwa 64 Letten, 18 Deutsche, ? Littauer, « Russe»
und 4 Polen, Ueber die politische Richtung der
Gewählten lassen sich zuverlässige Angaben schwer

machen.
Die Wahlen der _Vauerdelegierten für die

Kreiswählerversammlungen im _Rigaer Kreise
haben, wie wir hören, durchweg ordnungsmäßig
stattgefunden. Die Zahl der gewählten Delegierten
beträgt zirka 98. Nur in der Pinkcnhofschen Ge-
meinde sind, nach den vorliegenden Daten, die
Wahlen nicht vollzogen morde», weil die Zahl der
erschienenen Wähler nicht genügte.

Im Gebäude des Vasa« Berg wurden am
Sonnabend in einem Versteck, das von daselbst
Verhafteten nachgewiesen wurde, IU,0l)0 Mauscr-
patronen deutscher _Prooenieiiz i» der Original-
verpackung, vier Mausergewehr-Kolben und zwei
Fuhren mit illegaler Literatur aufgefunden_.

Die Petersburger _Gerichtspalate eröffnet«

heute um 1 Uhr nachmittags im Lokal des Riga,
Bezirksgerichts unter Präsidium des Gliedes _dei
Gerichtspalate Bulatow ihre Sitzungen, Zur Ver-
handlung gelangen heute 4 Anklagen. —p_.

Als Dolmetscher beim temporären Kriegs-
gericht in Riga f ungierte bis jetzt der Dolmetscher
des _Rigaschen Bezirksgerichts Turr. Weil er aber
zurzeit ertrankt ist, werden als Dolmetscher Privat-
P_ersonen verwandt, —p.

F. Raubmörder. Der Isprawnik des Vschuch-
lowschen Kreises im _Goumrnement Kostroma hat
der Manschen Vtadtpolizei mitgeteilt, daß am
1. Januar c, dort fünf bewaffnete Letten einen
LandgenZdarmen getötet und einen _Strafhnik schwer
verwundet haben. Zwei von ihnen seien verhaftet
aber die übrigen drei entflohen. Es seien 1 1> der
Bauer der Neu-Ronneburgschen Gemeinde Peter
Johanns Sohn _Kljawin, 25 Jahre alt, schlank und
breitschultrig gewachsen 1 dag Haar und der Schnur-
bart blond; 2! der Bauer der Neuburgschen Ge-
meinde, im Riaaschen Kresse, Peter Pawels Tolm
_Danzit, 25 Jahre alt, blond, mit starkem Schnur-
bart und schlank gewachsen, gesund und stark mit
dunklem Haar und _Tchnurbart, Sie sollen bei
sich gefälschte Pässe und mehrere Revolver haben
und der eine von ihnen ist, aller Wahrscheinlichkeit

nach, verwundet. Sie hätten sich schon im Ianuai
IN06 aus _Livland in Kostroma eingefunden.

_^. «_elbstmord. Der in der _Partstr. Nr. 4
Q. 9, wohichafte _Isaat M, hat sich am Tonnabend
eine Kugel durch den Kopf geschossen 1 i» eine»!
_hinlcrlasscnen, an eine Mascha gerichteten Briefe
erklärt er, an einer unheilbare» Krankheit zu
leiden und deshalb sich das Leben genommen z>,
haben.

_^
„Die Zeit der ßrauickung". Unter diesem

Titel ist die _Abschiedspredigt, die der weiland Ober-
pastor Emil _Kaehlbrandt am 17. Dezember
1W6 in der St, _Pelritirche gehalten hat, im Ver-
lage von Ianck und Poliewstn im Drucke
erschienen.I,i dem Vorwort sagt der nunmehr da-
hingegangene Verfasser: „Die gedruckte Abschieds-
predigt sei all den lieben Gemeindcgliedern gewidmet
die ein bleibendes Gcdenwlatt ihres scheidende,!
Pastors zu haben wünschten. Für mich aber be-
deutet diese Predigt nicht nur einen Abschied von
meiner lieben St, Pctri-Gemeinde, sondern auch
den Abschluß meiner Lebensarbeit". Der Ertrag
dieser Druttlcgung ist bestimmt, als Baustein zur
Wiederherstellung der St. Petri-
Kirche »schule zu dienen_.

Von der Düna. Am Tünatai bei der Stadt
laden die Dampfer „White Hellt,", „General
Gurto", „Dagmar", „Astmte" und Michail
Lund". Im Z_ollrayon löschen die Dampfer
„Iacoba", „Iwan Aübeleff" und „Wologda", der
später nach Ändrcasholm verholt werben wird, um
435 Tons amerikanischen Weizen in Waggons zu
löschen, die für die notleidenden Gouvernements
bestimmt sind.

Die Eisbrecher „Ledokol II" und „Wladimir"
verließen heule Nachmittag unseren Hafen, jener
ging nach _Libau, dieser nach _Windau.

Der deutsche Frauenbund hat sich zum ersten-
mal mit zwei Unternehmungen größeren Stils an
das Publikum gewandt, die beide von glänzendem
Erfolge begleitet waren.

Am Sonnabend hatte ein _Uuterhallunasabcnd
mit nachfolgendem Tanz ein so zahlreiche» elegante«
Publikum in die festlich geschmückten Räume tcL
Schüßengarlcns gelockt, daß, wahrend sich da«
Programm auf der Bühne abspielte, im Saal <u ch
das kleinste Plätzchen besetzt war und sehr _Vielc
in den Nebenräumen standen und hochbeglück«
waren, wenn ein günstiger Zufall ihnen ein Eckchc»
von der Bühne zeigte oder einige zerfließende Ton-
wcllen sie erreichten. Der erste Teil des Pro-
gramms brachte „Silhouetteü" von _Aienbkn, die
von Frl. E. Barth und Frl, E, Nullwerk vorge-
tragen wurden, ei» flott gespieltes kleines Lustspiel
von A. Elz „Er ist nicht eifersüchtig" und einen
reizenden _Schneeflockcntan>, der _ron einer Gruppe
in schneeiges Weiß c,e!_leideter junger Mädchen _a»_-
mutig vorgeführt wurde. In der Zwischenpause
lichteten sich die Reihen im Saal auf kurze Zeit
w,_il die Hitze dort bereits eine beoeutiiche Hche
e reicht hatte und man sich nach einer Erfrischung
sehnte. Man hatte die Wahl zwischen einem
schwedischen Restaurant, in dem frische Da ekarlie-
rinnen ei» Serabröd servierten, einem japanischen
Techause, in dem verführerische Mimosa-Smis und
Äoli-Pous ihres Tcheukenamtes walteten, «der
dem gemütlichen Kneipchen „Zur Hopfenblüte" mit
schmucker ungarischer weiblicher Bedienung. Ja, es
gab auch verlockende (_Agende,,, wo m _schlaickc,',
Kelchen der Sekt perlle. Aber zurück in de»
Saal, wo eben der _lelzte Teil des Proaramms
begmnt! Herr Edgar _Smolian spelte eine schmach-
tende Romanze unsere« heimischen Komponisten
Siaeger und eine feurige Mazurka von Leschetizty,
Es folgten feinsinnige Duette zweier Damen und
eine pantomimische Szene aus dem ungarischen
Voltsleben mitGesang und einem von drei Paaren
mit Elan _getanzlen Czardas, der auf stürmischen
Beifall wiederholt werden mußte_.

Um die _Eiustudierung dieser Pantomime und
des LzardaL, wie des früher erwähnten Schmc-
siockenwiizeü hatte sich Frl. _Maiietta Bulba verdient
gemacht, die auch spröden Stoff zu meistern weiß.
Den Schluß der Vorführungen auf der Bühne
bildeten die Produktionen des gelehrten _Pserdci
„Der kluge Hans", den sein Herr und Meister in
witzigen Versen zu den unglaublichsten Leistungen
zu bringen wußte. Während die Bühne _abnebrochen
wurde, führte eine _Tchnar Tarnen und Herren in
hübscherdachten Phantasiekostümen einen Zigarren-
tanz vor, der wohl als zarlc Andeutung aufzufasfen
war, daß in den Nebensälen die _Nauchfieihcit für
diejenigen begann, die sich die Schleife für die
Raucht'on'cssivn erworben hatten. In den Vrfri-
schungsetablisscmcnts entwickelte sich nun reges
Leben und auch das _Pferdchenspie! stand in Blule,
wurde es doch «on jungen Herren geleitet, die man
sonst bei edlerem Spiel zu bewundern gewohnt
war. Es mußte nicht weit von 2 Uhr morgens
sein, als im Saal zum Tanz geschritten wurde, der
trotz argen Gedränges und tropischer Glut noch
stimdenlana wälirte_.

Kaum mochten die letzten Gaste der Abendunter-
hcütung sich zu neuem Tun gcüäck haben
als gestern von 5 Uhr ab Taufende in den
Schützengartcn zum _Eisscst strömten. Der Tempi-
raturuntcrschied gegen die Glut des Vorabends
moäüe 30" _Renumur betragen haben, denn während
im Saal wühl 20" Hihe geherrscht hatten, war
gestern ein schöner, aber frischer Tag von c!_wa 10_^
Kälte. Mit Eintritt der Dunkelheit gewährte der
von funkelnden Perlenschnuren bunter Lampions
und strahlenden _Lichn 'onuen durchzogene Garte»
einen feenhaft schönen Anblick, In der Veranda
des SchützenhaiiseZ konnte die Menschenmenge sich
nur mühsam fortbewegen. Hier war in einer Ecke
ein romantisches Zigeunerlager, schmucke Bojarinnen
in der _Kasawnika und im _Kotoschnik krcndcnzten
Mokka und feurige _pau_^e-rateL, auf einen Schnee-
mann fand ein Wctlschicße» statt, auch liier
blühte ein Pferdchenspiel und weißgekleidete

Untertanen der Schneekönig!» vermittelten geistige
Genüsse,

Aber so sehr hier alles zum Bleiben auffordert,
es muß geschieden sein, um die Reise zum Nordpol
nicht zn versäumen! Die Treppe hinunter, deren
Geländer mächtige Eisquadern bilden, an dem
Platz vorüber, auf dem rüstige Schlittschuhläufer
kühne Bogen schneiden, und zu Fuß «der in einem
_i>on gefchicklen Lenkern geführten Sloßschlitten geht
es »ach Norden, Die -Beleuchtung der Reise wird
halb von dem Licht venezianischer Lampions, halb
vom holden Mond bestritten, der seinen milden
Schein über die winterliche Landschaft ergießt.
Mit uns reisen ein riesiger Neger, ein Paar an-
mutiger Griechinnen, übcnnüiige _Klownb kürzen
sich den Weg mit ihren Eapriolen — halt, die
erste Station, ein niederer, aber von Gästen ge-
füllter Krug, dem intensiver Groggeruch entströmt.
Die Damen machen entsetzt Kehrt und ziehen e_«
vor, bei dem nächsten Gebäude, dem Pfefferkuchen-
haus „Zum Weihnachtsmann" kurzen Halt zu
machen. In seinem Hintergrunde fließt aber auch
ein _Nieraucll, und man munkelt sogar von einem
guten Tropfen von „86 Grad nördlicher Breite"
Noch eine Strecke weiter und wir sind am Reise-
ziel, am Nansenzelt. _Ueberall schimmerndes Eis
in dem sich das Licht der bunten Lampen bricht
undEskimos und wandelnde Schneemännerempfangen
uns. Rasch eine Ansichls-Postkarte erstanden und
in den Nricfiasten gesteckt! Wir sind sicher, daß
sie vn» den schmücke» Postillionen, die mehrfach
unfern Weg kreuzten, prompt bestellt «erden wird
Zur Erfrischung werden uns gefrorener Seehunds-
tran, Schneeflocken und andere Süßigkeiten ange-
boten, wie es denn überhaupt sich hier gut leben
zu lassen scheint, da es auch an Ver-
gnügungen nicht mangelt. Hier ladet ein Aus-
rufer ein, s einen gelehrten Seehund sich
_auzusihe», dort fordert ein anderer zum
Besuch eines _Varistis auf: „Nur herein
meine Herrschaften, heute sind erhöhte
Preise, 10 Kop, 2 Person, morgen ist es billiger
Nur zwei Plätze sind noch frei! Versäumen Sie
nicht die Gelegenheit!" Wir müssen sie aber doch
versäumen, denn schmetternde Fanfaren verkünden
den Beginn des Einzugs der Tchneekönigin mit
ihrem Gefolge, Wir begleiten sie zur Veranda
uon wo wir auszogen, zurück und das Fest hat
hiermit seinen Höhepunkt erreicht. Die Menge be»
g nnt abzufluten und gegen N Uhr liegt der Schau-
platz des Festes wieder in stillem Dunkel da. Dem
deutschen Frauenbunde aber gebührt das Verdienst
uns ein Fest geschenkt zu haben, das wunderbarer-
weise so lange Zeit gebraucht hat, um bei uns ein-
zuziehen, und das nun wohl ein beliebtes Glied in
der Kette unserer Wintervcranüaungen werden wird
— cim Art von _Winterfasching, Wenn mir noch
einen Wusch aussprechen dürften, so bestände er
darin, das Fest mit einem kleinen Feuerwerk zu
beschließe».

Der deutsche Frauenbund dürfte aber wohl füi
seine Mühen auch belohnt sein, denn der Besuch
des gestrigen Festes wird von kundigen Rigenserr
auf nahe an 5000 Personen geschätzt, was zu-
sammen mit dem gleichfalls nicht zu unterschätzenden
Ertrag des vorhergehenden Abends einen hübscher
Zuschuß zu den Mittel» ergeben dürfte, deren de:
deusche Frauenbund zu feiner segensreichen Arbei
in so bedeutendem Maße bedarf!

Die reichsdcutscheu Mitglieder des Stadt-
ihcaters feierte» gestern Abend im Hotel Belleuue
Len Geburtstag des deutschen Kaisers WilhelmII
durch ein Souper mit nachfolgendem Tanz,

_Stadttheatcr, Am Mittwoch und Freitag
absolviert die erste Operettensängerin Fräulein
Trude Schwedler vom Refidenztheater in
Trcsdc» ein aus Engagement abzielendes Gastspiel,
Sie wird am Mittwoch die Titelrolle in „Die
luftige Witwe" und am Freitag die „Rosa-
liude" in „Die Fledermaus" singen
Dienstag — Abonnement Z 31 — wird Heinrich
_Zoellners Oper „Die versunkene Glocke"
zu ermäßigten Preisen aufgeführt.

Der _«liakciftcarc-Portrag, den Oberlehrer
A. Unverhau noch hallen wird, bringt eine
Einführung in den Z yklus der Königs-
dramen, bereitet also direkt für den Kunstgenuß
r,or, den unser _Stadltheater uns in diesem Semester
bietet. Urmcrhau hat sich schon in seinem ersten

Vortrag Interesse und Sympathie so stark erobert
daß dieser zweite, non dem ersten nnabhängige
Vortrag wohl noch stärkeren Zuspruch finden wird.
Er findet statt Dienstag, den 18. Januar, um
7 Uhr, im Saale der St. Iohannis-Gilde. Der
Eintritt ist unentgeltlich. Doch werden Gaben
hoffentlich aus) größere Gaben zur Begründung
unserer Schülermerkstätte mit großem Dank ent-
gegengenommen,

Piäinüeruügeliste des 1/ Baltischen Kanarienzüchter_,
Vereins zu _Riga.

/^. ,_^'ir _Oeiangskanarien erhielten:
I, _Ziirit für höchst _ersungene Punktzahl in einer
Kollektion _ö. 4 Vögel — den eisten hohen Ehrenpreis _und
einen Wanderpokal, der vom genannten Herrn nochmals
_verteidigt werden muß;

den 2, Hollen Eürenprei_« — Herm, _Leeping:
den 3, „ „ — _ssranz Kühn:
den 4. „ „ — _Tskar Laiwingk;
den 5, „ „ — Aler, _Koppitz_- ,
den tt, „ „ — Q_^_tar _Friedlichen;
dc„ I, ehrenP«!« _«gold, Mcd, d, Rig, Gefl,-Züchter

Vereins» V, Gerlissimow_;
den 2, Ehrenpreis !,gr, _sill, Medaille d,Ria, _Gestauchter

_Vercms_» L, Äpe! ,-
den 3, Ehrenpreis <kl, sill, Medaille d, Ria,, Gefl,>Züchtev

Vereins > !h, _Iwpencek:
den 4. Ehrenpreis _(_gr. Bronze Med, d, Rig, Gch,,Züchin

Vereins) W. Rinwni;
den ,V Ehrenpreis <kl, _Vronze Ncd, d, Ria,, <_3efl,'Züchiev

Vereins! C, Lutz,
Tie _gol», Vcreins-Medaille_iI, _Zirrit, Her,», 5_eepmg,

_^_ran_5 _Wbn, _Tsloi Laiwinff!; die _gi, _ftlb, _Vereins
_UcdaiUc,' Äler. _Koppitz; die kl, filb, VereinsMedaille
>"«lar ,_^iiedrichwhn, T, Eichmam, ; die gr, Vr»n<e-Perein_5
MdMe _i Will,, _Uimom. _E, Upel, Th, Uppeneek_;

Anerlennungs-_^ iplom _-C, Lutz,
L, Für _Futtcrsorten erhielten: die gold, Verein_^Ned,

?, Eichmann, Karl _Zimon Aussig in Böhmen; di,
_zr, silb, Vereins'Ncdaillc _i W, _Keppner _Lieblicham,Rl,ein>

_t!, ssül Aquarien erhielten: di« _aold, NereinßMedailll

D, Nchman»; die gr, _silli, _NcreinsMedaille T, Uppeneek,
I), slür Eroten und _Pllpngeicnerhielten: die goldene

V«cin«-Med»ille D, Eichmann »nd Tl,, _Uppeneek,

_N Für Geräte und Ääfisse erhielten: die <!»Id , _Vereins»
Medaille:I, N, Eichmann, P, Her,»»,, Th, Kaps »Ludwig«'

bürg); die gr, filb. _Velcw_^Uedoille, ' D. Eichmann,
3H, Uppencck, P, _PaeglisI

_?, Mi Lit«<ünr erhielten: die _gold, Verem§>Meda,lle
_Ld, Nlun«, Ionil und Policn'skl,,

_N, Für _ansgestopste Vögel erhielt: die «_old, Vereins'
Medaille: ss, _Sloll,

_^ ,_„
ssür «emeihe erhielt: die _goltz, 3e«in§>_Medc>,lle u„b

den ß, Ehrenpreis leinen _Golddukattn, gest, non+I_Eimon)

_Tiechslermeistcr _ssriedr, _Koppir_»-
_Aicherdem wurde dem Vereinssekietäi Alex, Äoppch »on

Seiten des Vorstandes und des Auüstellungs-Komitee_« sür
rührige Tätigkeit ein Tpczial-Ühiendiplom zuerkannt,

Gefunden. Die Mansche Ttadt-Polizeiverwaltung
macht bekannt, daß ihr folgende, im Rigaer Post-
tonlor gefundene Sachen eingeliefert worden sind
ein schwarzer _Rohrstock mit weißem Griff und
Monogramm, ein Ring mit einem Stein ohne
Probe, eine mit _Sammet bezogene Kragen- und
Manchcttcuschllchtel mit metallenem Griff und eine
Reisetasche mit einer Serviette.

Der Eigentümer kann e« im Archiv dei
_Polizeinerwallung an den Nehördentagen zwischen
10 Uhr morgens und 4 Uhr nachmittags in

Empfang nehmen.

Aus _Noldera» gelangte heute folgendes Tele-
gramm an die Börse:

Das durch die Eisbrecher des Börsenkomitees
aufgebrochene Fahrwasser der Düna ist von Riga
bis Wohlershof mit zerbrochenem Eise bedeckt
darauf bis zur Mündung teils eisfrei, teils mit
jungem Eise überzogen. Das _Tecgatt und die See
sind eisfrei. Flauer Südwind,II Grad Kalte.
„Iermak" heute Morgen _emgetommen, liegt

Hafendamm.

Aus T«mesnäs trafen folgende Meldungen ein-
15. Januar, 8 Uhr 50 Min. morgens. Schwacher
SSW-Wind. Barometer 2Z,Y0; 28,73, Ther-
mometer 8 Grad R. Kälte. Himmel bedeckt.
Nebelig, Nachts feiner Schnee.

8 Uhr 54 Minuten morgens. Folgen nebeligen
Wetters keine Fernsicht, hier herum überall langsam
nordmältz treibendes Eis von Kanälen offenen
Wassers _durchstreisi. Dampfer können passieren,

« Uhr 15 Mi», morgens. 7 Uhr abends
passierie ein großer Dampfer westwärts, 2 Uhr
30 Min. nachts einer füdostwärts.

Brandschäden. Gestern früh um S Uhr war
in der an der großen Neustraße Nr, 2 belegenen
Niederlage des Konsum-Vereins der Landwirte
_Libau, Filiale Riga, Feuer entstanden. Der recht-
zeitig bemerkte und zur Anzeige gebrachte Brand
wurde von der Feuerwehr mittelst der kleinen
Handspritze unterdrückt. Das vom Brande betrof-
fene Warenlager ist bei derII. Russischen Feuer-
Assecuranz-Kompagnic versichert_.

Am Vormittage des gestrigen Tages um INV»
Uhr waren in einer Wohnung des an der Doro-
theenstraße Nr. 38 belegenen Hauses von Grünthal
durch aus der Pliete gefallene glühende Kohlen
einige Gegenstände in Brand geraten. Das Feuer
wurde von den Hausbewohnern noch vor Ankunft
der Feuerwehr unterdrückt, —^.

Nroclcnsammlung de«Neinns gegen den Nettel»
2ie _Newohner derOe o rllen>,Unton ien>unkAlu ert>
str» ße seien darauf aufmerksam gemacht, daß der Brocken»
wagen morgen die genannten Straßen befahren wird,nm
von den dort wohnhaften Hausständen, die sich dazu bereit
erklärt haben, die Brocken zum Vesten des Vereins gegen den
Lette! abzuholen_.

Unbestrllto Telegramme vom 14. Januar, (Zentral-
Telegraphentontor). _Zarslisadowajll 4, Odessa. — Did-
ll>_wi!l_>, Petersburg, — _Vchlippenbach, _Petrokow, — _Icuskt.
_Lupatori», — Ielisejero, Petersbuiz, — Phönir, Römers'
Hof, — Rindin, Petersburg, — '_Wiljamfohn,'Smolensk,
LrüzZen, Teheran, — _Koiokomjasch, Dwinsk, — Iudelsohn
_Wilau, — _Leibomi«, _Pilersbur,,,

Frequenz am 13, Januar.
Im _Sladttheater am Abend (Luther) . . 1272 Personen
„ II, _Twttheaier am Tage ....— „
„ „ am Abend ....800
„ Zirkus «m Tage — _^„ „ am Abend ....... 716
„ Schühenaarten ß25

«»lendernotiz. Dienstag, den 16. Jan, — L»bi»,
— Sonnen-Aufgang 8 Uhr 34 Um,, -Untergang 4 Uh>
40 Win,, TageZIinge 8 Stunden 6 Min. Lo11m° ni
3 Uhr 45 Min, abends_.

Marktbericht.
Vutterbericht

mitgeteilt von der _Gesellschaft »on Landwirten „Selbsthilfe"
üiiga, 13, Januar,

_TaZ Nuttergefchäft verlief iu dieser Woche _fehr still Dag
,i°W Angebot °on _Nutter geringer Qualität drückt sehr den_Vlar_», und muMn die Preise für zweit- und _drittklassia«
_V»re _mederum nachgeben_.

Wir notieren:
für _Erportiutter I, Klasse . . N_^y _g_^, p_„ mf„^_.II, „ . , W-Z2
III 27-2« "

_^ _^
, _^ _, _Ne«o !°« Riga,

Variier _Niulei «pasteurisierte)") , 85—40
_Prima Schinandburter^) . . . _°;I 4_y
?!!ll_,butter ' . Z->—M " " "
Küchcnbutter -»5—Zo " " "

*)in Pfundstückn_, gepreßt.

_Wcttcrnoti,, vom 13, <28,) Januar, ll Uhr Morgen« —
13 _Or, l_> Barometer 781 mm, Wind 1S°O, Heiter,

>,,2 Uhr _Nachm, — 8 «r,li Barometer 759 mm.

T 0 t e n l i st e.
Hermann Eduard Förster, 71I,, ß,/l.
Post- und Telegraphen-Lhef, Kollegien-Assessor und

Ritter Martin Birsueel, 11,/I, zu _Kanbau.
Rei» h°ld u. _Sivers, 12,/I. zu Smilten.
Joseph _Imanowitsch _Waa«, 12./I. zu Petersburg
_Hulda Weber, geb, _Stauffacher_, 31I., 10./I. zu

Petersburg.



Kopenhagen« Vutterbericht

Kopenhagen, 24, (II,) Januar, Das Komitee der
Kopenhagener Großliändler-Tozietät notierte heute für dänisch«
Nutter I, Klasse 98 Kronen fr» b» Kilogramm liier ge>
liefert Nettopreis.

Der für baltische «u!§> und _Meiereibutter bezahlte höchste
Preis war 94 Kronen pro 50 Kilogramm gleich 40 Kop,
pro Pfund russ, franko hier geliefert_.

Der Markt war diese Woche fester.
Die verschiedenen baltischen Marken, die wir zuletzt

empfingen, erreichten 84 bis 84 Kronen, sodah mir zu 82
bis 92 Kronen Netto hier geliefert abrechnen können.

Andere russische (hauptsächlich sibirische) Butter erreicht«
78 bis 90 Klonen.

Zufuhr in dieser Woche: Uns Windau 1731 Fasse!
Butter, aus Riga 2N2 Fässer Butter, 34 Kisten Käse; aus
Lilau 5 Fässer Butter; aus _Reval 9 Fässer Butter; »UZ
Hangö 116 Fässer Butter.

5? 8. 122 russische Pfnnd gleich 1«N dönifche Pfund
IM russ. S, Rbl. gleich zirka 182 dän. Kr,

Llbauer offizieller Vörfen-Vencht.
Lilau, den 12. Januar 1807.

Roggen. Tendenz: ohne Angebot.
Weizen: Tendenz: ohne Angebot,

,h°fer, weiß: Tendenz: fester. Russischer Durch'
_Ichnittshafer 83—84 (Käufer) ; Kurilcher, hoher 88—ÜU
«Käufer); mittlerer 85—8? (Käufer); Durchschnitt 84
(Käufer).

Hafer, schwarz: Tendenz: fester. Durchschnitt. Gem.
86 _" ; 86 »Käufer»,

_Gerste: Tendenz: gefchäftslos,
Buchweizen: Tendenz: flau, 88 (Käufer),
Erbsen: Tendenz: flauer. Hohe »0—92 Kf,; Futter-

86-83 K,
Nicken: Tendenz: flau, _Littauer, hohe 83—84

«f.; niedrige, Kf. 81—32.
Leinsaat per? Maß (87,'2»: Tendenz: nnüer-

ändert. Russische hohe Kf. 144—145 ; Litthauer Kf. 142.
H ll n f s » _a l: Tendenz: flauer, verdorbenerbedeutend

billiger, _Ungeoarite gem. 134; Kf. 134.
Kuchen, Lein, rufsifche, prima, Tendenz: flau

Sonnenblumen, prinia-dünne, lange: Kauf. 93.
Weizenlleic: Tendenz: umierändert, Termine

billiger. Grobe 71; Mittel 67—70; feine 66V2 -" sämtl,
Käufer.

Ober-Börsenmakler S, N cI ch k i n.

Die _Rigaer _Rahonversammlung der Müller
des 2t. _Petersburaer Müllerraiions.

_H Um Donnerstag, den 11. Januar fand im
unteren _Gildensaale der kleinen Gilde die Sitzung
der Rayonuersammlung der Müller des Peters-
burger Rayons statt. Den Vorsitz führte der Be-
vollmächtigte des St, Petersburger Rayons
G, _Reimann. Im Ganzen nahmen an der Sitzung
der als Vertreter des Börsentomitees, Herr Weitester
Neyeinmnn, beiwohnte, gegen 8« Müller teil
Das Programm der Versammlung bestand aus
IN Punkten, bezüglich derer folgende Resolu-
tionen gefaßt wurden:

1) Durchsicht des vomKonseil für Angelegen-
heiten der Müllerversammlung ausgearbeiteten
Projekts neuer Regeln für die Mülleruersammlungen_;
das P10M wurde mit einigen Abänderungen ange-
nommen, — z. N. sollen zu den Versammlungen
nicht alle Müller, — wie dies im Projekte vor-
gesehen war, — sondern nur Nevollmächligte uon
je 10 Mühlen aufgefordert werden. Ferner sollen
dieWahlen der Nayonbcvollmächtigten nicht auf dem
allrussischen Kongreß, auf dem sich verhältnismäßig
wenig Müller versammeln, fondern auf den Rauon-
«_ersammlunaen vorgenommen werden. Außerdem
beschloß die Vcr>_ammlu»g, um eineDemolratyierunc!
des Verbandes nachzusuchen, indem zur Beteiligung
an ihm auch die kleinsten Mühlen resp, deren
Besitzer aufgefordert werden sollen. Vis jetzt be-
teiligten sich am Verband fünf Kategorien von
Müllern (je nach dem Betrage der Gewerbesteuer!.
Jetzt dagegen wird darum gebeten, auch die übrigen
3 Kategorien derkleinen Mühlcnbesitzer auf>uuehmen.

Ueber den Mehlerport ins Aus-
land. Mit bezug auf diesen Punkt wurde der
Bericht des Petersburger Ranonsbevollmächtiglen
G. Reimann/ der zwei Grundsätze festsetzte, ange-
nommen: I! die Erhöhung des _Eisenbahnlarifs für
den Transport von Mehl um 25 Prozent gegen-
über dem Tarif für _ungemahlencs Getreide, weil
die Mehlabfälle zu einem bedeutend niedrigeren
Tarife verfrachtet werden, als das _ungcmahlenc
Getreide. Vom 1, Januar des laufenden Jahres
ab ist auf die Bitte der Müller unseres Rayons
der _Eisenbahnlanf für den Transport von Mehl
um IN Prozent gegen den Tarif für ungemahlenes
Getreide erhöht worden. 2! Die möglichste Herab-
letzung des Tarifs beim Export. Die Verluste des
_Diskus, die hierdurch bedingt werden, würden durch
die Annahme des ersten Punktes mehr als einge-
holt werden.

Ueber Tarif- und Kreditmaü-
nahmen zur Enlwickeluug des Müllereiwesen«
Diese Frage war schon mit in dem Bericht Rei-
manns eingeschlossen, der bei der Entscheidung über
den zweiten Punkt des Programme« angenommen
wurde.

IV. Bezüglich der Frage einer gegensei-
tigen Versicherung der Mühlen
gegen Feuersgefo.hr nahm die Versamm-
lung einen Bericht des Sekretärs des knrländischen
Mülleruercins an, der der Rayonucrsammlung vom
22. April 190« vorgelegt worden war. Das
_Hauptprinzip dieses Antrages beruht auf folgendem:
die Versicherungsprämie darf nicht höher als in
anderen derartigen Institutionen unseres Gebiets sein,

V. Die Versammlung sprach sich dahin aus, daß
eine staatliche _Arbeiterversicherung durchaus er-
wünscht sei,

VI. Uebcr die Gewerbesteuer und die von
Mühlen erhobenen Landschllftsllbga. ben:
Die Versammlung beschloß, darum zu bitten, zwecks
Ausgleichs folgende Acndenmgen einzuführen: Die
VIII, Kategorie soll unverändert bleiben, die VI!,
die jetzt auf 50—15N Zoll (der allgemeine Durcb-
mesier aller Mühlsteinpnare in Zoll» festgesetzt ist,
soll auf 50—2W Zoll erhöbt werden, die Vl. statt
_izy_^_zysi Zoll auf 200—500, die V, statt
8M—N00 Zoll auf 500—1000 Zoll, die IV.
statt 800—2000 Zoll auf 1U00—2UW Zoll, die

übrigen drei sollen dagegen wieder unueränderi
bleiben.

VII. Es wurde die Herausgabe eine«
speziellen Organs in russischer Sprache
das den Interessen der Müller gewidmet sein soll
für wünschenswert befunden.

VIII. Zum Kurator der Miwuer Müllerschulc
wurde der Bevollmächtigte des St. Petersburger
_Nanons, HerrReimann, gewählt.

IX. Uebcr eine Abänderung der Grenzen des
Si. Petersburger Müllcrrayons. Einige Müller
aus dem _Kowaschen hatten sich an die Ver-

sammlung mit der Bitte gewandt, sie wegen der
Gemeinsamkeit der Interessen i» den Petersburger
Rayon aufzunehmen. Die Versammlung beschloß
diese Bitte dem allrussischen Müllerkongreß, der

für den 14. März in Petersburg anberaumt ist
zu unterbreiten.

Um 1 Uhr mittags war ans der Versammlung
der Bevollmächtigte der Hauptdomänenvermaltung,
Fürst Meschlscherski, erschiene» und infolgedessen war
die Versammlung gleich nach Punkt 3 zur Beratung
des 10. Punktes des Programms geschritten, be-
züglich dessen Fürst Meschlschelsti seine Erklärungen
_aballb.

X. Ueber die lokalen Bedürfnisse
desMülleigemerbes: N _Ueber den Ver-
kauf der Kronsmühlcn an ihre derzeitigen Nrrcn-
datorcn als persönliches Eigentum, In dieser Fragc
mies Fürst M. auf des Gesetz vom 19. Januar
IN04 hin, demzufolge _Arrendatore von Mühlen
die von den Gütern abgetrennt sind, sie käuflich
erwerben können, falls das betreffende Landstück
nicht großer als 150 Tessjatinen ist, und mit allen
Gebäuden nicht mehr als 10,000 Rbl, kostet.
Entspricht es diesen Bedingungen nicht, so ist ein
Verkauf nur mit Allerhöchster Genehmigung möglich.
Die Frage wegen des Verkaufes der Mühlen ist
überhaupt nur deswegen aufgenommen worden, weil
die Ärrendeverträge so kurz t>_rminicrt sind, daß die
_Arrendatoren große Verluste erleiden können. Zur
definitiven Ausarbeitung wurde diese Frage der
Kommission überwiesen, Ne bevollmächtigt ist, im
Namen der gegenwärtigen Versammlung zu handeln
und das Recht erhallen hat, zu ihren Sitzungen
Spezialisten und Erpcrten aufzufordern. — 2! lieber
die _Holzflossung auf _^_lustcn denenMühlen liegen_.
Mit Bezug auf diese Frage wurde beschlossen, darum
nachzusuchen, daß den Flößern nicht früher die
Erlaubnisscheine erteilt würden, bevor sie bei der
Flußpolizei eine Kaution eingezahlt hätten; bis jetzt
seien die Besitzer und _Arrcndatoren uon Mühlen
nämlich in keiner Weise gegen eine Zerstörung der
Mühleudännne und Schleusen durch die Flösse
geschützt gewesen. — 3) Die Gründung eines
statistischen Bureaus beim Bevollmächtigten wurde
für wünschenswert befunden. — 4) Die Versamm-
lung beschloß, darum zu bitten, diejenigen Wind-
uno Wassermühle» , die keine Hilfs-Damvfkraft
haben, in» Vergleich zu denen, die über eine solch?
verfügen, nm eine Stufe hinsichtlich der Gewerbe-
steuer herabzusetzen. Falls der VI, Punkt durch-
gehen sollte, soll dieser Punkt übrigens wegfallen
— 5) Die Versammlung drückte den Wunsch aus,
daß gelegentlich der allrussischen Versammlungen
Ausstellungen veranstaltet würden, — 6) Für
einige turländische Kreis-Steuerbehörden wurden
Vertreter der Müller aewälilt.

Die Versammlung _>chlo>; ihre Arbeiten am
Donnerstag-Abend; am Freitag tagte die Kom-
mission in der Frage wegen des Verkaufs der
Kronsmühlen an ihre _Arrcndatoren,

Handelsdepeschen.

Odessa, 14. Jan. Der Dampfer der Russischen
Gesellschaft „Nachimow" wurde nach seinem
Auslaufen aus Konstnntinopel unterwegs von einem
Sturm überrascht, der ihn aus seinem Kurse ver-
schlug_. Dabei geriet der Dampfer auf eine Untcr-
wassermiene und erhielt ein starkes Leck, Die
Passagiere und die Bemannung wurden gerettet.
Die ganze Ladung hat jedoch gelitten und die
Hoffnung aus Bergung des Dampfers ist gering,
da er vollständig mit Wasser gefüllt ist.

_Mosnr, 13, Januar. Tie Zändholzfabrik „Molnija" ist
niedergebrannt; über die Ursache des Brandes ist eine
_Untcriuchung eingeleitet worden.

Moskau, 14. Januar. In der Näh« der Etation Pc-
rowo, der Moskan-Kasaucr Babn brennen große Eiienbahn-
wertstätten. Der Brand ist in der mechanischen Abteilung
entstanden, und liat eine große _Ausdehnung gewonnen.

_Vhorkow, 13. Januar, Auf der bN. Werst von Kurs!
hat ein Eüenbahn_^ usammenstoß stattgesunden, bei dem der
_Maichinist des _Schnellzuges gelötet, ein Kondukteur des
Warenzuges schwer und ö Passagiere des _Schnellzuges leicht
verwundet wurden. Die _^okomotiue des _Schnellzuges ist
zertrümmert, viele Waggons sind befchäoigt. Der SMenen-
strangist versperrt; um 8 Uhr Abends _nmrde er freigelegt.
Der Verkehr liat begonnen.

_Tiftis, 13, Januar, Bei der Station _Rioi
entgleiste infolge des heftigen Schnee
ge stöbers ein aus 21 Waggons bestehender
gemischter Zug; Opfer an Menschenleben sin!

nickt zu verzeichnen. Ungeachtet dessen, daß dei
Bahnkörper _ununierbrochen gereinigt wird, ist dei
Eisenbahnverkehr durch das Schneegestöber erschwert
— In Tiflis herrscht vom Morgen an _Schnee
gestöber. Das Nasser in der _Kura ist gestiegen!
alle Mühlen sind beschädigt, eine Menge Flössc
_wcaactraacn.

Zum Visenbalinproielt Moskau-Neu»!.

Nm 25, Januar wirb die Kommission zur Nc,
Prüfung von neuen Viscnbahuprojetlen, wie die
_Birsh. Wcd. melden, das Gesuch des Herrn A.E.
von Dehn um Konzessionierung einer Gesellschaft
zur Erbauung _imd Exploitation einer Eisenbahnlinie
Mostau-Reual einer Durchsicht unterziehen. Die
_projellicric Eisenbahnlinie, die den Zweck hat, den
Weg zwischen Moskau und _Reval zu verkürzen
wird die Gouvernement« Moskau, Twer, Now-
gorod, Pleskau, St. Petersburg und Estland durch-
schneiden. Auf Grund vorläufiger Kostenanschläge
und _Tracierungsarbeiten wird die Länge der Bahn
auf «42 Werst, die Baukosten werden aus
44,584,000 Rbl. veranschlagt.

— Keine äußere russische Anleihe. Aus
Petersburg wird dein Nerl. Lok.-Anz, geschrieben:
Ich bin in der Lage Ihnen mitzuteilen, nach
welchem Plane sich der russische Finanzminister mit
der Deckung der für 1807 mit 240 Millionen Rbl.
veranschlagte,: Ausgabe» im _Ertraordinarium abzu-
finden hofft. Nach Abzug der 55 Millionen, die
das _^abr _190N erübrigt bat . bleiben noch

185 Millionen zu tilgen. Der Finauzunmüer
bcabsichligt im laufenden Monate oder im Februar
eine Innere Anleihe in Höhe von 50 Millionen Rbl.
zu emittiere», die bei den staatliche!! _Sparlmlcn
placiert werden soll. Die Regierung _gedenkt die
Tilgung der hiernach resticrcnden zirka 135 Mill. Rbl.
nicht durch Inanspruchnahme ausländischen Kredits
vorzunehmen, da sie der _Ucbcrzeugnng ist, daß die
ordenlkchen Mehreinnahmen des laufenden Jahres
ausreichen werden, dieses Defizit wenigstens in der
Hauptsache zu decken. Alle die Meldungen, nach
denen eine Außenanleihe von 800 Millionen Rbl.
unter gleichzeitiger Verpfändung von Kronseisen-
bahuen geplant sei, entbehren _jeder tatsächlichen
Grundlage,

Auch die Berliner Agentur des russischen Finanz-
ministeriums erklärt, daß die Meldung der
Köln. Ztg., die russische Regierung verhandle über
eine neue Anleihe, garantiert durch die Eisenbahnen,
völlig aus der Lust gegriffen ist, da der Abschluß
einer äußeren Anleihe nicht vorgesehen ist und abso-
lut nicht in der Absicht des Finanzministeriums liege.

— Von der «». Petersburger Fondsbörse
am Frcüng berichtet die Pet. Ztg. u. A.: Tie
fortgesetzte» _Tauschoperationen der 4^/» _pIt.
Pfandbriefe der Agrarbanken in 6 pZt. ermäßigten
Erste empfindlich. Sämtäche Staatsanleihen be-
wahrten _dahingegen de» altcn Stand und wurden
in großen Beträgen gchmidelt.

Von der Sonnabendbörse berichtet das genannte
Blatt:

_Anlagemarkt. Für Staatsfonds waltete
heute recht gute Disposition und die Trauüatlionen
belebten sich ganz merklich. Hervorragend in Frage
_waien 5 pZt. Pfandbriefe der Bauern- und Adels-
agrarbank, Matt lagen wieder 4^/2 _pZ t, Pfand-
briefe der _Attienagrarbanten, dagegen waren fester
hiesige Stadtobligationen, die schwach angeboten
wurden, — 6 pZl, Pfandbriefe der Bauernagrar-
bank tonnte man zu 81_^4 in großen Beträgen
erwerben.

Prämienanleihen behaupteten de» ge-
strigen Kursstand bei _allerklcinsten Umsäßen,

Aktienmarkt, Der heutige Verkehr über-
trumpfte noch die vorhergehenden Aörscntage an
Gcschäftslosigteit, dieselbe war jedoch nicht von
ungünstiger Einwirkung auf die _Gesamtstinnming
und die Kurse, Das Interesse war hauptsächlich
auf kommerzielle _uno Agrarbanken gerichtet, die in
den meisten Fällen durchKnrserhöhungcn begünstigt
wurden, Petroleum- resp. _Naphthawerte sowie
Eisenbahnen fanden nur geringe Beachtung, und
uon metallurgischen Werten beschäftigte man sich
nur mit den Aktien der Ssormowo-Werte. Inner-

halb der letzten 8 Tage verbilligte sich das Kurs-
uivcau der Tiuidendenpapiere fast ohne Ausnahme.
Dies traurige Resultat ist die Folge der pessi-
mistischen Stimmung, die man der Zukunft ent-
gegenbringt.

_pw, Dringende _Depeschen. Der Minister des
Innern hat am 12. Januar eine Verfügung be-
stätigt, laut welcher nuf denjenigen Eisen-
bahnstationen, n»f denen die Annahme all-
gemeiner Depeschen gestattet ist, auch die Annahme
oon privaten, dringenden Telegrammen _ange.
»rdnet wird_.

M, Zollfreie Einfuhr. Am _^reilag begann

in einer Konferenz des Handelsministeriums unter
dem Vorsitze von _Langowoi die Beratung der
Frage über den zollfreien Durchlaß ausländischer
Waren durchs Karische Meer, um dadurch die
Schifffahrt zu entwickeln _nnd einen billigen Wasser-
weg für den Erport der natürliche» Reichtümer des
nördlichen Sibiriens zu schaffen.

— Von der _Lodzcr _Textilindustrie. Sechs
der bekanmen Lodzer _Tertilelablissements, darunter
die _Nllumwollmanufllktur- Aktiengesellschaften von
IP_osnanski und Karl Tcheibler, sind, laut dem
Konfektionär zu einer Aktiengesellschaft
vereinigt worden, in die Werte von ca, 200 Mil-
lionen Mark investiert sind. Die Vereinigung
»_iescr Firmen, welche 30,000 Arbeiter beschäftigen,
zu einer Gesellschaft geschah, um die vielen Unzu-
träglichkeiten, hervorgerufen durch Arbcitenmruhen
nnd Streiks, zu beseitigen. — In einem Telegramm
der Pet. Tel, Ag. au« Berlin wird der Zu-
sammenschluß der erwähnten Etablissements als
„Snndikat" bezeichnet_.

— Die Industrieabtcilung des Ministe-
riums für Handel und Industrie veranstaltet,
im Auftrage des Herrn Ministers, eine Enanctc
über Umfang und Folgen der _Arbeiterstreit« der
_beiden letzten Jahre und hat auch den Rigaer
Nörscn-Komitec um Mitteilung desbezüglichcn
Materials ersucht.
In Folge dessen hat sich, dem Rig, Börsenblatt
,uf°lge, die Industrie-Delegation des
>! igaer Börsen-Komitees an sämtliche
Masche Fabriken mit dem Ersuchen gewandt, ihr

baldmöglichst ausführliche Auskünfte zu nachfolgen_^
den Fragen für die Jahre 1805 uud 180_N mit-
teilen zu wollen: 1> Tie Dauer und dei
Umfang der Streiks, berechnet nach der
Zahl der Streikenden und der _Slreiktage
2> die quantitative labsolute, relative und _prozew
tuale! Verkürzung der Produktion infolge von
Streits und die amMcrnde Berechnung der Geld-
uer uste; 3) die Verkürzung der Produktion in-
folge völliger Schließung der Fabriken, Mangel
uo» Aufträgen, Nachfrage usw.; 4) die Bewegung
der Preise nuf Rohstoffe und Fabrikate; 5> wie
hoch sind im Verhältnisse zur letzten Vergangenheit
die Waren durch die Konsumenten überzahlt worden;
_N> wie entfallen auf die verschiedenen
Klassen der Konsumenten die Waren, d, h
auf wen falle» vor allem die Überzahlungen
?) wie haben die Streits auf die Produktions-
kosten und _anf die Einträglichkeit der Unterneh-
muugen gewirkt; _k> die Veränderung in der Zahl
der Arbeiter, die in verschiedenen Produktions-
zweigen nnd an großen _Unternehmangen arbeiten
!)) Veränderungen in der Lage der Arbeiter
_lVerlust an _ArlieitZloh» durch Streif«, Vergrö-
ßerung oder Verkleinerung des Lohnes, Ein-
schränkung der Arbeitstage in der Woche
andere Veränderungen des Lebens der Arbeiter).

— Die _intercssoltliche Konferenz in der
Arbeilerfrage hat am Sonnabend ihre Tätigt«!
bcendet. Da« Projekt der Versicherung gegen Un-
glücksfälle wurde durchgesehen und approbiert.
Einige Paragraphen sind »ach der erste» Redaktion
des Fiüllnzministcriums abgeändert. Die Konferenz
_crachlet die prinzipielle Lösung der Wohnungsfrage
für besonders wichtig und hat für die detaillierte
Äusnrbcilung eines Entwurfs eine Kommissio»
niedergesetzt. Alle Entwürfe des Ministeriums
weide» schleunigst umgearbeitet und in endgültiger
Form einer _Spezialkonferenz unter Teilnahme
von Industeriencrtrelern unterbreitet werden,

— Ikas _Nerkehlslninistelium trifft ganz besonder«
Maßnahmen, um das _Verpflegungsgetreide in die Notstands-
gouverncmcnts zn befördern. Aus Odessa nnd _Nikolaiem
gehen _Spe_^ialzüge, die in acht _inal '24 Stunden in de>'

sodaü zum _^l», Februar _7_MMN Pud an Ort und Stell«
lein werden. Um die uom Ministerium des Innern in
Sibirien _»_usgckanften 10_^2 Millionen Pud herüberzulchassen
hat das Ministerium die'Turchlainnhigkeit der sibirische,,
Nah» bis aus IN _Zugpare zu erhöhen. Außerdem werde,
dieser Valin WO«) Waggono mit _Z<»Lotomlltioen zugeniicsen
scoaß täglich bis zu 3<>l) Waggons abrollen werden. —

— Die _ssrachtanstauungen. Äach den letzten Daten
des Vcrlehrsministei'iums belausen sich die Stauungen aus
den _Eisenbolinen aus 72,983 Waggons,

— 3t. Petei'sb» _rgci Waggonfabrik. N« Pet, Ztg,
schreibt: Am 15, Januar sollen d!e Aktionäre in der statt-
findenden Nci'sammlimg unliebsame Aufschlüsse
über die geschäftliche Tätigkeit der allen Verwaltung der 2t,
Petersburger Waggonfabrik erhalten. Ihre unverantwortliche
Minwirlsäiast bat eine horrende Unterbilanz geschaffen, die
bekannt gewordenen Einzelheiten haben in den Aktien !t>on
M_3 auf i») dieser Gesellschaft einen Krack, veranlaßt. Wir
wollen _hofsen, daß sich die Aktionäre diesmal nicht indolent
_verlmlten und in _Menastei Weise «_oraehen meiden_.

— Vom brasilianischen _»affce _» Mark». Wie die
_^ranlinrier Zciuing aus Rio de Janeiro meldet, verlautet
dort, daß die brasilianische _Bnndesregicnmn, geneigt sei, eine
Anleihe «on füns _Nillionen,Pfund Sterling zur Durch»
führung der Kaffee-Valorisation _lmfznnehmin,

— ««ci» wcNiusfischee H»l,hanl,lcr in _Wilna. In
Nilna tagte am 55. Januar eine Generalversammlung ivesl-
ruisischer Holzhändlcr _«_HolzerPortcurc nach Ostpreußen!, die
von zirka ?N Interessenten»M Wiln», _Minsl, _Koivno, Wrodno
Tlonim usw. besncht war, Sie organisierte» sich, dem M,
T. z ufolge, zu eine!,, Verein der _HolMndler aus _Wilia,
Weinen nnd Nebenflüssen, mit dem Zitze in Nilna, znr
Währung ihrer Interessen, vom Ankauf der Wälder in Äuf!>
land an bis zum Verkauf und zur Ablieferung in Preußen.
Die Beratung und eventuell Beschlußfassung verschiedener
Punkte iit einem Ausschuß uon 21 Mitgliedern übertragen
worden. Einen Punkt aber, wohl den _wichtigste!,, erledigte
dcftnil v die _Generalversammlung, in Anbetracht der nn-
rcgelmiißigen NaNcrverliältnisse und der ungeheuren Ver-
teuernng des Flößens. Es ist: Partien, die nach dein Aus'
lande schwimmen, sollen ausschließlich schon »ou Ort und
Ttelle ilncr Absendungen mit _DrahtnagcI imVerbände
befestigt werden, _olzne in _Korono umsortiert und umgc_'
blinden zu wcrdcu. Dieser Beschluß wurde mit einer Mehr-
lieli von 4t> aeaen 2 bei 14 2!i>nmten!l«lt«ngen gesüßt.

— Lic Aussperrung in den Tabaksfabriken Uon
Minsk nt, den Birsh. Wed. zufolge, beendet. Beide Teile
die _Fabrikanten, sowie auch die Arbeiter, haben wesentliche
_knine »ioncn einander aemacht.

vermischtes.
Die Kälte, Aus einer großen Reihe von

Orten Westeuropas liegen Meldungen über außer-
qewöhnlichc Erscheinungen vor, welche die Kälte ge-
zeitigt hat. Aus der Nordsee werde» Kälte-
Vmperatiiren bis zu 23 Grad gemeldet. Bei
_Malmey <Mci»_prouinz_1 tauchte infolge der Kälte
ein aus neun Tieren bestehendes Rudel Wölfe
nuf, wovon zwei erlegt wurden, die übrigen flohen
nach Belgien. Auch bei _Elfenboin wurde eiu
Wolf entdeckt, der sich nicht verscheuchen ließ. Die

Füchs e _wageu sich bis an die Häuser und stehlen,
was ihnen in den Weg kommt. Der Rhein ist
voll Treibeis. — Aus Emden, 25, Januar wird
gemeldet: Der Nollwerkneubau des _Dockhafens ist

zum großen Teil eingestürzt. Als Ursache wirb
der starke und anhaltende Frost angegeben. Der
_Norderneyer _Passagierdampfer „Deutschland" mit
zahlreichen wegen der Wahl das Festland auf-
suchenden Fahrgästen ist in der Nähe des Nord-
deicher Hafens im Treibeis festgeraten. Eine An-
näherung ist unmöglich. — Aus Rotterdam
wird gemeldet: Die zwei holländischen Kanonenboote
Klier" und „Hadda" tonnten sich nur mit Mühe

aus dem _Lis befreien und trafen in Nieuwediep
ci». Mehrere Matrose» mutzten mit er-
storenen Gliedmaßen sofort ins Hospital ge-
bracht werden. Lin drittes _Kanonenboot „Njoid"
_rtzt im Zuydersee im Eise fest. —
Ult 0 na, 25, Januar, Auf dem Altonaer Nahn-
>ofe brachen infolge des Frostes die _Tragbolzen der

prosten Drehscheibe im Lotomotwschuppen, Infolge-
>esscn wurde die Drehscheibe ungangbar, und die
n dem Schuppen stehenden 23 Lokomotiven tonnten
licht herausgebracht werden. Dadurch tonnten die

Fernzüge nur mit großer Verspätung erpedicrt
verde». Wann die Störung beseitigt sein wird_.

Diejenigen
welchehinzutretenden Abonnenten

_Rigasche Rundschau
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kann die _Nsenbahndircktion noch nicht angeben, —
In Konstantinopel liegt der Schnce vielfach
nn'_terhoch, da« Thermometer fällt l,i« 12 Grad
unter Null. Seit _Menschengedankcn Herrschic hier
km solcher Miller. Der Verkehr stockt zu Wasser
und zu Lande. Man fürchtet baldige Not an
Mhrungsmittelu wegen Mangel an Zufuhr. Alles
Gemüse erfriert. In den Geschäften ist alles Fleisch
eingefroren und kann nur mit der Säge zerleg!
werden. Wölfe dringen bis _a» die Stadt. Ein
Nrottrager wurde im Vorort Haßköi am Goldenen
Hörn von Wölfen zerrissen. Un viele»
Stellen der Stadt ist das Leitungswasser einge-
froren.
Tifli « , 13, Januar, Aus Ssuchum wird ge-

meldet, daß der tiefe Schnee in Verbindung Mi!
den nech nie, dagewesenen Frusten m dm _Gmtu
großen Schaden angerichtet hat; die Mehrzahl der
iropischen Gewächse ist vernichtet. Auf der grusini-
schen Heerstraße ist der Verkehr bereits den dritte»
Tag einlicftellt.

— Von der _Neichstagswahl in Königsberg
w« der bürgerliche Kandidat Iustizmt GHlina
gegen den Sozialdemokraten Haasc siegte, berichtet
die Königsb. Allg. Ztg.: Die Opferwilligkeit und
Wahlpflichttreue war _diesmal so stark, wie es noch
niemals beobachtet worden ist. Daß Schwerkranke
gesticht von zwei Begleitern, die Treppen zu den
Wahllokalen hinausgeführt _wnrden, war nicht«
Seltene» und konnte man wohl vor allen Bezirken
beobachten. Ein alter Herr erschien sogar mit ge-
brochenen Gliedmaßen in dem Wahllokale der _Laak
und üb!e dort sein Wählerrccht aus, nachdem er
mit Mühe langsam die Treppe hinaufgebracht wor-
den war. In gleichem Bezirk gab auch ein Ver-
trauensmann ein _heruorragendcz _'Veispicl vonPflicht-
treue. Einer der Zettelträger war dort nicht er-
schienen, ein anderer hatte sich so starke Quanten
Alkohols zugeführt, das; er für den Posten nicht
mehr geeignet erschien. Da nahm kurz entschlossen
unter den Vertrauensmännern ein hiesiger ange-
sehener junger Kaufmann das Papp-Plakat mit
dein Namen Gnßling, hängte es sich auf dieBrust
stellte sich in die Reihe der _Zettelverleiler und
übte stundenlang das freiwillig übernommene, nicht
eben angenehme Amt in dem zugigen Hausflur für
den Ehrensold eigenen Pflichtbrwußticins aus.

Neueste Post.
Zur Reichsdunm-Wahlloinpassne.

Uns liegt eine ganze lange Reihe nou Agentur-
depeschen über den Ausfall der Delegiertenwahlen
zu den Reichsdumawahlen in einer Reihe vor
Gouvernements vor. Wenn man den Daten der
Agentur Glauben schenken kann, so liegt bisher ein«
offensichtliche Schwenkung nach rechts bei der
Stimmenabgabe vor. Zur Erklärung der Partei-
ternrinologie der Agentur diene folgende vou ihr
selbst gegebene Erläuterung. Als „gemäßigt"
werden in nachstehender statistischer Uebersicht
genannt, die Gewählten, die sich anschließen dei
Partei der Rechtsordnung, dem Verbände v«m
17. Oktober, der _Zentrumspartei oder andere»
konstitutionellen Parteien, die mehr rechts stehen
als die friedlichen Erneuerer,

Es liegen Nachrichten vor über die Wahl »ou
Delegierten der Gemeindever-
sammlungen in Verschiedenen Kreisen der
Gouvernements Kalugn, Kiew, Charkow, Orel
Pleskau, Tschernigow, Podolien. Die Wahlbetei-
ligung war eine sehr verschiedene, sie betrug z. N.
im Gouu. Charkow blos 3 Prozent, dagegen im
Gouo. Kaluga gegen »0 Prozent der Wahlbe-
rechtigten. Gewählt wurden von Delegierten der
Gemeindeversammlung Monarchisten «wahrhaft
russische Lente) 230, Rechtsstehende «6, Gemäßigte
503, Linksstehende 154.

Was die Wahlversammlungen der Klein-
grundbesitzer anbelangt, liegen Nachrichten
aus Kreisen der Gouvernements Kasan, _Njasan
Charkow, Minsk und Orel vor. Die Wahlbetei-
ligung der Wahlberechtigten war eine mittlere
gegen 40 Prozent. Gewählt wurden: Monarchisten
18, Gemäßigte 220, Linksstehende 58.

Uebcr die Wahlen der _Arbeiterdelegierten
liegen Nachrichten aus den Gouvernements _Kaluga
Kiew, Charkow, Orel vor. Die Beteiligung war
eine recht starte gegen 75 Prozent. Gewählt wurden
Monarchisten 4, Gemäßigte 20, Linksstehende 9g.

Das Gesamtergebnis bei 1382 Delegierten-
Wahlen ergibt als Gewählte: Monarchisten 252
Rechtsstehende 86, Gemäßigte 743, _Linksstehende 311.

Es seien noch einige charakteristische Züge bei
obigen Wahlen hervorgehoben. Im Kreise Laischew
im Oouv, Kasan waren von «0 anwesende,!
Wählern 48 Geistliche. Die Mehrzahl der Ge-
wählten gehört dem Verbände des russischen Voltes
an, die Minderheit dem Verbände vom 17.Ottober'

Im Slawjansker Kreise des Gouu. Charkow
wurden 32 Bevollmächtigte gewählt, davon nicht
weniger als 25 Deutsche und nur 7 Russen, Der
Richtung nach waren 3 Monarchisten, 28 Ge-
mäßigte und 1 Linker_; die Agenturkorrespondenz
macht auf das charakteristische geschlossene
Vorgehen der Deutschen aufmerksam.

Im Kreise Minsk haben sich die Katholiken
garnicht an den Wahlen beteiligt.

Zum Schluß sei noch bemerkt, daß die links-
stehenden Blätter wie die Retsch, Birsh, _Wed. uud
andere davor warnen, dem schönfärberischen Brüsten
der Agentur zu viel Bedeutung beizulegen. Die
Agentur stempele alle Gewählten, derer politische
Sichtung ihr »ich! bekannt sci, kurzer Hand zu
„«HMMlMdnv" Part_« l»_M, wodurch sich die
Zuverlässigkeit des Zahlenmaterials stark trübe,

Ueber den Ausfall der ergänzenden Arbeiter-
deputierte»«».«)! in Petersburg meldet die
_Aaenlur folgendes:

In 128 _FabrilZetablissements Petersburg ü»t
im zweiten Wcchlgange von 57.209 Wählerr
33,396 erschienen, !>ie 138Personen gewählt haben
Unter diesen befinden sich 134 einfache Arbeiter;

130 von ihnen sind _orthodore Russen, 5 Luthera-
ner, 2 polnische Katholikin" und ein Jude. Die
Wahlen verliefe» vollständig ruhig.

Zur Chronik der revolutionären _Vewegung
In Petersburg wurde auf der Straße ein

Beamter des Kontors vou _Langensiepen, Galewitsch
von einem Unbekannten überfallen und durch zwe!
Reuoluerfchüsse gefährlich verwundet, _Galewitsch
schoß auf den Attentäter, welcher in einer Fuhr-
mannsdroschke flüchtete. Als er sich von dcr _Polize!
»erfolgt sah, fpmug er ab und lief in einen Hof,
wo er, nach einem Schuß auf den _Dwornik, übel
den Zaun entkam.

In Odessa überfiel um 6 Uhr abends eine
Bande von 7 Bewaffneten das Bankhaus von
Kussis, Der Hausbesitzer leistete Widerstand, wurde
aber niedergeschossen. Die Räuber raubten 1000
Rubel und entkamen. Der Besitzer des Bankge-
schäftes verfolgte sie uud _nerwundete einen, der
arretiert wurde. Die übrigen entkamen.

In Rnpin (Gouu. Polozk) ist der Kassierer
der Stadtverwaltung mit 12,000 Rbl., die er de-
fraudicrt, »ach Deutschland geflüchtet_.

Bei _Brjansk (Gouu. Orel) wurde auf einer
Fabrik ein Stanowoi Pristaw von drei Anarchisten
durch Revolverschüsse ermordet. Eine Kugel, welche
oeu Ermordeten durchbohrt hatte, «ermundete auf
Kein ersten Bahnhof einen Passagier,

In TifIiK wurde ein _Detettiubcamter auf der
Straße von 3 Revolutionären ermordet.

In Lodz wurden laut F_eldaerichtsfpruch 5
Räuber erschossen_.

_^. _Rigascher Kreis. Kampf mit der
Tollwut. Trotzden in den letzten Monaten eine
große Menge vou Hunden im Kreise niedergeschossen
sind, um die Tollwut zu bekämpfe», ist es doch nicht
_gelungen, die Tollwut gänzlich zu unterdrücken. Im
Laufe der zweiten Hälfte des Jahres 1906 sind im
_Rigasche» Kreise allein 19 Personen von tollwütigen
Hunden gebissen und ins Pnsteursche Institut in
Petersburg abgefertigt morden.

.i, Hollershof _(Nigascher Kreis). Unglücks-
fall. Auf dem Hofe _Hollershof war vor einigen
Tagen ein Mhriaer Knabe von, seiner Mutter
ohne Aufsicht gelassen worden, war hierbei dem
Ofen zu nahe gekommen und hatte sich so schwere
Vrandmunden MMoaen, daß er, bald _daraus
verschied.

_rivland. Zur Frage, der Vertretung
der russischen Bevölkerung in den
Grenzgebieten wird dem Reu. Beob, aus
P_etersburg geschrieben: Wie verlautet, besteht in
NegieiunFstreisen die Absicht_, den Wünschen dn
russischen Bevölkerung in den Grenzmarken
inl Nordwest- und Südwestgebiet, auf dem Kau-
kasus und in den _Ostseoprovinzen nach eigener
nationaler Vertretung in den gesetzgebenden Körper»
schafteu in der Weise entgegenzukommen, daß solche
_Vertreter, allerdings nicht in die Reichsduma, aber
in den Äeichsrat, und zwar nicht auf _Grnud einer
Wahl, sondern durch Ernennung gezogen werden
sollen. Die Ostseeprovinzen sollen 3 Vertreter er-
halten. Damit würde in unsere Pailamcntsvcr-
fassung das nationale Moment hineingetragen
weiden, gegen welches sich bezeichnender Weise ge-
rade die progressiven Blätter im Gegensatz zu der
Now, Wr, _aussvrechcn.

_s, Pürteln (Wolmarscher Kreis). Wie mir
erfahren ist auf dem Gute Pürkcln noch immer
eine Eskadron Dragoner stationiert, weil
unter der Bevölkerung noch nicht die nötige Be-
ruhigung eingetreten ist, — Als Gage für den
_neuauzuftellenden_Gemeindeschullehrer hatte
die Gemeinde blos 150 Rbl. jährlich angewiesen.
Infolgedessen hat der Gutsbesitzer zur Aufbesserung
ller _Lehrergage von sich aus 50 Rbl. zugesichert

_Wendenscher Kreis. Verhaftet sind, der
_Nalss zufolge, in _Lasdohn Ende Dezember der
_Parochiallehrer _Ianson und der Pächter Medens
worauf sie ins Untersuchungsgefängnis in Wenden
gebracht sind.

Mitau. Auf einer Wählerversammlung de«
Mitauschcn lettischen _Wahlkomitees an,
4. Januar ist, der _Iaunatne zufolge, mitgeteilt
worden, daß die Absicht vorliege, zu Reichs-
te umnab ge ordneten Kurlands folgende
Kandidaten aufzustellen: Vereidigter Rechtsanwalt
Stehrst«-Mitau, Aduokat Sawcl-Libau und
W isseudorf - Petersburg,

Hiernach ist dieses Mal kein jüdisch-lettischer
Kompromiß zustande gekommen, da nach dieser
Meldung die Letten alle 3 Mandate Kurlands füi
sich beanspruchen. .

Petersburg. Protest gegen die
Schließung einer Wählerver -
s a m m I n n g, Am II, Januar fand, wie schon
berichtet, im Saal der Kalaschnikow-Getreidebörse
eine vom Rechtsanwalt Romanow eingelcitetc
Wählcrversllmmluna, statt, die vom örtlichen Pristam
aufgelöst wurde, weil zwei Redner, die Herren N,
Mjcü'olin und P, _Miljnkow, durch Auslassungen
über die Standgerichte und über die Rcichsgrnnd-
gesetze das _Versanunlunasgesch verletzt hätten
Gegen diese Verfügung der Polizei haben, der Pet,
Ztg. zufolge, der vereidigte Rechtsanwalt Bobri-
schtschew-Puschtin und da« dejouricrcnde Mitglied
des Knlaschnitow-Nörsenkomitces W, Worobjem
einen motivierten Protest eingereicht, iu dem es
hcißt: i) Da« Bureau de« Verbandes
vom 17, Oktober gewahrt auf den Ver-
sammluunen des Verbandes den Rednern niler

Parten Mdeftuyut, wck« VnlmtmarNwI der
Präsident der Versammlung zu tragen hat. In
den Reden der Herren Mjatoün und _Miljukom
kann das Bureau nichts finden, was die Verfü-
gung des _Pristaws rechtfertigen könnte, der
nach dem _Gesel; und nicht nach dem Ermessen
zu handeln hat. Unter solchen Umständen wird die
.lnwirtüchung des Versammlungsrechts in unmög-
liche Bedingungen versetzt, die scho» wiederholt

Parteien das Ucbergcwicht gegeben haben, welche
Ziele verfolgen, die der _Staatsidce _zuwiderlnusen.
Unter diesen Einschränkungen leidet am meisten der
Verband vom 17. Oktober, da durch die Auflösung
der Verfllüüülmin, den Vertreter» des _Verbnudes
die Möglichkeit entzogeu wurde, die falschen Be-
hauptungen der Gegner zu widerlegen. Sollten sich
derartige Einschränkungen wiederholen, s o wird das
Propngandakomitcc darüber beraten, ob unter solchen
Umständen die Veranstaltung von Versammlungen
opportun «scheint. Gegenwärtig bringt c2 seinen
Protest zurKenntnis der Gesellschaft undNegierung,

Petersburg. Wie die _Russj gehört haben will
hat der _Finanzminister Kokowzew die ihm im
Budgctentwurf zugedachte Arrendc von 4000 Rbl.
abgelehnt. — Wie erinnerlich, halte die Oppositions-
presse wegen dieser Angelegenheit Lärm geschlagen

Da die _Delegicrtenwahlcn auf deu 12, Januar
einen großen »niselmännischeu Feiertag, angesetzt
waren, so fielen die Stimmen der strenggläubigen
Tataren — nach Ansicht der _Rusjj stramme Oppo-
sitionelle — fort, wodurch die Chancen der deutschen
Kolonisten _ZefticZcn sein sollen.

Petersburg, Verhaftung in der Re-
daktion einer offiziösen Zeitung, Am
13, Januar erschien, wie die _Virsh. Wedomosti

melden, in der Redaktion der offiziösen Torg.Prom,
_Gascta die Polizei uud verhaftete den Mitarbeiter
an dieser Zeitung, den Studenten des Forstinstitutes
Litschtü.

8«dz. Am 12. Januar fanden große Meetings
der Arbeiter der _PoznanMschen Aktiengesellschaft
statt, auf denen Deligicrtc gewählt wurden, die mit
den in Berlin lebenden Direktoren wegen der Aus-
sperrung in Verhandlung treten sollen_.

Moskau. Auseinandergehende Auf-
fassungen der Mob kau ei Admini-
stration. Der Antrag de» Moskauer Stadt-
hauptmanns General Reinbot auf Unterdrückung
der Zeitung „Utro" ist «_om Moskauer General«
gouverneur General Hörschelmann nicht be-
stätigt worden, da hierzu nicht genügende Veran-
lassung verlangt.

Ebenso ist die Anordnung des _Stadthauptmann«
den vereidigten Rechtsanwalt Murawje«, für An-
teilnahme an einer der letzten Agitationsversamm-
lungen der Kadetten, auszuweisen, vom General-
aouverneur Hörschelman» aufgehoben worden. —

— Ne _Nirsh. Nedomofti «gWneren das in der
Residenz kursierende Gerücht, daß der Kriegsminister
General Rüdiger bereits in der nächsten Woche
seinen Abschied nehmen wird. Als sein Nachfolger
auf den Posten des _Kriegsministers gilt der
Generalgouverneur von Moskau, Generalleutnant
Hörschelmann. Zum Truppenchef des Moskauer
Rayons soll der Kommandeur des _Grenadiertorps
Generalleutnant _Sandezkn ernannt werden.

Köln, 25, Januar. In Duisburg wurde
eine sozialistische Versammlung aufgelöst, als der
Kandidat _Hengstbach erklärte: Wenn man den
Sozialisten das Wahlrecht nehme, würden sie sich
mit allen Mitteln wehren, wenn auch einige von
ihnen aufs Schafott kämen.

Budapest, 25, Januar, Der Iustizminister
P_olonyi ist angeblich erkrankt, es soll sich mn
ein altes Leberleiden handeln, das wieder stärker
aufgetreten ist. Allgemein wird diese Krankheit als
ein Vorläufer seines Rücktritt« aufaefaßt_.

Paris, 25. Januar. Marquis Auglade und
Marauise Cuucrmlle wurden ins Gefängnis
_oon Lorient gebracht, weil sie, bei der Inventur-
aufnähme des Seminars in Turay die gegen das
anrückende Militär demonstrierende Menge führten.
Uns dieser wurden die Rufe wie: „Uns sind die
Deutschen lieber!" laut. Die _Marquise
Luverville verletzte mit ihrem Regenschirm einen
Kommissar unterhalb des rechten Auges.

_Toulon, 25. Januar. Eine heftige Feuers -
bru'nst zerstörte in dem Viertel de la Rode 20
Hänser und mehrere Fabriken, Etwa 20 Personen
erlitten Verletzungen. Zahlreiche Arbeiter find
arbeitslos geworden.

London, 2«. (13.) Januar, Der Beschluß
Rußlands, die Mandschurei sofort zu eva-
kuieren, hat in England einen vorzüglichen Ein-
druck gemacht. Dem Bureau Reuter wird aus
der japanischen Regierung nahestehenden Kreisen
mitgeteilt, dieser Beschlu ß habe in Japan Ge-
nuglmmg hervorgerufen und werde zu engen
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Rußland
und Japan führen. Der Beschluß _Ruhlauds
werde als ein Beweis dafür angesehen, daß
_Mßland bireit sei, seine Verpflichtungen voll-
ständig _eiiizuhalteu. Es steht fest, daß die
P _etcrburaer Verhandlungen erfolgreich fort-
schreite» und bald ihr Ende erreicht habe»
werden_.

London, 25. Januar, Ein tragisches
Schicksal hat Joe Cham b er lain, den
Staatssekretär der Kolonien des Torn - Kabinetts
Salisburn und eigentlichen Anstifter des Buren-
kricges, befallen, ühamberlain, der seit einiaer
Zeit völliger Erblindung entgegeusicht und
infolge von Nervenlähmuug am Gebrauch der
Sprache behindert ist, hat unlängst de» letzten
Rest seines einst über 10 Millionen Mark betra-
gende» Vermögens i» einer mißglückten Spe-
kulation in RandnnnenÄktien verloren. Seine
gänzlich erfolglose Propaganda für den Gedanken
einer britisch - kolonialen Zollunion hatte bereits
enorme Mittel verschlungen und seine _Kauitalskraft
erheblich geschwächt. Heule kann _Chllmberlain als
körperlich, geistig und wirtschaftlich gebrochener
Mann angesehen werden, der sich nie. «_icker, «v,
holen dürfte.

London. 26. Januar, Die in Belfast vor-
gestern eröffnete Konferenz der Arbeiter-
partei hat ein Amendement des Parteiprogramme«
beraten, wonach das Hauptziel der Partei auf die
Vernichtung der tnpitalistischen Ordnung, die Auf-
hebung des Privateigentum« gerichtet sein soll
Dieses Ameudcmcnt wurde mit 835,000 gegen

90,000 Stimmen abgelehnt. Die,e« gilt füreiner

Mißerfolg der sozialistischen Agitation unter de»
englischen Arbeitern.

Madrid, 25. Januar. Hier ist ein neuel
Ministerium mit Maura an der Spitze ge,
bildet mordtn.

2«fia> 26. Januar. Nach dreitägigen Debatten
nahm die _Sobranjc, unter stürmischen Proteste»
der Opposition, den Antrag auf _Schließun«
der Universität und Entlassung der Profes
sorcn an_.

Inserate für das

„Rigaer Börsenblatt"
nimmt jederzeit entgegen

R. Ruetz Buchdruckerei
T»>MPl»« 11/1»,

Telearamme

Priuatdepeschen der „_Nigaschen Ülund_,ch»u,"

Z.k.?. Fellin, 14. Jan, Von den der B, K.

P. nahestehenden Kreisen ist zum _Wahlmann der

Kaufmann _NobertSchmidt ausgestellt worden

_V.X.?. Werro, 14. Jan. Von der hiesigen

Ortsgruppe der N. K, P, ist zum _Wahlmam!

Stadthaupt Eugen Schultz designiert worden.
L.ü._?. Wall, 14. Jan. Zu _Wahlmannern

sind von der _Walkschen Ortögnippe der N, K. P
die Herren Rechtsanwalt Raue und Baumeister

Karl Schmidt aufgestellt worden.

Anmerkung der Rebaktion. Zur Ver-

vollständigung des Bildes führen wir nochmals die

in den übrigen Städten Lwlands von der B.K.P.
aufgestellten Kandidaten an: Per« au: Stadt-

Haupt _Nrackmann und Dr. Koppe. Wenden:

dim. _Stlldlhaupt G. _Trampedach und W « lmar:

K. v. Knieriem,

_d. Berlin. 28. (15.) Januar. Aus Neun-

kirchen wird gemeldet: In der Grube Reden ha!

sich in der Vorigen Nacht eine Katastrophe

durch schlagende Wetter ereignet. Drei Ab-

teilungen der Grubenwerke, worin 200 Berg>

l_eute beschäftigt waren, wurden von dem

Unglück betroffen; 100 Mann wurden getötet oder
verletzt. Bis heute früh 11 Uhr waren K0

Leichen geborgen.

St. Petersburger Telegraphen-Agentur.
Nigaer Zweigbureau.

Petersburg, 14. Januar. Dem amerikanischen
Botschafter von Lengerke Meyer, der am 13. Jan.
iu einer _Abschiedsaudienz Tr. Majestät dem Kaiser

seine _Abberusungsschreiben überreichte, ist de:
Alexander Newsti-Orden verliehen worden.

In Anlaß eines Gesuches der Altrituellen und
dei Staropomorschen Gemeinschaft, sowie im In-
teresse der Fedossejewzer, _Nowospaszer, Fillipowzcr
Begunn und vieler anderer Sekten hat das Mini-
sterium des Innern eine Vorlage in den Minister-
rat eingebracht, über die unverzügliche Abänderung
des Art. 39 des _Ukases vom 17. Oktober 1908
und über die Festsetzung desselben in _solgendci

Fassung: Die Führung der _Taufregister wird
nicht nur den Geistlichen, den Leitern und den
Vorstehern der _altrituellen Gemeinden übertragen
sondern auch von den Gemeinden erwählten, be-
sonderen Aellesten".

Petersburg, 14. Januar. Aus _Plozk wird
gemeldet, daß sich anläßlich der Wahlen die Be-
ziehungen zwischen den Nationalisten und Sozialisten
verschärft haben; aus Starokonstantinow und Wol-
kownschki wird dasselbe über die Beziehungen
zwischen deu gemäßigten und links stehenden
jüdischen Wählern berichtet.

Kronstadt, 14.Januar. Um die Insel K _otlin
vor »»zuverlässigen Ankömmlingen und der Einfuhr
vonKonterbande zu schützen, hat derGeneralgouver-
neur vorgeschrieben, vom 18. Januar an alle Wege
die zur Insel führen, zu schließen und das Betreten
derselben nur an 2 Punkten gestattet, die von den
Chargen der Grenzwache, der Gendarmerie und der
Hafen- und _SiadtpoNzn geschützt nnd bewacht werden.
Alle in Kronstadt Eintiefsenden sind verpflichtet
außer einem Passe auch noch eine Beglaubigung
ihrer Person von der Polizei ihres Wohnortes zu
besitzen. Längs der ganzen Küste der Insel ist
militärische Bewachung eingeführt worden.

Moskau. 14, Januar, Auf der Station _Peromo
der Moskau-Kasauer Bahn ist die mechanische
Abteilung der HllUpt-EisenbahnwerMUcn durch
Feuer vernichtet werden. Die Verluste belaufen
sich auf mehr als 500,000 Rubel. Die wichtigste
Abteilung ist niedergebrannt, daher werden die
übrigen Abteilungen nicht imstande sein, die Arbeit
fortzusetzen.

Der Generalamwerneur macht bekannt, daß die
obligatorische Verordnung vom 10. Januar dieses
Jahres über die Einschränkung der vor-
be_5tN«,nden Wahlversammlungen aus«
gehoben wird, da sie nach der Erläuterung des
Vorsitzenden des Ministerrates dem Gesetze vom
4. März 1906 nicht vollständig entspricht.

Fortsetzung auf Seite Z.



Kunst und Wissenschaft.
— Die «'ntstehung des «»„_anische » _Kobens

nuf !»«r vl'de regt die Gelehrten iinmcr wieder
zur N«fstel!ung von Hupotheseu n». Die Theorie
von t«r _Selbstzeugung hat trotz _mannigfaltigei
Forsch'mrge» zahlreicher und namhafter Gelehrte,,
nicht bemiesen worden können_. Wen» um» sie durch
irgend eine Beobachtung bestätigt _geglaubt hat, s«
stellte j»ch später heraus, daß die fragliche Beobach-
tung c,_«if einem Irrtum beruhte, Einst glaubte
,_na„, Viweißstoffe in Wasser vom Meeresboden ge-
funden zu haben und _vermutete, daß ein cm» anor-
ganische» Stoffen entstandenes _Lebewesen Urheber
dieser Mweißstoffe sei, Dann entpuppten sich dich
als _Gipsflocken, und damit fiel die schöne Ent-
deckung in nicht« zusammen, Tiefer und uielc
andere Mißerfolge haben zur Aufstellung der Pon-
spermiell_ r̂c _Vcraulnssiiug gegeben, einer Theorie
die _besagt, das; das _bellen auf den Planeten _durcli
Sporen erweckt wird, die im Himmelsrnum herum-
streiche»_. Auch gegen diese Annahme sind _vicll
Einwand» erhoben worden, doch ist ihr in _deir
bekannten schwedischen Forscher Suante Arrhe -
nius »in geistreicher Verteidiger erwachsen, I_»
seiner Schrift über „Die _Entwickelung der Welten"
und auch in einem Aufsatz der Wochcnschrifi
Umfchau «Frankfurt _a, M.j sucht er unter Heran
Ziehung ')cs _Strahlendrnckcs der Lichtstrahlen be
der Deutung der kosmischen Erscheinungen di_«
gegen die Theorie erhobene» Einwände zu ent-
kräften. Nenn man hervorgehoben hat, daß es
schwer zu Verstehen sei, wie die lebenden Samen
in genügend kurzer Zeit «ou einem Planeten zum
anderen gelangen können, ohne ihre Keimfähigkeit
einzubüßen, so entgegnet Arrhenius, daß die unge-
heuren Wegstrecken unter der Annahme der Trieb-
kraft des Lichtstrahlendruckes in relativ sehr kurzer
Zeit zurückgelegt werden könnten. Wenn einKörper
sich mit einer Geschwindigkeit von MI Kilometern in
der Sekunde bewegt, so braucht er z,B. 150 Jahre
um die Strecke zwischen der Erdbahn und der
Marsbahn zurückzulegen, unter der Wirkung des
Strnhlendrricks dagegen nur 20 Tage, Manche
behaupten, daß die Keime auch während dieser
relativ kurzen Zeit wegen der Hefligen Lichtwirkung,
der großen Kälte und der absoluten Trockenheit
dem Verderben anheimfallen müßten. Dies ist
aber nach der Meinung uou Arrhenius durchaus
nicht der Fall, Was das Licht betrifft, so sind
nicht alle Mikroorganismen dagegen empfindlich
und auch die große Kälte hat sich für Samen nicht
als uernichtend erwiesen; im Gegenteil übt die
Kälte eine konservierende Wirkung nuf die Sporen
aus. Das Erloschen der Keimfähigkeit beruht
offenbar auf einer chemischen Umsetzung, die um so
langsamer vor sich geht, je niedriger die Tempe-
ratur ist. Die Abnahme der Keimfähigkeit würde
unter Berücksichtigung der bei der Untersuchung
«emisser _Lebensurozessc gefundenen Zahlen, im

Raum zwischen zwei Sonnen_Insteme» mehr als
millinrdenmal langsamer vor sich gehen, als bei der
irdischen Temperatur vo« ^> Grad, Demnach
könnte die Keimfähigkeit der Samen sehr wohl
erhalten bleiben. Auch die Trockenheit ist für den
Fortbcstand der Lebensfähigkeit der Same» »ich!
allzu bedenklich, incmi man gewisse Erfahrungen
uon Botanikern in Betracht zieht, und namentlich,
wenn man bedenkt, daß die Äuslrockuung, d, h, die
Vcrdampfimss, bei der im Weltraum herrschenden
äußerst niedrigen Temperatur nur sehr langsam
erfolgen kann, _Infolge der _kouseruicrtndcn Wir
_kung der liefen Temperaturen im Weltraum er-
scheint die Ueberfi'chruug uon leimfähige» Sporen
von einem Sonnensnstem zu einem anderen durchaus
möglich, und daraus würde sich die Vermutung
ergeben, daß alle _Lebewesen im Universum mitein-
ander verwandt sind,

— Neue _ftrdbebenforschuligen. Die _gewal
tiaen Erdbebenkatastrophe» des vorigen Jahres
haben der wissenschaftlichen Forschung einen mäch-
tige» Stoß gegebe», und man kann sagen, daß
»och niemals souiele gelehrte Arbeiten über Erd-
beben erschienen sind, wie während der
letzten Monate. Namentlich ist eine Frage auf-
geworfen worden, über die sich die Sachverstän-
digen schon beruhigt zu habeil schienen, nämlich mit
bezng auf die _Mitwirlnng Vulkanischer Kräfte bei
den Erdbeben. Es aalt bis jetzt eigentlich allcnt
halben als ausgemacht, daß zwar sehr viele Erd-

beben durch _uiilkaxische Kräfte verursacht werde»
oder als Begleiterscheinungen vonVulkanausbrüchen
auftreten, daß es aber außerdem noch andere
Erdbeben gebe, die von _uulkanischen Vinflüsfen
gänzlich unabhängig seien. Man nahm sogar an
daß diese letzten Erdbeben, die auf Verschiebungen
in dem Gerüst der festen Erdkruste zurückgeführt
und daher als tekwnische Neben bezeichnet werden
sowohl an Häufigkeit, wie an Ausdehnung und
Stärke den vulkanischen Erdbeben bedeutend über-
legen wären. Diese Aeußeruug kam gewissermaßen
einem Bedürfnis der wissenschaftlichen Vorstelluno
entgegen. Wenn man sich nämlich die Gebirge
der Erde durch Faltung, Zerreißung und sonstig!
Verschiebung der Gesteinsmassen entstanden denkt
so wird man zu dem Schluß gezwungen
daß solche Vorgänge sich nicht allmählig voll-
ziehen, sondern auch von gewaltsamen Er-
schütterungen begleitet sein müssen, —
Erst neuerdings hat ein hervorragender Geologe
der sich allerdings vorzugsweise mit dem Studium
vulkanischer Erscheinungen beschäftigt hat, die Be-
hauptung aufgestellt, daß sämtliche Erdbeben vul-
kanischen Ursprungs seien, indem die etwa dabei
mitwirkenden Verschiebungen innerhalb der Erd-
kruste immer durch den Einfluß vulkanischer Kraft«
bedingt feien. Die Mehrzahl der Fachgelehrten
hält aber noch an den bisherigen Anschauungen fest
So hat der bekannte Geologe _Warren Upham vor

wenigen Tagen m einem Vortrag in London die
Ansicht ausgesprochen, daß die jüngste» Erdbeben
von Sun Francisco und Valparaiso, und ebenso-
wohl auch das jüngst uon _Iamaica, zu dcu lck-
tonischen zn rechnen, also durch die Nalurvorgängc
veranlaßt gewesen seien, die ans die _Gebirasbilduna
n_»d auf dic Hebung der Kontinente abzielen, Nacl
der Meinung diese« Gelehrten gehören überhaupt
alle großen zerstörenden Erdbeben, von denen wir
eine» historische» Bericht habe», zu dieser Gattung,
Man muß sich die Erscheinung so vorstellen, daß
innerhalb der Erdkruste durch irgendwelche Ver-
änderungen der _Massenvcrteilung eine Spannung in
einer bestimmten Züchtung entsteht, die sich
immer weiter vergrößert, bis sie endlich eine
gewaltsame Auslösung erfährt. Diese Aus-
lösimg gibt sich in der Erschütterung der Erd-
kruste iil einer bestimmten Richtung kund
und da» so verursachte Erdbeben wird sich
niif einen umso größereu Teil der Erdkruste und
ihrer Oberfläche erstrecken, je stärker die ansgclöstc
Spannung gewesen ist. Wen» diese Erklär,»«
richtig ist, so läßt sich erwarten, daß eine lang«
Reihe uon Jahren vergeben werde, bis die inner-
irdischen Verschiebungen sich wieder zu einem Vor-
gang von gleicher Stärke gesammelt haben, und
_Warrcn Upham hält es daher für durchaus bc.
rechtigt, daß die Bewohner der beiden so schwer
heimgesuchte» Städte sich ohne vieles Zagen an
die Neuerrichtuug ihrer Wohnungen auf dem-
selben Platz gemacht haben. Die Kraft eines Erd-
bebenstoßcs muß als eine ganz _ungehcuerc vorge-

stellt werden, Nach ihrer Schätzung mit bezog
auf das Erdbeben von San Francisco sind bei
diesem Naturereignis über _2o>> Millionen Kubik-
tilometer Fels in Bewegung gesetzt worden
Auch die Frage, ob durch die Erdbeben _eigentlichc
Hebungen der Erdoberfläche geschehen können, ist
jetzt wieder aufgerollt worden, Professor _Curlis
uon der Lick-Sternwartc, der sich auf einer von
diesem Observatorium _llusgelandten Erpcdition in
Lhilc befindet, hat aus Santiago berichtet, daß
der Hafen von Valparaiso infolge des _Erdbebens
vom lü. August um in Fuß flacher gcwordci_,
ist, uud zwar vermutlich durch eine hauptsächlich
aufwärts gerichtete Ncwcgung der Erdkruste,
Uebrigcus sind solche Hebungen an Meeresküsten
durch Erdbcbeu auch schon nach einer über zwei
Wochen währende» Folge vo» Vrderfchüttcrungen
in Alaska festgestellt worden.

Roman Feuilleton
!) der „Rigaschen Rundschau".

Der Lokomotivführer.
Nach einem _persvnlicheu Erlebnis.

Von Arthur 2 ewett _«_Dauzig),_^
1.

Wie ich im letzten _Augeublick »och hincingekommcn.
ich wußte es selbst nicht. Ein schriller Pfiff, _einc
tiiüirende, zuckende Acweguna, der laugen Wagen
reihe, ein Wettern und Schelten, das mir zu gelter

schien, uuter einer roten Mütze ein noch rvtercl
Gesicht, dann fühlle ich mich von zwei kräftige,

Armen durch eine schnell aufgerissene Tür _geschobe_»
lüid stand mm, nach Atem ringend, inmitten eine«
Coupes dritter Klasse des abgehenden Zuge«,

Der einzige Passagier, der den neugestrichtuc,,
Rcnnn mit mir teilte, mußte derartige Vorkommnisse
gewohnt sein, er saß ohne die leiseste Anteil,_inlnm
in seiner Ecke, wandte nicht einmal den Kopf und
blickte zum Fenster hinaus oder vielmehr in diese«
hinein. Sein Gleichmut war freilich nicht zu ver-
wundern, denn er trug die Uniform der subalternen
Eisenbahnbeamten, Aber jetzt wurde ich auch
gewahr, daß ich mich geeirt hatte: er war _aarnich!
der einzige Mitreisende, Was mir auf der Ban!
gegenüberlag oder vielmehr kauerte, und was ich
für einen Knäuel von Pelzen und Tückern gehalten
begann sich plötzlich zu bewegen. Zwei-Beine mit
riesigen, gefütterten Schuhen von schwarzem Tuch-
übcrzua, schoben sich uon der Bank, ganz lmigsan,
eins nach dem anderen, ein gewaltiger Rücken recktc

und streckte sich in die Hohe, mit einiger An

strengung einen _Schuppenpelz abwälzend, ein großer

eckiger Kopf mit an den Schläfen ergrauten Haaren
plumuen, derben Gesichtszügen und zottigem, bläulicl
schimmerndem Narle kam zum Vorschein, und zwc
schlaftrunkene _Auaen starrten mich halb ärgerlich
balb verwundert an.

Dann glitten sie zu dem stillen Gegenüber in

oer Feustcrecke. Der erwiderte de» Blick mit einem
leisen Lächeln uud kurzen, Kopfnicken, als wollte er
nn aus dem Schlummer gescheuchtes Kind beruhige».

Draußen herrschte grimmige Kälte, die Fenster
starrten von glitzernden Eisblumen, Umso wärmer

war es in nnserem Coup«, jene _Iierzbcengende
trockene Atmosphäre eines überhitzten Eisenbahn
wagens, kaum noch zu ertrage». Ich schob den
Hebel über der Bank, der ans „Wann" gestellt
war, zurück, als ich jedoch den schüchterne» Versuch
machte, das ciue der Fenster ein wenig zu offne»
wandte der schlanke Eisenbahner in der Ecke de»

Kopf und sagte: „Der Herr drüben ist erkältet"
Ich hatte schon zu oft auf meine» Reisen den

vergeblichen Kampf mit den Mitfahrenden durch-
gemacht, in eine unerträgliche Atmosphäre durch
Oefsnuug einer Fenstcrritze einen frischen Luftzug

;u bringen, um ein völlig aussichtsloses Unter-
nehmen hier von neuem zu beginnen, Sv lehnte
ich mich resigniert i» meine Ecke nnd tröstete mich
damit, daß ich bei nächster Oc-lcgcnheit in eins der
vorderen, mir zukommenden (iouvös zweiter Klasse
umsteigen konnte_.

Der Knäuel dort drüben _anf der Bank schien
jetzt im Sitzen eingeschlafen, der gewaltige Kopf
war auf die Nrust gesunken, die dicke,! Schenkel in
den glänzenden Hosen waren nach vorn gestreckt
ein Äcchzen und Pusten drang von ihm zu mir

herüber, das bald i» ein knarrendes, pfeifendes
Schnarchen überging_.

Plötzlich störte ihn ein heftig auftretender Husten
er flog unter seinem Anprall förmlich in die Höhe,
„_Pfni Teufel_^ , sagte er, und wischte sich mit der
flachen, fleischigen Hand den Bart. „Kreuz
Element" , verstärkte er seinen Fluch und spie auf
de» Boden, Da mit einem Mal sah er auf den
über meinem Platze befindlichen Heizuugshcbel,
Sofort verzerrten sich seine Mienen, mit einem
Satze schoß er in die Höhe, und ohne mich irgend-
wie um Entschuldigung zu bitten oder auch nur zu
beachten, fuhr sein langer Arm über meine» Kopf
himvcg, und mit einem gewaltigen Ruck der
geballte» Hand schob er die Kurbel der Heizung
auf „Wann",

Dann setzte er sich wieder, uicht ohne einige

zornerfüllte Blicke auf mich herabzuschießen, und
jetzt erst merkte ich an seiner bis dahin vom Pelze
bedeckten Kleidung, daß er gleichfalls Eiscnbahn-
becnnter war.

Zwei goldene Lokomotiven, die er als Abzeichen
auf dem Rockkragen trug, belehrten mich, daß ich
es mit einem Lokomotivführer zu tu» hatte_.

2

Derartige Menschen hatten von jeher auf mich
einen besonderen Reiz geübt, ich hatte des öfteren
in Erzählungen und Nouellen von _ihuen gelesen
— allerlei abenteuerliche Dinge, daß sie plötzlich
m Dienste, von Zwangsvorstellungen befallen, oder
aus erbittertem Rachegefühl den Zug bis zur
Unendlichkeit dahinrasen ließen oder Menschen um-
führen und anderes Unheil anrichteten — kurz sie
waren für mich uon einem gewissen romantischen
Schein umgeben,

Nu» saß ich hier eine,» solchen Manne im engen
_Eonpe gegenüber und _konnie mit ihm sprechen.

Freilich, so einfach war das nicht; mein Gegen
über wies jede Bemühung, ei» Gespräch anzuknüpfen
kurz, ja «nfreunolich zurück, es schien vielmehr ge-
neigt, den unterbrochenen Schlaf fortzusetzen. Aber
da kam wieder der alle Störenfried, rüttelte und
schüttelte den massiven Körper wie der Sturm die
Eiche uud trieb das Blut in heißen Wellen iu dac_,
startzügige Gesicht, daß es wie in Feuerglut getaucht
war nnd ichHephästos vor mir zu sehcu glaubte, wie
er vor seiner Schmiede saß, Älc, wäre er nicht der
Führer, sondern seine Lokomotive selber, so arbeitete
fauchte, zischte alles in dem Koloß, Ich erinncrtc

mich, daß ich von meiner letzten Erkaltung her noch
eine kleine Schachtel Pillen in meiner Reisetasche
trug, die mir damals erstaunliche Dienste geleistet_.
Schnell hatte ich sie _heruoraesucht und ihm ange-
boten_. Ein kurzer zwinkernder Blick, der nicht frei
von Mißtrauen war, ein zweiter noch kürzerer her-
über zu seinem stnmm _zustimmenden Kollegen, —
dann nahm er aus der dargebotenen Schachtel
Sofort trat ciue Linderung ein. Ein vergnügtes
Lächeln flog wie eine _Dantcsauittung über die
wulstigen Lippen, er pickte mit den dicken Finger-
spitzen, deren Nägel abgekaut waren, noch einmal
in die Schachtel, daß sie meinen Händen beinahe
entfallen wäre, schob eine zweite Pille zwischen die
gelblichen Zähne und lächelte wiederum. Die
Verbindung zwischen uns beiden war hergestellt, das
Gespräch, das alle meine. Mühe nicht hatte zu _stande
bringen können, machte sich ganz von selber.

„Ich habe mir den verteufelten Hnsten erst gestern
geholt", sagte er und wischte sich mit einem rot
und blau tarierten Tuche den Bart.

„Auf der Lokomotive?"
Aber schon versetzte mich die unbesonnene Frage

in Verlegenheit, denn ein überlegener, abweisender
Zug zeigte sich auf seinem Antlitz,

„Auf der habe ich mich noch nie erkältet, " er-
widerte er kurz," aber ich war eben vom Dienst
gekommen und hatte mich ins Bett gelegt, da Hollen

sie mich am späten Abend aus dem warmen Nest
heraus. Ein Kollege war plöblich erkrankt, ich
sollte seine Lokomotive weiter führen. Und dann
in der eisigen Lnft auf der Straße uud bei dem
Warten nuf dem Bahnhof hatte ich die Bescherung

weg,"
„Wie lange arbeite» Sie schonauf dcrLokomotiue?"
„Drei Jahre als Heizer, zwölf Jahre als Führer

— ja", wandte er sich zu seinem Genosse», „damals
waren gute Zeiten, man kam schnell 'ran, aber laß
's man gut sein, Mekki, wifst auch bald Führer
werden, und bei mir kannst dich nicht beklagen, was?"

Der Angeredete antwortete mit einem flüchtigen
Lächeln nnd setzte dann seine stumme Zwiesprache
mit der Fensterscheibe fort, die infolge der unglaub-
liche» Hitze i» unserem Loup_« und der draußen ans
einer _Wolkenketie hervortretenden Mittagssonne all-
mälilich _abzntauen begann.

„Er ist nämlich einer von den Ehrgeizigen."
erklärte der Führer, halblaut jetzt wieder zu mir sich
wendend, „ums Geld ist ihm weniger zn tnn, er
ist unverheiratet und solide, in die Kneipe geht er
aarnicht_. Auch für die Weibsleutc ist er nicht
obwohl er ihnen allen die Köpfe verdrehen könnte
hält er sich lieber zur Familie." Und dann ganz
leise flüsternd, so daß ich ihn beim Knattern und
Donner» des Räderwerkes mir mit Mühe vernehmen
tonnte: „Ein prächtiger Kerl, sage ich Ihnen,
wenn er auch'« Maul nicht cmfwt. Aber wir ver-
stehen nn« schon so und sind die besten Freunde"

Mit einer gewissen stolzen Zärtlichkeil blickte er

zu dem jungen Mann herüber, und wahrlich, ich
mußte ihm recht aebcn_: es war ein bnbschcr Kerl,

die sehnige, geschmeidige Gestalt hatte im Gegensatz
zu dem _Elcphantenbau seines Vorgesetzten fast etwas
Elegantes, auch das hagere Gesicht mit der feinge-
formten Na'e und demspitzenKinn, wies ansprechende
Züge, nur die Backenknochen traten ein wenig her-
vor, rmd die Farbe, der schmalen Augen war un-
beslimmwr wie fließendes Wasser, an dag sie
überhaupt erinnerten.

3.
„Wenn Sie schon so lange eine Lokomotive

führen, haben Sie gewiß manches erlebt?" führt«
ich die Unterhaltung wieder auf ihn selber zurück.

„Erlebt?"
„Nun ja, man liest doch so oft von den Loko-

motivführern, was ihnen alles zustößt,"
„Achwas", entgegnete er, wieder mit seiner alten

»eberlegenheit, ja jetzt fast ärgerlich, in alten
Schmarren und Büchern! Aber in Wirklichkeit
erleben wir garnichts, da ist ein Tag wie der andere
auf der Lokomotive wie im Hause oder in der
Werkstatt, "

„Und während all der 15 Jahre wäre Ihnen
nie das Geringste zugestoßen?"

„Was sollte mir zugestoßen sein?"

„Nun, daß Nie eine» Zusammenstoß gehabt?"
„Da werde ich schon aufpassen, denn schließlich

trage ich doch meine Haut zu Markte, ich märe der
Erste, der daran glauben müßte,"

„Oder — daß Sie jemand überfahren hatten?"

„Natürlich habe ich mal ciue» überfahren. Aber
nicht oft. Im ganzen Stücker fünf."

„Stückcr füuf!" Das sagte der Mann mit
dieser Gemütsruhe, ohne die leiseste Bewegung in
den derben Zügen.

„Uud freilich," fuhr er fort, vor ewigen Monaten
erst einen ganzen Wagen".

„Einen ganzen Wagen?"
„Ja — kurz und klein,"
„Und die Insassen?"
„Tod beide, — der eine sofort, der ander« starb

mir in den Armen, . . und das war ein kleiner
Junge uon sechs Jahren."

„Und wie kam das?"
„Wie das kam? Durch die Weiber! Herr, die

Weiber haben Schuld au dem meisten Unglück auf
Erden, glauben Sie mir das!"

Er hielt einen Augenblick iunc, das große, graue
Auge bekam plötzlich einen völlig veränderten, mir
„„verständlichen Ausdruck, um den breiten Mund
zuckte es wie Wetterleuchten,

_sFortschung folgt,)

_Vermischtes.
u_^_e. Vom jüngsten _Hosienzollernsftrosscn

Der deutsche Kronprinz und die Kronprinzessin sind
rwn Potsdam zur Teilnahme an den Winterfesten
des Hofes nach Berlin übersiedelt und haben
Wohnung in ihrem Palais genommen, das jetzt
wieder „Kronprinzenpalais" heißt, wie früher in den
langen Jahren, da es der Aufenthalt des späteren

Kaiser« Friedrich war, an dessen Wittwe es dann
überging. Den, kleinen Sohn des Kronpiinzen-
paares, dem jetzt sechs Monate alten Prinzen
Wilhelm, ist die llcbcrsicdluug vortrefflich be-
kommen_. Der junge Prinz gedeiht auf das präch-
ligste nnd ist ein sehr gesundes und kräftiges Kind
F«st täglich wird der kleine Prinz Wilhelm ins
Freie gebracht. Der Schloßpark von _Nellevue, wo
ichon die Kinder des Kaisers ihre Erholung fanden
oien! auch dem Kronprinzensohne zn diesem Zwecke
Lr wird im geschlossenen Wagen mit seiner
Warlefrau nach dem Schlosse _Bclleuue hinausge-
fahren, um, wenn es die Witterung irgend erlaubt
etwa eine Stunde lang im Parte frische Luft zu
schöpfen. Häufig begleitet ihn hierbei auch seine
jugendliche Mutter, die Kronprinzessin, Die Kai-
serin sucht ihren ältesten Sohn und dessen Gemahlin
oft in ihrem Palais auf, um sich von dem Wohl-
befinden ihres Enkelkindes zu überzeugen und fuh
an seiner Munterkeit zu erfreuen,

— Große Postunterschlagung, München
24, Januar, In Schwabmünchen wurde der Poft-
adMkt Böckl verhaftet, der sich durch gefälschte
verhundertfachte, an eine München« Bank
unter Deckadresse eingeschickte Postanweisungen bei
dieser allmählich ein Guthaben von 180,000 M.
angelegt hatte. Das Geld ließ er dann wieder
unter der Adresse „Leutnant _Scharrcr im Trup-pen
lager Lechfcld, postlagernd Schwabmünchen" all-
mählich zurückkommen, um fich die Wertsendungen
selbst auszuhändigen. Dem _Postamtsvorstand fielen
schließlich die regen Geldtransaltionen eines im
Truppcnlagcr Lcchfeld gar nicht eristierenden Leut-
nnntL auf, und er instruierte, _rmmmer noch
ahnungslos, de» _Postadjuukien, daß dem Leutnant
Sch_arrcr Geldsendungen künftig immer nur gegen
gehörige Legitimation ausgeliefert werden dürften.
Daraufhin entfernte sich der _Pseudoleutnant heim-
lich und konnte infolge _lelephonischer Recherchen in
Mmdlheim verhaftet werden. Von den erschwin-
delten Postgeldern wurden 100,000 M., die er in
einem Koffer verpackt nach München geschafft und
dort in einemMöbelllufbewahiungsgeschäft dep«_mer<
hatte, polizeilich ermittelt und beschlagnahmt.

— Kohlenstaub - _Oxplosion. Senftenberg,
25. Januar. In der Nrikettfaurik der _Halleschen
Pfännerschaft erfolgte gestern eine Kohlenstaub-
Erplosion, durch die das _Fabrildach empor-
gehoben und 40 Meter weit fortge-
schleudert wurde_. Die Fabrik ist zum Teil
ausgebrannt. Der Materialschaden ist bedeutend
auch wird der Betrieb mehrere Wochen stillstehen
müssen. Von den anwesenden Arbeitern konnte
der größte Teil sich rechtzeitig retten. Sieben
Arbeiter i'cnmglücktcn teilweise schwer und wurden
in das Krankenhaus geschafft; einer von ihnen er-
lag zwei Stunden nach der Einlieferung feinen
Verletzungen,

Für dic Ncd,,_k!i»,_> »_eiontwoillich:
Tii Heiauzgtl_«

c,»!»!. ^»r. «. «netz. Nr. _«lf«l> »!!«».



_Iarosslaw, 14. Jan, Der Professoren
tonseil des Demidom Lyzeums hat die Förde
rung der Studenten, die freien Zuhörer und die
Studenten rechtlich gleichzustellen und den Stu
denten das Recht zu gewähren, ihre Vertreter im
Professorentonseil zu haben, sowie auf dem Wege
der bloßen Anzeige Vortrüge »Her wissenschaftliche
und politische Fragen zuarrangieren, abgelehnt

Verlin, 27. <14.' » Januar, Alle Zeitungen
bringen anläßlich des Geburtstages Kaiser Wilhelms
Artikel. Eine Menge r>on _Ordensaus_^eichnunge,
ist verliehen worden_; darunter dem Militärassenten
in Rußland, General _Iakobn und General _Ta
lischtschew_; auch der _Tireltor der _KolonmlnbteilunZ
Dernlmrg, hat einen Orden erhalten.

Als das _Kaiservaar am Nachmittage die Linden
entlang fuhr, bereitete ihm eine zahlreiche Men
sch_<enmengc stürmische Ovationen.

Hamburg, 27. (14._^ Januar. Auf dem au«
Argentinien eingetroffenen Dampfer „Hnpatia"
wurden, wie man befürchtet, von der Pest in-
siziorte Ratten entdeckt. Da» Schiff ist dcöinsiziev
morden und man hat alle Vorsichtsmaßregeln ge
troffen. Von den Menschen, die sich auf dem
Dampfer befanden, ist niemand ertrankt,

London, 2?. Januar. Die Admiralität hat
aus Colombo ein Telegramm des Kapitäns des
Kreuzers „Diadem" erhalten, in dem mitgeteil
wird, daß der Kreuzer unterwegs den _Dampfen
„Seydlitz" des Norddeutschen Lloyd
in Flammen stehend angetroffen und die _Passa.
giere und die Post vonihm übernommen hat, Darauj
bugsiert« er den Dampfer nach Ceylon_; das Vor-
derteil ist völlig ausgebrannt; alle Passagiere und
die Post sind aerettet_.

_letzte _Tokalnachrichten
Seme «o«he _Exzellenz der Generalgauuernem

V«l«n MäAer-«lll«melst>> sowie der Kanzlei
direkter _Geheimrat P, M. Koschtin, der stellver
tretende Gouverneur Wirtlicher StaatsratI. D
_Bologowskoi, Fürst N. D. Krovotkin-Segcwold, N
N. _v. Gersdorff u. a, nahmen vorgestern an dem
Diner in der Müsse, da« anläßlich des Stiftungs-
Mes stattfand, teil.

Seine _Gazellen; der Liuländische Gouverneur,
_Geheimrat Tmeginzew, wird in den nächsten Tagen
in Riga erwartet. Wie verlautet, sollte Geheim,
rat Sweginzew in diesen Tagen in Zarskoje _Sselo
in Audienz empfangen werden.

_Arbeiteruerhaftung. In der Fabrik von Wolf-
schmidt 'warfen am Sonnabend Arbeiter einem miß-
liebigen Meister einen Zack über den Kopf und
schickten sich an, ihn zur Fabrik hinauszuwerfen
doch gelang es dem Meister, sich ihren Händen zu
entreißen und sich in Sicherheit zu bringen. In
Folge diefes Attentats wurden von der Polizei
gegen zwanzig Arbeiter verhaftet.

bm. _Naubvcrinch. Am Sonnabend um 7
Uhr abends erschienen beim HausbesitzerI, _Taffer
_Kalnezeemsche Straße 37, 8 Individuen, die sich
als Abgesandte der Partei der Anarchisten-Kommw
nisten ausgaben, und forderten von T, die Summ«
von 20U_0 Rbl. Herr T. erklärte, nicht im Besitze
einer solchen Summe zu sein, wobei die Räuber
sich auch an der Herausgabe Von 1000 Rbl, ge-
nügen lassen wollten. Als auch diese Summe
weil nicht vorhanden, abgeschlagen wurde, drangen
die Räuber weiter vor und begannen eine HauL_>
suchung. Als sie einen Geldschrank erblickten
forderten sie bei Todeödrohung die Herausgabe der
Schlüssel, die ihnen denn auch gegeben wurden.
Sie fanden jedoch im Geldschrank _blos ca. 30 Rbl.
vor, die sie einsteckten. Darauf forderten sie, daß
ihnen die Anzahlung der an 1WN Rbl. fehlenden
Summe zu heute, Montag, zugesichert wird. In-
zwischen kam das bisher abwesende Dienstmädchen
nach Hause und _murde vou der Wache an der Tür
unbeanstandet hineingelassen. Die Hausfrau rief

dem Mädchen zu, sich ruhig zu verhalten; das
Mädchen ging jedoch in die Küche, von da in ein
von den Räubern unbemerkt gebliebenes Zimmer
sprang durch das Fenster in denGarten, vonda über
einen Zaun in den Hof und begann zu schreien_.
Als die Räuber das hörten, rannten sie aus dem

Hause und flohen nach dem Walde, wobei einige
ihre Galoschen verloren. De bald darauf er-
schienene Polizei veranstaltete gleich darauf eine
Razzia in der Umgegend; doch führte sie zu keinem
Resultat.

Verhaftete Räuber. Die in der Estnische»
Straße Nr. I wohnhafte _Rigafche _Arbeiterokladistin
Pauline Eglit, machte die Anzeige, daß am Abend
des 13. Januar, während sie vom Hause abwesend
war und nur ihre kranke, 74 Jahre alte Mutter
Karoline Busch, sich in der Wohnung befand, drei
junge Leute in die Wohnung gedrungen seien uud
der Greisin mit dem Tode gedroht hätten, falls sie
nach Hilfe rufen sollte. Dann erbrachen sie die
Schlösser der Kommode und eines _Echranks und
raubten 1« Rbl. in barem Geld« und Kleidungs-
stücke im Werte von 82 Rbl. Der Polizei gelang
cs, die Räuber zu verhaften,

_Kohlendunstvergiftung. Am Vormittag des
13, Januar wurden in der Katholischen Straße
Nr. 18, in der im Parterre _belegenen Wohnung
Nr. 14 drei Leichen gefunden, _Ls waren der
59 Jahre alte Bauer _Ignati Schumillo, seine
38 Jahre alte Frau _Agafia und sein _^jähriges
Söhnchen _Nronislaw. Bei dem Vater erwiesen sich
fünf Finger der rechten Hand, bei dem Sohn die
linke Seile und die rechte Hand angebrannt. Im
_Ofen wurde nicht völlig verglühte Steinkohle ge-
funden und der Spelt war geschlossen. Nach ärzt-
lichem Gutachten ist der Tod aller drei Personen
infolge von Kohlendunstvergiftung eingetreten. Die
Leich en wurden der _Sektionskammer übergeben_.

Unaufgeklärt bleibt hierbei, wodurch bei Vater

und Sohn Schumillo einige Körperteile sich _nnge
brannt fanden.

_Vinbruchsdiebsstahl, Die i» der großen
Palissadenstraße Nr. 1«wohnhafte _RigajcheArbeiterin
Tatjana _Iermolajema, zeigte an, daß am _12, Jan,
etwa um N Uhr abends, mährend ihrer Ab-
Wesenheit vom Hause, das Hängeschloß von der
Anßentür ihrer Wohnung abgerissen, das Schloß
der Innentür mittels Nachschlüssels geöffnet und
aus ihrer Wohnung Hausgerät im Werte von
134 Rbl. gestohlen worden sei. Als der Vcr
Übung dieses Diebstahls verdächtig wurde der
Bauer P, verhaftet, bei dem Messer und Gabeln
gefunden wurden, die der Iermolajewa gestohlen
worden waren.

Diebstahl, Der am Kurmanowdmmn Nr. 1«
wohnhafte Kontrolleursgehilfe der Regierung«.
Kontrolle der Riga-Oreler Eisenbahn, Andrea«
Wohlfahrt, zeigte an, daß am >3. Januar, etwa
um 2 Uhr nachmittags, als er _uom Hause ab-
wesend war, aus dem mittels Nachschlüssels ge_>
öffneten Vorzimmer seiner Wohnung Kleidung«_,
stücke im Werte von I6si Rbl. gestohlen worden
seien.

Wechselturse der Ütigaer Vürse vom
13. Januar 1307.

London 3 M, H, _vr, 10 Pf, St,: 94,10 B, 93,6U N,
Berlin 3 M, 6, _vr, 10ll N,-Mk,: 45,8-2 B, 45,.«? !3.
Pari« 3 M, 6, fr, IM Franc«! 37,45 N, 37,25 G,
London _Checks 95,35 B, »4,55 G,
Neilin „ 46,48 N, 4<i,23 G.
Paris „ 87,8» N, 37,8« G.

Fands-und Altien-Kurse.

(Ohne zivilrechtliche Verantwortung,)
Riga, 12, Jauuar 190!!,

Geld, Nriej
Nil, R°_l,

Font« in Kredit»»!»!»:
5proz, 5, _Iuftript, v, 1854 <1, April, I, Ott,! — —
5 „ Prämienanl. 1. (_Emission von 1864

_U, Januar. 1, Juli! 320 380
öfroz, Prümienan!, '2, Emission _», _186L

<1, März, 1, LeviembeN, 270 280
oproZ.PrämienanlcihedcrReichöadels-Agrarbank

», 1880! l, _M»i, 1, November) 220 230
3_'/,proz, Pfandbriefe der Ädelsaarardmtt

1, Febr,, l, Mai, I, Äug,, I, November,. — 68
4proz.Pfandbriefe derAdclsagrarbant(1. Mai,
4_proz. Pfandbriefe d. _Baueragrarbank (1.Jan.

I, Juli) - -
"Ä'/ _ü _proz, KonoersionZ-Obl, der Bodenkrebit-

Pfandbriefe (I, Januar, l, Juli) —
4_vroz, _Ltaatßrente v, 1894(1, März, 1, Juni,

1. November) — 71
1, September, I, Dezember) 73 74

5proz. Innere Anleihe von 1905 — 92
4>/»proz, Rufs, Staatsanleihe von 1905 — 93
5 ' „ „ „ „ 1908 8« 8?

Hypothekarische Weite:
4>/,proz, Rigaer Etadt-Häuser-Pfandbriefe,,. — 8?
4>/_2 „ Livl. _Pfandbr, (17, April, 17, Ott,) — 86
5 „ do Hvpothek,-Ver,°Pfandbr,, alte — 91
5 „ do „ „ „ neue — 91
4>/_Z „ _Kurl „ „ — 85 >/,
4>/2 „ St, _Petersb, „ „ „ — 7? '
4 „ Livl, _Pfandbr, ,17, April, 17.llkt,> — —
5 „ Livl, Etadtchyp°thek,-Vcr,-Pf»ndbr, — —

_Stadtllnlcihen:
4'/»vroz, Obligationen der StadtRiga (1,Nai,

1, November — 86
_") Frei von der övrozentigen _Kuvonsteuer,

_RuMbcjlcllen der „Maschen Bundschau"
Innere _«_tadt:

Domplar, 11/13, Erpedit, der 3_liss»sche>
_Nundscha». Tel, 157,

_herrenstraße 27, wl. UHU«, Bäckerei,
Jacolstraße, gr,,ö, Chr. »rede,Bäckerei,

Kaufstraße 5, F. «lndren», Bäckerei,
Königstraße, _zr,,! I, Ix!. Herrnberger I

Bäckerei,
_Ialobstr.ar, 24, _H. U. _Utechin,Kolonial,

waren,Handlung,
_Malerftraße I, »Ischof, Bäckerei,
_Maistallftraße 12, M. »lin», Bäckerei,
Münzstraße, große, 3, H. _Wendt II

<2chmidt>.
Echmlckeskoßc, große, 27,I. »_lboNug,

_Vrothandlnnss.
Schmiedeftr,Ilcine, 8, «. _Vf6,<^,Bäckerei,
_Schmimmstrafie _2?,I.LeePing,Kolonial-

waren_._Handlung,
Sün«e>stias!e 3, _F. _Tfchcnlur, Bäckerei,
Theaterfttaße 12, W. Thiel I, Bäckerei,

2t. Petersburger

und Moskauer Vorstadt:

_Ulnanderstr, 15,Vd.»oUmnn»,Backe«!
_Aleranderstraße 30, «. W. Viewer!

Kolünialniarew_Handlung. Tcl. 111<^
Äleiandirstraf,e 53, Ec ke üülterstrail

»,W»sfin<Hl_>I!ih!!»,K»l»„ial,!',,_Hd_^
AIercü!d?rili»f!e U>>, ». Vogel, Bäckerei
_Alcrandnstmfie 9«, ss. M. _Iagodkin

_Kolonialwaren Handlung. Tel,264_^
_Aliranderstr! 09,_3l_>h,Wci>»u?,Bäckerei
_Aleianderstraiie 127, _«l. _LiurenNcin

_Niiserei,
_UllianderNinße 14'>,«l.Rei»ling«höfcl

Bäckerei,
_Alernnderstr, 18<_i, «.Henning, Kolonial

warenHandlung.
_Andreaiftrahe l, Ecke _Antonienftraß_«

P._Lnye» I, ,Noloni«l,i!»re„>,<!>»ndl„„g
_Vacrenstr, 21,K. Melker». Kolon,-Hdla
_Torpater Str. 14, M.2«ahl,z!ol°ni»lw,

Handlung. Tel. 585.
Doipcüer 2ti»i!i 3^>, ^!cke R_?mani,,!„'

_L. jlaln!» _«Hcllmllnn),Kolon -Hdl,,
_Torpoter 2lr»s;c 53, Ecke Täiilenstrasie

W. H«l,ct, Näckerc! ,
Torp,^!ei Stieße 65, Ecke Malliäistraß

F. _«_cisenberg, _Tro,,>!enh»ndll,,ig,
Elia_?stl,5,Dllv._;:!l<i>,,«olonii_!lw, _°hdl<,
Llüabetdnrahe 7, _^cke Äliisela_^_llenstr,

W. Tl_,icl II, Bäckerei,
_EUsadeUM, _«,_»»», < 3_,»»Ua,'ch>,Hund!«,
Üliiabethstrasze 10, Ecke Antoniennrühl

P. _NutzenII, Kolonial!!',Hanolinig
/_stllincr Straße 2, Ecke _Elilabelhflraße

Q. _Reekstin, Näckr._^_iliale v. Andre»?
Gcorqenstraße U, _Qpstein «lndersohn»

Kaloltialwaren-Haildlinig.
Gertrud» _Kirchenpla!_, _uliribcnnraße 33)

Vl. _Sowitzf_», Kolonial,»,'Handlu,!_g
_Nertrudstr, 21, VernI,. «eck _II, Wckerei
Veitrudstroße7«, V. _Viseuack, Bäcknci
Gertrudslraße 119, _licke Oirlerstiüße

A. Ädoling, Bäckerei,
_dospitalstr, 3,>A.»_3iscl!Ne!v§k>,,Blicke>
_ltaijeraar_'.enftrcche IN, P._Leimann <Ll

dcndcra), Koloiiinlmaren-Haiidluna.

_Karolinenslraßl?/», 3. T»»ee.»ackern,
Karolinenstraße 23, Lckc Hilfüftraë,

W.I.Ec«new,Kol°ni»l_,u,-Handlung
_Katharinenstraße 2U, _». <«._Makllrow

KoloniülwareN'hllndlung. Tel.2535.
«irchenstr, 7, Ecke Mühleustr,,«. «lirk»»i

<»ehm»nn>, Kolonialwaien-Handlimg
Maricnstraße 4». Ecke Elisalethstraße

».«_rnnhcit II, Aäcknei,
Marienstraße 15, Ecke Mühlenstraßl

». _Mchthum, Bäckerei,
üilarienftrafie 28, Ecke Nomanon'strahe
_I. _i,_'.PHsnikow, »_oloniali»,° Hdlg,
_Marienstr. ^!8 ,H. _»ecl l,Back, Tel,2011,
_Marienstraßc ?l, Lcke Malll,clistl»l!e

ss._Nerschinslv_^lolonialm_^_Handlung
Malthäiftiühe 8!, Ecke FäideiNratze

Gd. _Nusel,, Kolonialwaren-Handlung,
Woülauer Straße, große, 9, Nullin,

Kolonialwaren-Handlung.
Wogkauer Str, gr,37, «. Morat,Vuchh,
Moskauer Str,gr,84,«. Nonh, Bäckerei,
UoÄauer Siraße, große, 83, _Wold.

_lischer, Bäckerei,
''.«_oskaner Etr,, gr,, 197, ««walewsk«,

Kolonialwaren-Handlung.
U°5t»uer Ztr„gr,, 134,N._L.LeüNtjew,

Äolonialn'aren_ Ĥandlung,
Mo5>,u,cr _Str„ _gr,, 197, I»h. Mild,

Kolonialwaren-Handlnng.
Mühlenftraße 8, H. _«_rlinber«,Bäckerei,
Vlüh!_ens!r,_28,_^.z«ach»livl!^.»nule»,

_Kolonialiuaren Haiidlnüg.
Nühlenstrahe 34, Lcke Antonicnßrahc,
I. _«llltzcn, _Kolonialm,-Handlung,
Nühlensrr,40, I._ilaptcin, Kolulm _chdla.
Mühlenftraße 91, «l. »rol,», Backe«,,

Mülilenstraße 112, _Zelm, Nrothandlung,
Ilevastraße, große,28, Ecke _Surooroivstr.

sl. Holmbach, _Vvalonialw.-Handlung_,
ülicolaiiirasie 8, Ecke _Todlebenboiilevard,

P. _Zlllpcter <»!>l»<i!<,>, Kolon, Hdlg,
illieolciistraße 18, O. Iehtewitz» Bäckerei.
1licol»istr,25,EckeWür,!_enftr,,Vd.W»rm,

Koloniallvaren-Handlnng. Tel. 1855.
!!ic»I«_isii 47,EckeZicgclstr,, «l.Neul»nd,

_^oloniallvaren-Handlung.
_^aülucciflr, 8, H.Tandersohn,Kolonial-

waren-Handlung.
Petersburger Chaussee 11, «olnin,

Kolonialivarcn-Handlunss.
<>etcrholmstr, 5, Klug. _Laping, Kolonial.

ivaren-Handluug.
1!cv»lerS!i,3,P.3chmn!y<E!sc»stein>,

Äolonial_.uaien-Hnndlung.
_Neuolcr Straße 5?!,, Ecke Uarienstraße

Necl!II, Näckerei,
üomauomstraße 7, Ecke Schulenftraße

H. «or»in _»_ZLihling»_, K°lon,-Hdlg
«oinanon'str, 133, «. Nreeki«, Kolonial-

waren-Handlung_,
_^chulennraße38, Ecke _Nitterstr,, _?i«'»-vi«

d, _Krantenh,, «l. Nergi«, KoI,°Hdlg
_Sprenlftraße 18,lil I»niffel, Bäckerei,
3_prcnlstrl,ße 32, «._«Sriinheit I,Bäckerei,
3«renkf!i»ße 54,I. Iunnow, Bäckerei,
2»,»«_roros>r, 2, Eile Thronjolgeibouleo,,

F. _ZIcymaun, Bäckerei.
Zuivorowftraße 7,F. Wendt I,Bäckerei,
_^uworoivstr. 25, Ecke Nemastr, Konow,

<_Lngsding>, Kolonialwaren-Handlung.
_3u!_vllro:vsirciße 37, Ecke Gertrudstraße

7?. lonall, Bäckerei,

_Sumorowstrahe 8S, Ecke Zäulenskaße,
IH._SchuelerH, Iaeüermomn_._Vcickeiei

Thronfolger Boulevard 2, A. _Duftper»
Kolonialwaren-Handlung,

I, _WeidendlimmI,lh. _V»»<> llol»ni»l.
ivaren-Handlung,

I, Weidendamm<>, <_e._^re<m»»n, Nackere!,
l, Ntidendamm 15,«._»nPPing,Kolonial,

waren-Handlung,
_Weudenfche Straße 21, Ecke _Polromsti,,

K. Tchaub, Kolonialwaren-Handlung.
WoImar_!cheStr,I!>,Herr>n»nn<_N!unte»,

Kolonialwaren-Handlung,

«l>tc Tun«:

Dampfstraße 70/47, 3»h.Ilm«»»,
ltolonialmoren-HanKlung.

Nllickensir.3^»i!!>fenth>,l,«oloni»l»'hdl»,
ÄrückenstraßeI2,I»l.»inft n»<Wach«-

mu«h>, K°l°malma«n>tz»nd!!lng.

Vtühl_«r»b«»:

_Seestr. 19, _Zfried._-?!»rd«eyer, Väcktrei.

H»i»«denh»f.

2tra«denhöfsche Nud«.

_Acnfeit der Dnn«.

VtU»u»r V»rft»d«:
_MuckenholmfcheStraße 39, Eh».2t««uf,

Kolonialwaren-Handlung.
SchifWl,2-,U._HerrnbergerI!,Bäck««i,
Steinftrahe 4, «. Vtorosow, Kol,°hdlg,
Steinst!,I»,«. _«_ltber«,Buchhandlung,

lh»«n«b««:
_Mtona«Vll., _^_r.,I,P_»t«_soi»«Handlung.
Waiientnühlenstiaße 20, H. Tteinhof,

Kolonialmaren-Handlung.
VlitaucrChaufse?12,EckeKommunillltians-

straße, «_usne,»«, Kolonial»,. - Hdlg.
_Vlilauer Straße, »l!e, 33, Ecke Naulelche

Str. <t. Richter, Kolonial»,-Hand!.

H«g«ns»_erK:

Kalnezeemsche Ttr, 4 u, 88, lh.H«»sch°
kwewitz, Kolonial»-H»»dl, T«l,599,

Kalnezeemsche Straße 7,I, Fr«<»ei«
Bäckerei.

_Kalnezeemsche 2!_rahe 18, V» Eigner,
Kolonialivarni-Handlung.

Kalnezeemsche Sti. 32, «. «_osenbei«,
_Nrolhandlung,

Lazerstraße, große, 1,1.»_r»»er, Näck««I,
_Lagerstraße "6, K. Knhke, Bäckerei.
Lagelstraße, große, 31, U. Pulxl»«

<Ischcnto), Kolonialmiren-Handluna,
Lagersti,, gr, b7, E. I»nnsohn, Bäckerei,
Lag!rftr,,li„9,2k«wia>,Kol«nialm,-Hd! g,
_Schlockfche _Ttr, 12k, Ecke _Goldinger Str,,

I»h. louring(_V»»lit)< Kolon, Hdlg,

Sasscnhof:
Gregoistr, 9, V. G»il, Kolonialwaren,

Handlung (_lel, 2143),
_Philipvstraße 3, GelbeBud«, M. 0hse,

Kotonialwaren-Handlung.

Il_gezeem:
Dünomünd«!chl Etraßl 45, Ecke Nassn-

straße, D. _Ohsoling, _Nrothandlilng,
DünamündefcheStraße 48_^, I.NwftriH

Kolonialmaren-Handluna.

Et. Petersburger TelegvaplMl-Assentur,
_Rigaer _Hveissbureau.

Petersburg, Montag,, 15. Januar.
Verl. «cm,

Nechsel-KurZ ». London 3 U — 94,15
4 proz. Staatsrente — 73'/^5 „ Reich<ckl«!Meine von 1904 ...— 96 /^
4'/-,„ Staatsanleihe von 1905....92_^ —
5 ' „ innere _Auleihe 1W5 — !!1> «
b „ Neue lusiiiche Anleihe IM! ...— 8ü''/e
4 „ Pfandbriefe der Aüclö-Agrarboük , — «8V/
5 „ I. innere Prüinicüanleihc von _18_>,4 359 35l>^
5 „ II, „ „ 1««U 280 277'
5 „ Prämienpfandb-icsc d,Adels-Agrarl,, 2^!>> 22U> „^
3>,_'_2„ Pfandbricse dcr Äoeli-Agiüib,!—IV, _U7!

_^ _^_"
3_^ in,, _^_bliii. d.russ. _qegen'.'_^adcnfl_'. ,Met.) 72 —
4 „ Nlss. koni. Eiienbahn-Aüleilicn . . 118 —
4^/2» Itjä_^aü-Uralnter-C'iseübahn-_^_bligat.. — _^
4^/2,, ?._^o3tau-Kasa!!er-Eisenbah!'.--I_?_bl!,!at.. — —
4>,'_2 „ S», Pe!cr°b. 2_t»dt,-Hy»,-V, Pfdbr, . — 7l>^«»
4_>,„ „ _Woslaucr „ „ , — —
4'/2 „ _Wilnaer Agrar-Bank-Pfandbr, . , — 72_^
4'/,,, MoÄauer „ „ . . — —
4'/^ ,, Poltaivaer „ „ . . _^ —
4^/2,, _Charlomer „ „ , , — 72«/,
_AMen: MoÄau'Windaii-zlyUnikei-Eilent! , . — —
„ Süd-_^st-Nahnen — 8?!/»"
„ I. Zufuhr!,.-Oes, i„ Nußlaxd , . - — _'
„ Wolga-Ka!na-Koinlncrzbant ... — —
„ Run_' Bank für »usw. Handel , , — 362
„ 3i.Hand.-u. Industriell,inPctcrüb.. — —
„ St,Peteröb, Intern, HandelZö, , — 412
„ „ Di_§Ionto!»!nk , , , — 48N>/_2
„ „ Privat-._ ôinmcrzb.. . — —
„ _Kigaer Konünerzbant — 202_^
„ Ärjänskcr Schienen-Fabrik ... — —
_„ Stahlguß-u. Masch.-F. „Ssorinowo" — —
„ Koloinüa Maschinen-Fabrik. ... — 468^'
„ _Geiellsch. der _Mal_^eiv-Nerke, , , — —
_„ Gelcüscli. der _Pulilowschei! Fabrik . — —
„ Ü!ufs,-B»lt, Waggon-Fllbrik ... — —
„ Waggon-Fabrik „Phönix".... — —
„ „ „Twigatel" ... — —
„ Nikopol-Vlarmpol N5' Tonez-Iurjenka —

Dwigatel —.
Tendenz' Tividendcnmerte gelchäftilo«!, zum Schluß

loch etwas schwächer. _Fonds und Lose still.
_" Kleine Abschlüsse. _'_^ jl<>_i_,f_^_.

Berlin, 26. (13.) Januar. _TagZ
_lSchluszkurse._) vorher,

Auszahlung Petersburg _^ — —
8 T. ans Petersburg — —
8 T, „ London 20 49 20 485
3 M, „ , 20 255 20 25
8 T. „ Pari« 81 30 81 "5
2 M. , »N 85 _^
Rufs. Äred.-Nill. 100 Nbl, pr, Kaff» . . 215 4« _"15 40
4°/» _konsol, Anleihe 1889
4°/» Russische Rente »,1894 73 50 73 4»

_,>/L_> rnss, Anleihe v, 1905 ....91 60 91 45
Aktien: St. Peterib, Intern, Bank . . 163 00 165 25
„ _Tiskontobant, . , 178 ON — —
„ Rufs, Bank f, »_usw, Hündel , , 1l2 Oll 142 22
„ Berliner Ti5!ont»-Ge>ellschast , , 186 ,,<! 185 8»
„ PrivatdiÄont 4>/2 ^/o 4^>» °_!

Amsterdam, 26, ,13,) Januar, Tag
noch er

_London _5 _vizw — — 12 110
Zripatdistont 4>2/i, 4,»^°
Tendenz: ruhig.

' Pa 1is, 2«. (13_,> I<m»»r.
London _k vue «5 22_y 25 225
Rulfische _KnditbillettZ 100 Rbl. ... 264 75 264 75
3",» Französische Rente 94 50 94 5U
4» ,0 Russische _Ooloanleihe 1889 ... 76 35 76 00
3°' ° „ Anleihe 1891/1894...83 40 «3 40
P_rmatdiZkont 3 »/, 3 »/»

Tendenz: steigend,
_Auszahluug Petersburg

London, 28, (13,) Januar.
4> 2°/» _Konfols 87'/« 8?'i»
_2> Rufs, «_onsols 1889 ??>/„ 772/,
Silber in Narren pro Unze 3Il>/l« 31>»/i«
_PrwatdiZkont 4^/i«_t>/o 4>2/l«»/a

Tendenz: ruhig.

Nerv-Dorr, 26. (13.) Januar.
_V«zer>: abflauend,

_ro»er, Winterweiz en Io°o , . , 832, 831/
„ Mai. . 85>/< 85'/«

_^ ._» » . _, „ Juli. . 84-"» 84°/«
MmZ: kaum behauptet,

„ Nlä inixei! pro Mai, .... 52'« 32^/«
,, Juli 52'/; 52>/2

Vantdislont« für Wechsel.

Amsterdam.... 5°/» London ....2"/»
Brüssel 4°/» Paris 3°,o
Berlin 6°/» Wien 4>/2°/»

_Li. Petersburg _V^^_g»/»«

Nigaer, _^omptoir der _Iieichsbank . . 7^/2—9'_^
züigaer Nörfeubank ?—6>/_2
Nigaer Kommerzbank 8^/2—9^/4
2. Rigaer Gesellschaft ?—8>/ü
lXigaer _Stadtdislontoban! ....7—8>/_z
8. Riga« _Gefellschaft 8>/2—1U

_" Für 3-, 6-, 8-Uanatswcchfel,

St. _Petersburger Vörse.
(Privat. Ohne zivilrechtliche Verantwortung.)

H!_eter«burg, Montag, l_5. Januar.
12 Uhr 36 Min.

Wechsel-Kurs London3 N 95.35 —
„ Berlin 3 U 45,4U —

Pari« 3 U 37,83 -
4pr«_z, Staatsrente 73 >,_^ —

_I. Prämienanleihe 355 —
II, „ 276 —
Adelslose 226 —
Russische Bank für _ausm, Handel , , . 362 —
St, Petersb, Intern, _HandelZl 412 —
Kolomna Maschinenfabrik 465 _^-
Rufsifch-Baltische Waggonfabrik.... 405 _^
Waggonfabrik „Twigatel" 75 Geld _^-
Donez-Iurjewka 118 —

Tendenz: still.
Schlußkursl,

Gem,
I, inn«« Prämienanleihe 355
II, „ „ 276
Adelslo'e 226
Ilussenbank.., —

Jeder Abonnent erhält gratis ein
Mal im Monat die

_Meierte _Ailaae
nach modernem Muster mit Portrait-
Gallerie, landschastlichen und technischen
Abbildungen, mit Genre- und Sport-
bildern mit entsprechendem I"ert, unter
besonderer Bevorzugung des Inlandes.

Wetterprognose für den 18. (29.) Jan.
(Von, Physikalischen Haupt-Qbseivatorium in St. Petersburg)

Wärmer, windig, veränderlich.

_Ausaeaanaene _3<<>>ss_»

33 Deutsch, ?. „_Iacoba", _Blankan, von hainlur» ml
Stückgut an belmsing u. «rimm,

34 Kronü-Eiübrecher „«_edokol II", Tiemert, von Domesnäs
an die _Hafenverwaltung.

35 Rusf, _D, „_Wologda", Njuli, von London »i» ««»«,.
Hagen geladenan Helmsing n, Grimm

3« Russ, D, „General _Gurko", Pukne, »on Liba» mit
Ballast an Gebr, Seeberg,

Wind: 2, Wassertiefe: Seegatt und Hafendamm 24'?"
Erporthafen 23'?", Alt- und Neumühlaralen ""'?"

Stadt 21'?".
Angekommene Schiffe.

_« D. ,,Ni°le" Hansen, mit Hol,, «. Flachs nach Gent.
4H T. „leuton", _Glennie, mit Stückgut nach Leich
4? D. „_Novo", Meyer, mit Stückgut nach Lull
_^

>?_'d'_^ew
"_'̂ ""' '"_" Stückgut „ach R°_tteri«m

Jede« Abonnent

der _3_iissaschen Rundschau hat cm

Inseraten-Waben
und zwar von IN Icilcn bei jährlichem
>» Zelle« _ici Halbjahr!, und 5 Zeilen
bei vierteljährlichem Abonnement. Bei
Aufgabe von Inseraten ist die Monne-

mcnts _Quittung vorzulegen.

,
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